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NMachprüfung der Sptzengehälter in den subentiomierten Befrieben

Kommfssoar für gestützte Betriebe
Reorganisatfion landschaftlicher Banken

Das Reichskabinett wird ſich am Freikag mit wirkſchaftlichen Fragen beſchäftigen. Die Kontrolle der ſuüb
venkionierkten Betriebe ſteht vor der abſchließenden Regelung. In Kürze wird der hierfür in Ausſicht ge
nommene Reichskommiſſar ernannt werden. Ferner ſoll das Arbeitsbeſchaffungsprogramm am Freikag zur
Behandlung kommen. Es handelt ſich um den bekannken Enkwurf Gerekes, der die Bereilſtellung von Kre
diten für die Gemeinden vorſieht. Die Kommunen ſollen dadurch die Miltel zur Vergebung umfangreicher
öffenklicher Aufträge erhalten. Angeblich kommt nicht mehr die urſpünglich vorgeſehene Summe von einer
halben Milliarde Reichsmark in Frage, ſondern ein etwas verkleinerker Bekrag. Die Regelung iſt in Form
einer Nokverordnung beabſichkigk.

Von zuſtändiger Stelle wird dazu beſtäligt, daß
der Mitinhaber des Bankhauſes Hardy K Co., Bankier
von Flokow, im Auffrage der Reichsregierung die
Lage der Gelſenkirchener Bergwerks AG., einem von
der Regierung geſtützken Betriebe, an Ork und Stelle
nachprüft und ſo in dieſem Zuſammenhange auch
eine Nachprüfung der Spitzengehälter im Gelſenkirchener Konzern auf Grund der letzken Nokverord-
nung erfolgt. In unterrichteken Kreiſen wird darauf
hingewieſen daß dieſe Nachprüfung der
Spitzengehälker zum erſten Male bei Gelſen
kirchen durchgeführt wird, und daß daran auch enk

ſprechend den Beſtimmungen der Nolverordnung die
Nachprüfung der Svpitzengehälter in anderen Groß
konzernen ſich anſchließen werde. Wie wir weiter in
dieſem Juſammenhänge erfahren, ſteht die Ernennung
des Keichskommiſſars für die ſubventionierten Bekriebe

elbar Benor. nr Abſchluß der Verhandlungen überVor Abſe
die Reorganiſation landſchaftl. Banken.
Wie WTB.-Handelsdienſt erfährt, haben die Pläne

zur Reorganiſation landſſchaftlicherBanken ſo große Fortſchritte gemacht, daß mit
dem baldigen Abſchluß der Verhandlungen mit den
landſchaftlichen Banken in Berlin, Breslau und Stettin
gerechſiet werden kann. Es wird beabſichtigt, die land
ſchaftlichen Baänken wirtſchaftlich und perſonell aus
ihrer Abhängigkeit von den Landſchaften
zu löſen und ſie unter Aufrechterhaltung ihrer pro
vinziellen Eigenart an die Zentral-Landſchafts
bank in Berlin enger anzugliedern. Zu dieſem
Zwecke wird das Kapital der Zentral-Landſchaftsbank

Der Vorſtand des Zentralverbandes Deutſcher Haus
und Grundbeſitzervereine hat ſich mit der Lage des
Hausbeſitzes beſchäftigt unter Berückſichtigung der in
zwiſchen für die Landwirtſchaft ergriffenen Maßnahmen
der Reichsregierung. Das Ergebnis ſeiner Stellung-
n hat er als dringende programma-tiſche Forderungen der Reichsregierung über
wieſen

In den Forderungen wird verlangt, daß die der
Landwirtſchaft gewährle Zinshilfe durch Stundung
zwar auf den Hausbeſitz nicht übertragen werden
könne, daß aber als Ausgleich dem Hausbeſitz die all
ſeitige Steuerentlaſtung zu gewähren ſei, in
erſter Linie durch ſofortige

weikere Senkung der Hauszinsſteuer bzw. durch
Vorverlegung ihres ſtüfenweiſen Abbaus unker
Berückſichtigung der bereits erfolgten Ablöſungen.

Weiter wird die n ſämklicher Jnſtituts
hypotheken einſchließlich der Aufwertungshypotheken
auf Antrag des Hypothekenſchuldners in Tilgungs
hypotheken verlangt mit einem Tilgungsſatz von zur
Zeit nicht mehr als Prozent. Außerdem wird die
Beſchränkung der Verwaltungskoſtenbeiträge für ſämt
liche Hypotheken auf die Sätze der vierten Notverord
nung vom 8. Dezember 1931 verlangt. Die Forderungen
des Hausbeſitzes zielen ferner ab auf eine ſyſtematiſche
Pflege des Pfandbriefmarktes mit dem Ziele einer

Senkung des Pfandbriefzinſes,
auf die geſetzliche Feſtlegung einer freiwilligen Ver
waltung notleidender Grundſtücke, auf die Schaffungder Feſehilehen Vorausſetzungen, daß vorübergehend

die Zwangsverſteigerung eines Grundſtückes nur dann
angeördnet werden dürfe, wenn das Grundſtück ein
Jahr lang in Zwangsverwaltung geſtanden habe.
Außerdem treten die Forderungen ein für die Aus
dehnung des Vollſtreckungsſchutzes der vierten Notver
ordnung vom 8. Dezember 1931 auf private Pfändungen
und auf die Beſchleunigung der Mietzins- und
Räumungsprozeſſe. dWährend dieſe programmatiſchen Forderungen den
geſamten Hausbeſitz betreffen, hat der Zentralverband
noch ein beſonderes

Sofork Programm für den Neuhausbeſitz
entwickelt und der Regierung zugeleitet. Es heißt darin
unter anderem, daß Wirtſchaftskriſe und Deflation die
Exiſtenz des Neuhausbeſihes untergraben hätten. Die
Auswirkungen der vierten Notverordnung hätten die
Gefahr eines völligen Zuſammenbruchs in unmittel
bare Nähe gerückt. Sofortige durchgreifende Maß

durch weitere Beteiligung der Deutſchen Rentenbank
Kreditanſtalt auf zunächſt 5 Millionen Mark erhöht.
Die Transaktion wird rückwirkend per 1. Januar 1932
durchgeführt

Für ruhigen Verlauf der Wahlen.
Wie der „Börſenkurier“ meldet, verfolgt die Re

gier un ge aufmerkſam die in letzter Zeit ſich häufen
den Verſuche, den ruhigen Verlauf der Wahlen durch
Terroriſterung von Wahlverſammlungen zu ſtören. Jn
unterrichteten Kreiſen wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Regierung nicht gewillt ſei. einen ſolchen
Terror zu dulden, ünd daß ſie alle Maßnahmen
ergreifen werde, um einen ruhigen und un-
geſtörten Verlauf der Wahlen zu ge
waährheiſten. Jnsbeſondere wird darauf hin-
gewieſen daß die verſchärſte Notverordnung zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitüngen, die für ſchwere
Fälle bekanntlich auch die Todesſtrafe vorſieht,
noch in Kraft ſein.

Einſtellung von über 1000 entlaſſenen
Eiſenbahnern.

Alkong, 7. Okt. (WTB.) Die Reichsbahndirektion
Alkona hat beſchloſſen, zunächſt für 2 bis 3 Monate
größere Einſtellungen von Arbeikern vorzunehmen,
und zwar handelt es ſich bei dieſen Einſtellungen um
elwa 800 Zeitarbeiker und 230 Skandarbeiter. Es
handelt ſich um Arbeiter, die Anfang Sepfember enk
laſſen wurden und ſetzt wieder für die Dauer von 2
bis 3 Monaten Beſchäftigung finden werden.

Hausbesſta an die Reſchsregierung
Dringende programmatiſche Forderungen

nahmen ſeien zur Anwendung einer unabſehbaren
Kataſtrophe, die auch den geſamten Realkredit
auf das ſchwerſte erſchüttern würde, er
forderlich. Da ſteuerliche Erleichterungen allein in
dieſem Stadium keine Rettung mehr zu bringen ver
möchten, fordere der Neuhausbeſitz die ſofortige all
gemeine und wirkſame Zinserleichterung und einen
durch die Verhältniſſe bedingten

ausreichenden Schuldnerſchutz.

Bis auf weiteres ſeien ferner u. g. Verzinſung und
Tilgung der Hauszinsſteuerhypotheken auszuſetzen.
Alle Projekte, die die Mobilmachung der Hauszins
ſteuerhypotheken für den Realkredit oder für ſonſtige
Finanzpläne zur Baſis hätten, ſeien mit beſonderer
Vorſicht zu behandeln. Generell ſei die Hypotheken-
tilgüng auf ein für den Schuldner tragbares Maß zu
ſenken und notwendigenfalls vorübergehend auszu
ſetzen. Noch nicht in Hauszinsſteuerhypotheken um
gewandelte Zwiſchenkredite ſeien den Hauszinsſteuer
hypotheken hinſichtlich Verzinſung und Tilgung gleich
zuſtellen. Endlich wird ausgeführt, daß die Lage auf
dem Wohnungsimarkt, insbeſondere dem Markt der
Neubauwohnungen, jede behördliche Kontrolle der
Mietzinsbildung erübrige, die auch zwecks Vermeidung
unnötiger Verwaltungskoſten zu uünkerbleiben habe.

Keine Tilgungsſtundung
für den Neuhausbeſitz.

Wie wir erfahren, hat das Reichskabinett diefer
Tage beſchloſſen, den Antrag einer Tilgungsſtundung
für die Hypotheken des Neuhausbeſitzes abzu
lehnen. Der Neuhausbeſitz hatte ſeit langer Zeit,
abgeſehen von anderen behördlichen Hilfsmaßnahmen,
auch eine Ausſetzung der Hypothekentilgung für einen
gewiſſen Zeitraum verlangt. Über das Ausmaß der
Dilgungshypotheken des Neuhausbeſitzes ſei
bemerkt, daß ungefährer Schätzung nach dieſe Hypo
theken ſich auf 2 Milliarden belaufen dürften, wobei
daran zu erinnern iſt, daß die Beleihungen über
wiegend in der Form von Tilgungsdarlehen her
gegeben ſind. Veranſchlagt man die Tilgungsraten im
Durchſchnitt auf 1 Prozent fährlich, ſo würde ſich die
Stundung auf einen Jahresbetrag von ungefähr
20 Mill. M. erſtreckt haben. Von den betreffenden
Hypotheken entfällt ein anſehnlicher Teil auf öffent
liche Anſtalten (Sparkaſſen, Verſicherungsträger uſw.)

Parteienaufmarseh zur Wahl
Für und wider Papen

Das Zentrumsprogramm.
Köln, 7. Okt. Jn einem Artikel in der „Köl-

niſchen Volkszeitung“ beſchäftigt ſich Reichsminiſter
a. D. Dr. Bell mit der Reichsverfaſſungs- und Wahl
reform. Er führte u. a. aus, Pflichtgebot der Stunde
ſei es, durch zeit gemäße Reformen die Tahn
freizumachen für die nationale Arbeitskraft und die
volksverwurzelte Staatsführung einer vertrauens-
würdigen und vertrauensgeſtärkten Regierung, deren
unerſchütterliche Verfaſſungstreue dem Volksganzen
und der Gemeinſchaftsarbeit aller volksverbundenen
Kräfte beſtimmt iſt. Jn der en Zeit werde vom
Zentrum ein ausführliches Reformprogramm ver
öffentlicht werden.
Was die Reichsreform anlange, ſo müſſe der
Föderativcharakter des Reichs gefeſtigt und geſtärkt
werden, unbeſchadet einer ſtarken Reichsgewalt.
Gegenüber dem unfruchtbaren Dualismus müßten die
Zuſtändigkeitsgrenzen zwiſchen Reich und Ländern
genau abgegrenzt werden. Bei Neuregelung der verſauge wen Struktur Preußens
ſei die wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung der
preußiſchen Provinzen, ihre hiſtoriſche Eigenartk und
ihre beſonderen Jntkereſſenſphären im verdienten Aus
maße zu berückſichtigen

der nord und mitteldentſchen Länder zum Reich.
Bei der Verſaſſungsreform werde der Schwerpunkt
in einer zweiten Kammer liegen, deren Zuſammen
ſetzung und Zuſtändigkeit mit beſonderer Sorgfalt zu
regeln iſt. Es komme hinzu, daß geſchäftsordnungs
mäßige und verfaſſungsmäßige Reforinen einander
anzugleichen ſeien. Die nicht minder ſchwierige, aber

ſtaatsnotwendige Wahlrechtsreform werde in
die richtigen Bahnen geleitet, wenn ſie ſich an die von
der letzten Reichsparteitagung des Zentrums feſt
geſetzten Richtlinien möglichſt angliedere. Der Grund
ſatz bei der Wahlrechtsreform bleibe, die räumliche
Ausdehnung der Wahlkreiſe eng zu geſtalten und das
Wahlſyſtem ſo einzurichten, daß für die Wahl des Ab
geordneten eine Perſönlichkeit und ſeine Vertrauens
würdigkeit, nicht aber ſeine politiſche Zugehörigkeit den
Ausſchlag geben.

fugenberg für die Monarchie
Deutſchnationale Fiele.

Am Donnerstag fand im Preußiſchen Landtag eine
Reichsführertagung und eine Sitzung des Partei
vorſtandes der Deutſchnationalen Volks

artei ſtatt. Dr. Hugenberg erörterte zunächſt
as

Verhältnis der DNBVP. zu den Nationalſozialiſten
Wenn die NSDAP, jetzt die Schwenkung zum reinen
Sozialismus vornehme, ſo müſſe ſie daran zerbrechen.
Die Mittelparteien hätten ihren eigenen Untergang
verſchuldet. Nun dürfe die Entwicklüng nicht wieder
zurück zum Parlamentarismus gehen. Dein neuen
Kabinett gegenüber hätten die Deutſchnationalen den
Standpunkt eingenommen, daß es nach ſeinen Taten
zu beürteilen ſei. Abgeſehen davon, daß zum erſten
Male ein Kabinett ohne ſchwarzrote Mitwirkung zu
ſtande gekommen ſei, habe die Regierung Papen das
Verdienſt, Preußen ohne Bürgerkrieg vom Marxismus
befreit zu haben. Das hindere nicht, zu betonen, daß
viele unerfüllte Wünſche und mancher Grund zur Be
ſorgnis vorhanden ſei. Die Regierung dürfe nicht
zögern, unter Ausſchaltung aller parlamentariſchen Ein
flüſſe die dringenden Aufgaben in Angriff zu nehmen,
die noch unter der Reichspräſidentſchaft Hindenburg ge
löſt werden müßten, vor allem eine

durchgreifende Wirtſchafts und die Verfaſſungsreform.

Auch andere Aufgaben, wie die Erneuerung des Be
amtentums und die Sanierung der Landwirtſchaft, ſeien
noch durchzuführen, wenn auch der grundſätzliche über
gang zum Kontingentſyſtem ein großer Schritt vor
wärts ſei.

Die Unterſtützung des Kurſes der Regierung Papen
bedeute keine Blankovollmacht. Die Deutſchnationalen
gingen ihren, geraden Weg. Sie lehnten jede unklare
Bindung und fede Verwiſchung ihrer Ziele ab; aber ſie
öffneten die Tore weit für alle, die ſich mit ihnen zu
gleichen Zielen verbunden fühlten. Auch gegenüber den
Verſuchen der Nationalſozialiſten, den Kampf der
Deutſchnationalen durch planmäßige Störung von Ver
ſammlungen zu hemmen, würden ſich die Deutſch
nationalen dürchzuſetzen wiſſen. „Wir ſcheuen“, ſo
ſchloß Dr. Hugenberg, „dieſen Kampf, der uns auf
gezwungen wird, nicht.

Es könne keine Rede davon ſein, daß der Dualis-
mus Reich Preußen jemals wieder in Erſcheinung
kreke. Das wäre Papens politiſcher Tod. Wir aber
hätten erlebt, daß die Zeiten einer ſtarken
Monarchie auch Zeiten des Glanzes geweſen ſeien.
Das Weſen des Skagkes, wie es im Volke lebe, ſ.
monarchiſch. Die Wiederaufbauarbeit müſſe ihr letztes
und größtes Fiel in der Wiederherſtellung des Hohen
zollernkaiſerkums finden.

Das gleiche gelte von der
verfaſſungsrechtlichen Neuregelung des Verhältniſſes

Der Kampfruf der Deutſchnakionalen,

Als Weiſung beſonders an die Jugend und die
Kampforganiſationen der Partei ſprach Hugenberg
folgenden Wunſch aus: „Es hat ſich bei unſeren Ver
ſammlungen gewiſſermaßen als Kennwort der Ruf ein
gebürgert Heil Hugenberg“. Ich bitte ihn in den
Kampfruf Heil Deutſchland umzuändern. Mehr
denn je muß heute alles auf die Perſon Bezügliche
in den Hintergrund treten. Die Perſon iſt nichts, die
Jdee des Vaterlandes alles.“

Wenhlſparoſe des Stonlhelm
Bekeiligung iſt Pflicht. Keine Bindung an

einzelne Parkeien.
Die Bundesführer des Stahlhelm, Bund

der Frontſoldaten, erlaſſen eine Kundgebung zu der
bevorſtehenden Reichstagswahl, in der es u. a. heißt

„Wieder einmal ſteht das deutſche Volk vor einer
Wahl. Wir haben ſie nicht gewünſcht, weil auch durch
dieſe Wahl grundlegend nichts gebeſſert werden kann.
Trotzdem bleibt die Beteiligung wie immer ſelbſtver
ſtändliche Pflicht jedes Kameraden. Der Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten, wird nach wie vor keine
Bindungen mit einzelnen Parteien eingehen. Die Rich
tung ſeines Kampfes wird durch ſeine großen unver
änderlichen Ziele beſtimmt: Starke Staatsführung, un
abhängig von Parteien. Bedingungsloſe Wehrhoheit.

Neiaufbau des Reiches Eingliederung aller Deitſchen
in Erzeugung und Genuß des Volksvermögens, Eigen
tum für jeden Deutſchen

Reſehsprepagandatagung]g
der

Die Rede Hitlers.
München, 7. Okt. Die Reichspreſſeſtelle der

NSDAP. teilt u. a. mit: Jm Mittelpunkt der Reichs
propagandatagung der NSDAP. ſtand die Kampfparole
Adolf Hitlers für den beginnenden großen Wahlkampf.
Hitler legte im einzelnen dar, warum das Programm
der Regierung von Papen zuſammenbrechen müſſe.
Das wirtſchaftliche Programm dieſer Regie
rung könne nach allen vorhandenen Anzeichen bereits
jetzt als erledigt gelten. Der innerpolitiſche Teil des
Programms, der angeblich die Errichtung einer ſtarken
Autorität erſtrebe, müſſe an den geradezu lächerlichen
Mitteln ſcheitern, mit denen man glaube, eine ſolche
Autorität ohne die geringſte Fundierung im Volke auf
rechterhalten zu können. Man könne ein Syſtem nicht
einfach erſetzen durch irgendein neues Kabinett von
Männern dieſes gleichen Syſtems. Wenn man die par
lamentariſche Organiſation erſetzen wolle, könne man
das nicht durch eine Clique, die dem Volke ihren
Willen aufzwingen wolle, ſondern nur durch eine un
parlamentariſche Organiſation, die bereits von unten
her aus dem Volke ſelbſt heraufgewachſen ſei. Der Re
gierung von Papen fehle eben die Nation als
Kraftquelle, und deshalb müſſe auch zum Schaden
des Volkes ihr außenpolitiſches Programm ſcheitern.
Hitler unterzog die außenpolitiſchen Methoden der Re
gierung von Papen, die Deutſchland in eine völlige
Jſolierung hineintrieben, einer ſcharfen Kritik und zeich
nete die poſitive Linie einer nationalſozialiſtiſchen Außen
politik. Auch auf dieſem Gebiete ſei es nichts mit den
frommen Wünſchen der Regierung von Papen, „den
Nationalſozialiſten das dritte Reich vorwegzunehmen
Hitler gab ſodann die Richtlinien und Grundſätze für
die politiſche Tendenz des Wahlkampfes bekannt. Jch
ſehe dem Kampf mit abſoluter Zuverſicht entgegen. Die
Schlacht kann beginnen. Jn vier Wochen werden wir
aus ihr als Sieger hervorgehen. Jm Reichspräſidenten
palagis wird dann wohl die Erkennknis einhellig ſein: die
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſteht, ſie iſt da und wird
niemals verſchwinden. Es gibt nur zwei Möglichkeiten:
Entweder man gibt ihr die Macht oder man gibt ſie
ihr nicht. Dann werden ſie von der Macht dieſer Be
wegung überwunden werden.“

Heute deutsehe Antwort?
Die Kabinektsbeſprechungen über die Londoner

Konferenz

Berlin, 7. Okt. Jn Ergänzung der Meldung
über die heutige Kabinettsſitzung erfahren wir von zu
ſtändiger Stelle hinſichtlich der Beratungen des
Kabinetts über die Einladung der engliſchen Regierung
zu einer Beſprechung in London, daß das Kabinett
wahrſcheinlich ſich ſchon heute darüber ſchlüſſig werden
wird, ob die Antwort der engliſchen Regierung erteilt
werden ſoll. Selbſtverſtändlich kann vor dem Abſchluß
der Kabinektsberatungen nichts darüber geſagt werden,
in welcher Richtung dieſe Entſcheidung fallen wird
Man rechnet aber in unterrichteten Kreiſen damit, daß
die Antwort nach England ſchon heute übermittelt
werden kann. Die Veröffentlichung der Antwort
kommt naturgemäß erſt dann in Frage wenn ſie der
engliſchen Regierung bereits zugeleitet worden iſt.

a
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Die Friecdenspflicht
im Tarifuertrag
Der bekannte Arbeitsrechtler Prof. Dr. Sinz

heimer nimmt in der „Sozialen Praxis“ zu der
Frage der Friedenspflicht Stellung und ſtellt feſt, daß
von der Arbeitgeberſeite kein Tarifbruch vorliegt, wenn
die beteiligten Arbeitgeber von ihrem Eingriffsrecht
Gebrauch machen. Die Gewerkſchaft könnte die Be
vechtigung eines Arbeitskampfes wegen Ausübung des
Eingriffsrechts nicht darauf ſtützen daß die tarifver
tragliche Verpflichtung des Arbeitgebers oder des Ar
beitgeberverbandes verletzt worden ſei.

Aber damit iſt keineswegs das kollektive Reaktions
recht gegen die Tarifunterſchreitung überhaupt verneint.

Zweifellos wäre eine rechtliche Reaktion der Ge
werkſchaft gegen die Ausübung des Eingriffsrechts
keine Verletzung der Friedenspflicht, wenn für ſie durch
die Einführung des Eingriffsrechts ein Losſagungs
recht vom Tarifvertrag entſtehen und die Gewerkſchaft
von dieſem Rechte Gebrauch machen würde. Ein ſolches
Losſagungsrecht beſteht nach herrſchender Lehre, wenn
der Gewerkſchaft die Fortſetzung des Tarifverhältniſſes
nicht mehr zugemutet werden kann.

Falls der beſtehen bleibt, ſo iſt daran
kein Zweifel, daß die Arbeitnehmerſchaft nach ord
nungsgemäßer Auflöſung ihrer Arbeitsverträge die
Fortſetzung der Arbeit verweigern kann, bis die Aus
übung des Eingriffsrechts beſeitigt oder eine Einigung
über ſeine Ausübung herbeigeführt iſt.

Schließlich kommt Prof. Sinzheimer zu dem Schluß,
daß die Gewerkſchaft, wenn ſie Belegſchaften in ihrem
gegen Ausübung des Eingriffsrechts geführten Ab
wehrkampf unterſtützt die Friedenspflicht nicht verletzt.

Freispruch im Röntgen-
Straße Prozeß

Der größte und wichtigſte Prozeß, den das Ber
liner Sondergericht bisher zu führen hatte,
das Verfahren gegen die Kommuniſten Calm und Ge
noſſen wegen der Schießerei in der Röntgenſtraße,
endete am Donnerstag damit, daß ſämtliche An
geklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen wurden.

Bei der Eröffnung der Hauptverhandlung war mit
mehreren Todesurteilen gerechnet worden, denn durch
die Schüſſe, die bei dem kommuniſtiſch national
ſozialiſtiſchen Zuſammenſtoß am Abend des 29 Auguſt
gefallen waren, war der Nationalſozialiſt Gatſchke ge
tötet, zwei andere Nationalſozialiſten waren verletzt
worden.

In der Begründung
des freiſprechenden Urteils führte der Vorſitzende, Land
gerichtsdirekkor Tolk, aus, die eingehende Zeugenver
nehmung und auch das Gutachten des Schießſachver
ſtändigen hätten ergeben, daß ſowohl von Kommuniſten
wie von Nationalſozialiſten geſchoſſen worden ſei. Es
habe nicht feſtgeſtellt werden können, daß die Kugeln,
von denen die drei Nationalſozialiſten getroffen
würden, von Kommuniſten abgeſchoſſen waren. Es ſei
überhaupt nicht feſtzuſtellen geweſen, von wem der
erſt Schuß kam. Schon der zweite Schuß könne Not
wehr geweſen ſein, und den Angeklagten könne nicht
ihre Behauptung widerlegt werden, daß ſie nur ihre
bedrohten Kameraden hätten nach Hauſe bringen
wollen. Damit entfalle aber die Beſchuldigung des
Landfriedensbruchs, denn in dieſem Falle hätten ſich
die Angeklagten nicht zur Begehung von Gewalt
tätigkeiten zuſammengerottet.

Neue Durchführungsbeſtimmungen
zur Schlachtſteuer.

VDZ. Die zuſtändigen preußiſchen Miniſterien
haben neue Durchführungsbeſtimmungen zum Schlacht
ſteuergeſetz erlaſſen. Danach werden von der Schlacht
ſteuer befreit Schlachtungen von Kälbern (Jungrinder
unter drei Monate alt bis zu einem Höchſtgewicht von
100 Kilogramm) und Schaſen für den Verbrauch im
eigenen Haushalt. Bis auf weiteres werden ferner
die in den Landgemeinden Bärenthal und Beuron
(Landkreis Sigmaringen) ſowie in der Landgemeinde
HerrenBreitungen (Landkreis Herrſchaft Schmalkalden)
vorgenommenen Schlachtungen von der Schlachtſteuer
befreit. Es handelt ſich dabei um Grenzorte, für die
die Befreiung aus techniſchen Gründen gegeben war.
Aufgehoben wird die Befreiung von der Ausgleichs
ſteuer für aus dem Freiſtaat Baden eingeführtes
Fleiſch. Das aus den erwähnten Grenzorten in das
ſonſtige Gebiet des Freiſtaates Preußen oder nach
Bayern, Sachſen, Baden, Oldenburg, Hamburg,
Bremen, Lübeck und Lippe ausgeführte Fleiſch unter
liegt der Ausgleichsſteuer.

Hermann Sudermann
Zum 75. Gedenk- Geburtstage des Dichters

Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe.
Mit denſelben Worten, die einſt Lord Byron an

geſichts des großen Erfolges ſeines Ohilde Harold“
ausgerufen hätte, durfte an einem Novembertage des
Jahres 1889 ein junger Dichter die einmütige Be
geiſterung der öffenklichen e feſtſtellen, als ſein
exſtes Schauſpiel über die Bretter des Berliner Leſſing
theaters gegangen war: „Ich erwachte eines Morgens
und fand mich berühmt.“

Dieſer Dichter war Hermann Sudermann; das
Stück hieß „Die Ehre“. Der ewig moderne ſittliche
Gegenſatz zwiſchen Eltern und Kindern wurde hier
an erſten Male naturaliſtiſch dargeſtellt. Nach
ängerer Ode, in der ſich die deutſche Bühne kümmer
lich von der Einfuhr geſellſchaftskritiſcher Stücke derDumas und Sardou ne atte, hielt hier ein echter

Dichter von Jbſens Jdeenkreis und Problemſtellung
angeregt in einem kraftſtrotzenden, lebenswahren
Schauſpiel den verlogenen Ehrbegriffen ſeiner ge
danken und entſchlußarmen Zeit den Spiegel vor. Hier
gab es keine tragiſchen Konflikte, kein Zerfaſern kom
plizierter Seelenzuſtände, keine Bekenntniſſe ſchwerer
Schuld und darum keine, auf bloßen Theatereffekt be
rechnete Sühne. Die „Ehre“ bot nur“ eine alltägliche
Geſchichte hat doch ſchon das Wiener Volksſtück denGegenſatz oinhen Vorderhaus und Hinterhaus auf

ezeigt aber Vorgänge, deren Grundlage Verwickv und Löſung den bis zum Schluß in
Spannung hielten.

Als Sudermann dies Stück auf die Bühne brachte,
hatte er bereits eine kleine Sammlung von Novelletten
unter dem Titel „Jm Zwielicht“ ſowie ſeinen großen
Roman „Frau Sorge“ veröffentlicht, der anfangs
kaum beachtet nach dem Erfolge der „Ehre“ mit der
Beliebtheit re n gleichen Schritt hielt.
Heute iſt er bereits in 280000 Abdrücken verbreitet.
Das den Eltern gewidmete Einleitungsgedicht legt die
Vermutung nahe, daß Sudermann in dies herrliche
Buch ſeine eigenen Lebensſchickſale hineingewoben habe.
Wenn auch dieſe Dichtung an manchen ihm verträuten
Ortlichkeiten ſpielt, ſo iſt doch dies Lebensbild eines
Mannes, der das Leben meiſtert, frei erfunden.

Sudermanns Leben iſt bekannt. Seine Lehr und
Wanderjahre hat er in ſeinem von dramatiſchem Leben
durchpulſten „Bilderbuch“ (1922) geſchildert.

fncdustrie- und Hancielstag
für Papen- Programm

Verfassungsäncderungen gefordert
Der Deutſche Induſtrie und Handelstag ver

anſtaltete eine Tagung ſeines Hauptausſchuſſes, die
unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Grund,
Breslau, und in Anweſenheit des Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther ſtattfand. Dr. Luther nahm im Laufe
der Verhandlungen auch das Wort Ferner waren zu
gegen Staatsſekretär Dr. Schwartzkopf vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium ſowie der kommiſſariſche preu
ßiſche Handelsminiſter Dr. Ernſt, die Geſandten von
Bayern und Hamburg und zahlreiche andere Vertreter
von Reichs und Staatsbehörden.

Nach den. Referaten kam, ſo ſagt der offiziöſe Be
richt, die Erörterung übereinſtimmend zu dem Ergeb
nis, daß der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag

die Fielſetzung der Wirtſchaftspolitik der Reichs
regierung, die die Wirtſchaftsdepreſſion vor allem
durch Anregung und Skärkung der privatwirk
ſchaftlichen Kräfte überwinden will, für grundſähz
lich richtig und unker den gegenwärtigen Verhält
niſſen ausſichksreich halte

Insbeſondere wird eine Arbeitsvermehrung, mindeſtens
eine breitere Arbeitsverteilung ſowie die Vorwegnahme
künftiger Steuerſenkungen und ihre gleichgeitige Aus
geſtaltung im Sinne der Schaffung neuer Kreditgrund-
lagen für ſachgemäß erachtet. Der Deutſche Induſtrie
und Handelstag betrachte es als dringende Pflicht
der rer Unternehmer, die gebotehen Möglichkeiten aguszuwerten zur
Uberwindung der Arbeitsloſigkeit. Mißbrauch müſſe
aus dem richtigen Bewußtſein der Verantwortung ver
mieden werden. Sache der Regierung ſei es, die große
Linie dieſer Wirtſchaftspolitik, die naturgemäß nicht
ſchon heute auf morgen zu großen ziffernmäßigen Er
gebniſſen führen könnte, unbeirrt fortzuſetzen. Es ſei
dafür zu ſorgen, daß entſprechend dem Einſatz neuer
Mittel auf der Unternehmerſeike mit wachſendem Ver

Wo bleibt clie Hilfe
für des Hancdwerke?

Notruf der Handwerkskammer Halle.
Die mitteldeutſchen Handwerks

kammern beſchäftigten ſich in ihrer Sitzung am
5. d. M. vorwiegend mit dem Wirtſchaftsprogramm
der Reichsregierung. Nach eingehender Ausſprache
wurde folgende Entſchließung angenommen

„Der Mitteldeutſche Handwerkskammerkag begrüßt
grundfätzlich jede Maßnahme, die geeignet iſt, die
deutſche Wirlſchaft, insbeſondere die deutſche Hand
werkswirkſchaft, in letzter Stunde vor dem völligen
Zuſammenbruch zu bewahren, und ihr den Weg frei
zumachen für eine Entfaltung der privak wirtſchaftlichen
Kräfke. Die mitteldeutſchen Handwerkskammern müſſen
aber angeſichts der Verordnung vom 4. September
1932 und der mik ihr in Verbindung ſtehenden weiteren
Verordnung zum Ausdruck bringen, daß

die darin vorgeſehenen Maßnahmen in erſter
Linie der Großwiriſchaft zuguke kommen, aber
nur im beſcheidenen Umfang der Handwerkswirt

der man ſeitens der Reichsregierung ſchon ſeit Jahren
immer wieder Schutz und Hilfe zuſagt. Trotzdem ſtellt
ſich das mitteldeutſche Handwerk poſitiv ein und
will an ſeinem Platze mikarbeiten an der Wiederauf
richtung deutſchen Wirtſchaftslebens.

Die mikteldeutſchen Handwerkskammern erachten es
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Nebel ber London
Widerſprechende Meldungen

über das Schickſal der Fünf-Mächte-Konferenz,
Paris, 7. Okt. Wie von zuſtändiger Stelle mit

geteilt wird, hat der engliſche Botſchafter Lord Tyrrell
am Donnerstagnachmikkag am Quai d'Orſey vor
geſprochen, wo er im Auftrage ſeiner Regierung mit
teilte, daß der urſprünglich in Ausſicht genommene
Zeitpunkt für den Zuſammentritt der geplanten Lon
doner Konferenz bis auf weiteres vertagt
worden ſei. Die Beſprechungen zwiſchen London
und Paris würden im freundſchaftlichen
Geiſte fortgeſetzt.

Die engliſchen Bemühungen gehen weiter
Berlin, 7. Okt. Der engliſche Geſchäftsträger in

Berlin, Newton, ſuchte am Donnerstagnachmittag das

Links:

Zu Matzicken im Memellande wurde Hermann Suder
mann als Sohn eines Brauereipächters geboren. Der
Vater war ein wortkarger, ſorgenvoller Mann; die
Mutter verzehrte ſich in der Betreuung ihrer Familie.
Frühzeitig weckte ſie in dem Knaben die Luſt am Leſen
und am Fabulieren. Als glänzender Schüler machte er
die Unter und Mittelklaſſen des Realgymnaſiums zu
Elbing durch, und trat dann als Lehrling in Settegaſts
Apotheke zu Heydekrug ein. Da ihm das Tütendrehen
mehr Vergnügen bereitete, als das Pillendrehen, ſo
kehrte er wieder zur Schule zurück und legte nachher

am e zu Tilſit die Reifeprüfung ab.Dann ſtudierte er zwei Jahre lang an der Königs
berger Univerſität neuere Sprachen, wurde aber durch
ſeinen Anſchluß an die Landsmannſchaft „Littuanig“
in den Strüdel eines wüſten Studentenlebens hinein
gezogen und an ernſtem Arbeiten gehindert. Auch dieJoriſepnng ſeiner Studien an der Berliner Univerſität

Handwerk bringt,

kammern als der amtlichen Berufs ngen desvom land wirtſchaftlichen Voliſtreckung s

Paul Valery, der formenſtrenge franzöſiſche Gedankenlyriker.
ruſſiſche Epiker, der durch ſein ſogiales Gemälde „Näachtaſyl“ auch als Dramatiker

Rechts: Skefan George, der klaſſiziſtiſche deutſche Lyriker.

Als Kandidaten für den diesjährigen literariſchen Nobelpreis werden vor allem die Namen Paul Valerys,
Maxim Gorkis und des Deutſchen Stefan George genannt.
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trauen auf der Verbraucherſeite vorhandene Kaufkraft
zur Befriedigung zurückgeſtellten Verſorgungsbedarfs
eingeſetzt und damit eine wichtige Vorausſetzung zur
Uberwindung der Kriſe geſchaffen werde. Die egie
rungsmaßnahmen müßten auch für den gewerblichen
Mitkelſtand voll wirkſam werden.

Dem Ziel der Uberwindung der Arbeitsloſigkeit
würde es widerſprechen, wenn gleichzeitig auf handels
politiſchem Gebiete die Arbeiksbeſchäftigung für Aus
fuhrzwecke, in der zur Zeit etwa 3 Millionen Menſchen
ſtänden, beeinkrächtigt würde. Insbeſondere würde
dadurch der Landwirtſchaft nicht geholfen, wenn ſo
eine Kaufkraftſchwächung der ſtädtiſchen Bevölkerung
einkrete. Vordringliche Aufgabe der Reichsregierung
ſei, dieſe Fragen unker dem nationalen Geſichtspuntt
der Arbeilserhaltung abſeits irreführender Schlagworte
zu enlſcheiden und die gegebenen handelspolitiſchen
Möglichkeiten offen zu halten.

Weiter ſei es nötig, wieder innerpolitiſche Stetigkeit
zu gewinnen, ohne die eine ſichere Wirtſchaftsführung
nicht möglich ſei. Hierfür wären wichtige

Anderungen der Reichsverfaſſung unerläßlich
notwendig, namentlich eine enge Zuſammenfaſſung der
Reichs und der preußiſchen Staatsgewalt ſowie eine
organiſche Geſtaltung des Verhältniſſes der Reichs
gewalt zu den neben Preußen weiterhin beſtehenden
Ländern Es bedürfe ferner des neben dem Reichstag
ſtehenden zweiten Vertretungskörpers ſowie einer Um
geſtaltung des Wahlrechts, wie die Reichsregierung
ſie in Ausſicht genommen habe; dazu einer Ver
waltungsreform im Sinne ſtarker Zuſammenfaſſung der
Kräfte, wie ſie in Preußen endlich eingeleitet ſei. Die
Reichspolitik werde für dieſe Aufgaben alsbald klare
Ziele aufſtellen und zu ihrer Durchführung die ge
eigneten bejahenden Kräfte unſeres Volkes zuſammen
zuführen trachten müſſen.

aber für ihre unabweisbare Pflicht, auch jetzt wieder
mit allem Nachdruck auf die liefernſte Lage hinzuweiſen, in der ſich das Handwerk des mütteldeutſchen

Gebieks befindet. Eine Wiederingangbringung ſeiner
Bekriebe iſt nur möglich:

1. wenn durch reſtloſe Freigabe der bis
herigen Hauszinsſteuer (Aufwerkungsſteuer)
die Erkeilung von Aufträgen an die Handwerkswirk
ſchaft durch den Haus und Grundbeſitz möglich ge
macht wird;

2. wenn dem Handwerk in ausreichendem Maße
zu erkräglichen Zinsſäthzen Leihkapital zur
Verfügung geſtellt wird;

3, wenn die Neubildung des durch die bisherige
Wirtſchaftspolitik zerſtörten bekrieblichen Eigen
kapikals durch Geſetzgebung und Verwaltung mik
allem Nachdruck planmäßig gefördert wird. SMaßnahmen wie der kuürglich gekroffene Schutz der

Landwirtſchaft der keinerlei Sicherungen für das
bewirken das Gegenteil. Jns-

beſondere wirkt die Ausſchaltung der Handwerks
en Berufsvertrekungen des

ſchutz am meiſten betroffenen Berufsſtandes un
erkräglich und erfordert ſoforkige Abhilfe.“

Berliner Auswärtige Amt auf und teilte mit, daß die
engliſchen Bemühungen um das Zuſtandekommen der
Fünfmächtekonferenz zur Beſprechung der deutſchen
Gleichberechtigungsſorderungen weitergingen.

Entgegen der allgemeinen Annahme hat er nichts
davon mitgeteilt, daß die engliſche Regierung beab
ſichtige, ihren Vorſchlag auf Abhaltung einer Konferenz
zurückzuziehen.

Kriegsſchuldenkonferenz
Anfang nächſten Jahres in London.
London, 7. Okt. Exchange Telegraph Co. meldet

aus Waſhington: Das Staatsdepartement erklärt, daß
eine Konferenz über die an Amerika fälligen Kriegs
ſchulden etwa zu Anfang nächſten Jahres ſtattfinden

Mincderheitenaussprache
in Genf

Große Ausſprache im Politiſchen Ausſchuß
Genf, 7. Okt. Jn der politiſchen Kommiſſion der

Völkerbundsverſammlung ſtand geſtern auf
Antrag der deutſchen Regierung die allgemeine
Lage der Minderheiten zur Verhandlung, wo
bei der deutſche Geſandte von Roſenberg den
Standpunkt der deutſchen Regierung darlegte und über
den wir bereits geſtern im größten Teil unſerer Auf
lage berichteten

Die Erklärungen des deutſchen Vertreters löſten
eine große politiſche Ausſprache aus. Gleich nach der
Rede Roſenbergs gab im Namen von Polen Ru
mänien, Südſlawien, Griechenland und
der Tſchechoſlowakei. der ſüdſlawiſche Staats
ſekretär des Auswärtigen Fortiſch eine ungewöhnlich
ſcharfe, faſt grobe Erklärung ab, in der er die Zu
ſtändigkeit der Völkerbundsverſammlung und des
Politiſchen Ausſchuſſes für dieſe Frage ablehnte. Für
die Behandlung der Minderheitenfrage ſei allein
der Völkerbundsrat zuſtändig. Die fünf
Mächte erklärten ſich daher nicht in der Lage, das
Recht des Politiſchen Ausſchuſſes und der Völkerbunds
verſammlung zu einer allgemeinen Ausſprache und
insbeſondere zur Annahme von irgendwelchen Ent
ſchließungen in der Minderheitenfrage anzuerkennen.

Dagegen traten die Vertreter von Holland und
Norwegen eindeutig für den deutſchen Stand
punkt für Ausbau und Abänderung des bisherigen
Beſchwerdeverfahrens ein.

Der Vertreter Norwegens verlangte, daß das
Minderheitenſyſtem ausgebaut werden müſſe, verlangte
Beſchleunigung des Verfahrens, eingehende Be
gründung für jede Ablehnung der Minderheitenklage,
ausführliche Berichte der Dreier-Ausſchüſſe an den Rat
über die einzelnen Beſchwerden, Ausbau der Mittel
der Minderheitenabteilung zur Unterrichtung über die
Lage der Minderheiten und Offentlichkeit des geſamten
Beſchwerdeverfahrens ſowie die Veröffentlichung aller
auch ablehnender Beſchlüſſe des Dreier-Ausſchüffes
ſelbſt gegen ein etwaiges Veto der intereſſierten Re
gierungen.

Eine gleichartige Erklärung gab der Vertreter
Hollands ab, der vor allen Dingen forderte, daß
die DreierAusſchüſſe des Rates für die Minderheiten
fragen ihre ablehnenden Beſchlüſſe eingehend be
gründeten und veröffentlichten.

Die Reichsbahn im Auguſt.
Nach dem Monatsbericht der Reichsbahn für Auguſt

bleiben die Geſamteinnahmen der Reichsbahn auf der
Höhe des Juliergebniſſes, betrugen jedoch 85 Millionen
Reichsmark weniger als im Auguſt 1931 und 240 Mill.
Reichsmark weniger als im Auguſt 1929.

Die Geſamteinnahmeausfälle in der Zeit vom
Januar bis Auguſt 1932 bekrugen gegenüber 1931-
720,4 Millionen Reichsmark minus 27,4 v. H.
gegenüber 1929: 1647,5 Millionen Reichsmark minus

In Kürze
Handelspolitiſche Einigung zwiſchen Deutſchland und
Südafrika? „Exchange Telegraph Company meldet
aus Johannisburg (Südafrika): Es wird zuverläſſig
erklärt, daß zwiſchen Deutſchland und der Südafri
kaniſchen Union ein freundſchaftliches Einvernehmen
zuſtande gekommen iſt, auf Grund deſſen der an
afrikaniſche Handelsvertrag ſo abgeändert worden iſt

D i ehe e nTeil des britiſchen Weltreiches entſprechend denOttawaer n er Vorzugsbe anblung z e
währen, ohne daß entſprechende Keſanſe e
Deutſchland gemacht werden müſſen.

Über 14 Verletzie bei der Saalſchlacht in Berlin. Bei
der Saalſchlacht, die ſich im Verlaufe der re
nationalen Wahlverſammlung in der „Neuen Welt in
Berlin entwickelte, wurden vier deutſchnationale Ver
ſammlungsteilnehmer zum Teil erheblich verletzt, wäh

rend die Nationalſozialiſten über 10 Verletzte zu ver
zeichnen hatten.

Schlechke Ausſichten für Hoover? Wie die „D. A. Z.
aus Neuyork meldet, veranſtaltete dieſer Tage die Zeit
ſchrift „Literary Digeſt“ eine Probeabſtimmung für die
Präſtdentenwahlen. Das Ergebnis war 415 000 Stimmen
für Rooſevelt gegen 326 000 für Hoover. Von der Zeit
ſchrift bei früheren Wahlen veranſtaltete Probe
abſtimmungen ergaben häufig ein verhältnismäßig zu
treffendes Bild vom Ausfall der eigentlichen Wahlen
Vor dem Ende des Streiks im Leipziger Buch

bindereigewerbe. Der Verband der Buchbinder und
Papierarbeiter Deutſchlands, Sitz Berlin, hat die
ſtreikenden Buchbinder der Großbuüchbinderei Sieke in
Leipzig angewieſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.werde. Man glaubt, daß die Konferenz in London ab

gehalten werden wird.

Maxim Gorki, der große
Weltberühmtheit erlangte.

Mitte:

blieben ergebnislos. Nachdem er „wegen Unfleißes“
aus den Liſten der Univerſität geſtrichen worden war,
kehrte er in die Heimat zurück, nahm aber bald danach
mit größtem Ernſt ſeine Studien in Berlin wieder auf,
wo ihm Hauslehrerſtellen die Sorgen um den Lebens
unterhalt erleichterten.

Mit ſeinem Eintritt in den parlamentariſchen Jour
nalismus gewann er endlich Boden unter den Füßen.
Er gab ein liberales „Deutſches Reichsblatt“ heraus
und wurde zwei Jahre ſpäter Hauplmitarbeiter an
einem neugegründeken „Reichsfreund“. Jn dieſen
Zeitungen veröffentlichte er ſeine erſten Novellen. Der
Erfolg der „Ehre“ verlieh ihm wirtſchaftliche Unab-
hängigkeit. Er überſiedelte nach Dresden, wo er ſich
mit ſeiner Landsmännin Clara Lauckner ver
mählte, ſchlug aber 1896 wiederum ſeinen Wohnſitz in

Eine Stellungnahme der Streikenden zu dieſer Anord
nung ihrher Gewerkſchaft liegt noch nicht vor.

erhob Sudermann Anklage gegen die ſittliche Fäulnis
der Großſtadtkultur, in der „Heimat“ nahm er das
Motiv der „Ehre“ jung und alt wieder auf.
Mit der ſentimentalen Komödie „Die Schmetter-
lingsſchlacht“ erzielte er keinen nennenswerten
Erfolg, deſto mehr mit dem „Glück im Winkel
Jm „Johannes“ formte er den bibliſchen Stoff zu
einem Drama e Liebe um. Auf ein hübſches
Märchenſpiel in Verſen, „Die drei Reiher-
federn“, folgte das meiſterhafte Schauſpiel der
Reſignation „Johannisfeuer“ und das philo
ſophiſch angehauchte Drama „Es lebe das Lebenl“
Geringe. Erfolge zeitigte der „Sturmgeſelle
Sokrates“. Scharfe Angriffe hatte „Das Blumen
boot“ zur Folge. Allgemeine Anerkennung fanden das
ſoziale Drama „Stein unter Steinen“, der Einakter
zyklus „Roſen“ und zuletzt das Schauſpiel „Die
Raſchoffs“, das als die beſte Arbeit des Dramatikers
Sudermann gelten darf.

Neben dieſen Bühnenwerken ſchuf Sudermann eine
e ſchöner Romane und Novellen, in denen eine
ſtarke dramatiſche Kraft brauſt.

O „Weltſtimmen.“ Der Querſchnitt, den die „Welt
ſtimmen“ (Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart
monatlich ein Heft für 80 Rpf. durch die literariſchen
Erſcheinungen aller Gebiete, aller Zeiten und aller
Völker geben, und der in ſo lebendiger Weiſe ein Bild
von der Vielfalt literariſcher Beſtrebungen und Wir
kungen gibt, berührt in einem ſeiner letzten Hefte den
vielbeſprochenen Roman von Friedrich Michael Die
gut empfohlene Frau“; das Werk von Ludwig Winder:
„Dr. Muff.“ Das „Weltſtimmen“-Heft wirf einen Blick
auf den großen Außenſeiter der franzöſiſchen Literatur
Elaude Tillier, und ſein Büch „Mein Onkel Benjamin“
ibt in einem ausführlichen Beitrag eine lebendige Vor
tellung von Jnhalt, Sprache, Charakter des aufſehen

erregenden Werkes: „Der Ruf der Wildgänſe“ von
Martha Oſtenſo. Daneben ſtehen Beiträge über
Duhamels „Spiegel der Zukunft“ und über „Katha
rina, die Große“, über Giovanni Papini und das
Monumentalwerk von John Dos Paſſos „Auf den
Trümmern“ Roman zweier Kontinente). Der glück
liche Gedanke, der den „Weltſtimmen“ zugrunde liegt,
kommt, wie uns ſcheinen will, immer klarer zur Er
ſcheinung und machte dieſe Zeitſchrift für alle Kreiſe,

Berlin auf.
Mit ſeinem zweiten Stück, „Sodoms Ende“,

die über die Erſcheinungen des geiſtigen Lebens ſich
auf dem laufenden halten wollen unentbehrlich.
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nicht mehr laufen konnte.
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Merſeburg und Umgegend
7. Oktober.

DOktobernebel Oktoberſonne.
Nach einer klaren, kalten Nacht ein grauer, nebel

verhangener Herbſtmorgen We e Nebelſchleier wogen
zwiſchen den Bäumen, löſen ſich im verträumten Hauch
des Windes und zerfließen in hauchfeinen Fetzen, die
unter den Stämmen einen wunderſamen Reigen auf
führen. Geheimnisvolle Schatten heben ſich vom ſil
bernen, taubeneßten Gras leiſe raſchelt das trockene
Laub, mit dem der Wind ſein Spiel treibt. Da teilen
ſich die grauen Wolken und geben ein Stück klaren
Himmels frei. Der erſte Sonnenſtrahl flirrt herunter,
und wie durch Zauber wandelt ſich das Bild. Die
Bäume beginnen in glutender Pracht zu leuchten.
Millionen feiner Fäden hängen an ihrem Gezweig,
Tautropfen glitzern daran wie köſtliche Perlen. Nun
tritt die Sonne ſiegreich hervor und tkaucht die bunten
Laubkronen in lichten Glanz. Der Himmel lacht in
blauer Klarheit, vorbei iſt der Nebelſpuk. Eine an
dachtsvolle Feierlichkeit liegt in der Luft, und zugleich
eine leiſe Wehmut, ein Ahnen von Schnee und Kälte
Vom goldenen Flitterkleid der Aſte ſinken unaufhörlich
und lautlos die Blätter und häufen ſich um die Wur
zeln zu einem goldenen Schatz. Und über aller
Farbenpracht liegt der feierliche Glanz der Herbſt
onne. Oktobergold!

e

Perſonalien.
An die Regierung in Merſeburg wurde Landrat
im einſtweiligen Ruheſtand von Deine s Naumburg
überwieſen. An das Landeskulturamt wurde Reg
Und Kulturrat Weber, Guben, verſetzt.

Hohes Alker. Am Sonnabend vollendet Frau
Berkha Tſchoppe geb. Sernau, wohnhaft Lauch
ſtädter Straße 19, das 89. Lebensjahr Trotz ihres
hohen Alters iſt die Greiſin geiſtig und körperlich noch
vollkommen rüſtig. Auch unſeren Glückwunſch für ihren
ferneren Lebensabend!

Pfarrerwahl

Drei Gaſtpredigten bevorſtehend.
In der letzten Sitzung der Gemeindekörperſchaften

der Stadtgemeinde ſind von den 28 Bewerbern um die
durch den ortgang von Paſtor Angermann frei
gewoördene P arrſtelle an St. Maximi L Herren aus
gewählt worden, die zu einer Gaſtpredigt aufgefordert
werden ſollen. Es ſind dies D. Steinweg, Direktor
des Zentralausſchuſſes für Innere Miſſion in Berlin;
Dombrowſki, Pfarrer in Weißenfels; Vierzig,
Pfarrer in Elbing, und v. Probzt, Pfarrer in
Kirchwehren. Pfarrer Dombrowſki hatte zunächſt zu
geſagt, am nächſten n hier zu e e aber
dann ſeine Bewerbung um die Pfarrſtelle zurückgezogen.
Am nächſten Sonntag wird daher D. Steinweg, Berlin,
predigen und im Anſchluß an den Gottesdienſt eine
kurze Katecheſe halten. Die Kinder, die ſonſt den

Kindergottesdienſt e werden gebeten, am Sonn
tag zur gewohnten Zeit um 11 Uhr in der
Kirche zu ſein.

Seinen Anhänger verlor am Donnerstagnach
mittag ein Dampfpflug, der, von Leung herkommend,
aus der Weißenfelſer in die Naumburger Straße ein
bog. Dabei brach die Deichſel eines angehängten
Wohnwagens, der ſich nun mit dem angekoppelten
Waſſerwagen ſelbſtändig rückwärts die abſchüſſige
Straße nach dem Sanddurchbruch hinabbewegte, ge

e als von dorther ein Auto heraufkam.licher konnten die Ausreißer noch angehalten
werden, ehe ein Unglück paſſierte.

Sonnkagsfahrkarken. Anläßlich der vom 21.
bis 23. Oktober in Berlin ſtattfindenden Feier des
jährigen Beſtehens des Edeka Verbandes deutſcher
kaufmänniſcher Genoſſenſchaften werden Sonntagsfahr
karten ausgegeben, die ſchon am Donnerstag
20. Oktober, von 12 Uhr ab, benutzt werden können und
Gültigkeit bis Montag, 24. Oktober, haben.

Anſcheinend durch Steinwurf iſt von unbe
kannten Tätern am Ufer des Gotthardteiches ein
Waſſerhuhn am Kopf verletzt worden, ſo daß es

l Ein Schüler nahm das
Tier mit nach der elterlichen Wohnung, wo es
an der Verletzung eingegangen iſt

Rabiate Gäſte. Anſcheinend in bereits ange
trunkenem Zuſtand kamen kurz vor Mitternacht noch
mehrere Männer vom Neumarkt her in die Slgrube
und wollten in den Bierktunnel. Der Wirt hatte jedoch
ſein Lokal bereits geſchloſſen, und ihrem Arger dar
über machten die itnerwünſchten Gäſte dadurch Luft,
daß ſie einige der kleinen Fenſterſcheiben einſchlugen.
Die alarmierte Polizei konnte die Tater feſtſtellen

Einen Kohlrabi mit Jungen ſandte uns ein
Leſer unſerer Zeikung. Es handelt ſich um ein faſt
2 Kilogramm ſchweres Exemplar, das eine ganze An
zahl von Auswüchſen zeigt, die aber gleichfalls fertig
ausgebildete Dre enere ſind.

Mandolinenkonzert. Das Herbſtkonzert des
MandolinenOrcheſtervereins findet am kommenden
Sonnabend im „Tivolt“ ſtatt. Es wird ein ſorgfältig
zuſammengeſtelltes Programm von den drei Orcheſtern
des Vereins unter E. Kippenbergs Leitung ausgeführt.
Ein Beſuch iſt zu empfehlen. (Siehe Anzeige.

Der Ge ellſchaftsverein Euterpig veranſtaltet
am Sonnabend im „Strandſchlößchen“ das 38 Stif
tungsfeſt mit Konzert, Theater und Ball Zur Auf
führung gelangt ein toller Schwank „Max und die
Filmdiva“, der ſicherlich ſeine Wirkung nicht verfehlen
wird. (Siehe Anzeige.)

Jn Gasſchwaden.
Zwei Menſchen noch lebend geborgen.

Am Donnerstag, gegen 16 Uhr, wurde das hieſige
Krankenauto nach dem Neumarkt gerufen, wo in der
Krautſtraße die etwa 80 Jahre alte Frau L. unter
ſchweren Vergiftungserſcheinungen aufgefunden worden

war. Man konnte ſie noch lebend dem ſtädtiſchen
Krankenhaus zuführen. Ob Unfall oder Abſicht die
Tun der Vergiftung iſt, ließ ſich noch nicht ſicher
eſtſtellen.e Stunde ſpäter rief ein ähnlicher Fall das

Krankenauto in die Bismarckſtraße. Hier fand man
in ſeiner Wohnung den 46 Jahre alten Erwerbsloſen
Kr. unter Vergiftungserſcheinungen auf. Angeblich ſoll
er beim Kaffeekochen eingeſchlafen ſein und das Aus
ſtrömen des Gaſes nicht bemerkt haben. Glücklicher
weiſe kam der Mann Wieder zu ſich, ſo daß er ſelbſt
am Arm des Sanitäters die Treppe herünter zum
Krankenauto gehen konnte.

„Attentat“ auf die Aberlandbahn.
Zwiſchen den Straßenbahnhalteſtellen Göhlitzſch

und Daspig waren am Donnerstag Feldſteine auf die
Schienen der überlandbahn gelegt worden. Die
Steine wurden ſofort von Angehörigen der Straßen
bahn entfernt. Wenn dieſe kindiſche Tat auch mehr
wie ein Ulk ausſteht, ſo kann ſo ein Scherz für die
„Spaßvögel“ ſehr ernſt ausfallen, da die „Gefährdung
von Bahntransporten“ mit ſehr ſtrengen Strafen be
droht iſt.

Glück

jedoch

Der Winter steht vor der Tär
Wir wollen helfen

Der Winter ſteht vor der Tür. Bitterſte Not herrſcht
in zahlloſen Familien, und mit ſchwerer Sorge blicken
wir den kommenden Monaten entgegen, die vielen
unſerer Volksgenoſſen das Elend noch fühlbarer machen
werden. Denn der Winter bringt Ausgaben mit ſich,
die im Sommer fortfallen und die doch unerläßlich
ſind. Die Koſten an Licht und beſonders Heizung
ſtehen da im Vordergrunde. Hinzu kommt die Sorge
um warme Kleidung, und nicht zuletzt iſt die Tatſache

nicht zu vergeſſen, daß der Menſch im Sommer
weniger Nahrung zu ſich nimmt als im Winter

Bereits in den letzten Jahren ſind großzügige Hilfs
maßnahmen zur Linderung der allenthalben herrſchen
den Not eingeleitet worden. Die vielen Gaben, die in
allen Städten des Reiches zugunſten der Notleidenden
geſammelt wurden, bewieſen, daß die Nächſtenliebe
auch heute noch lebendig iſt, da jeder einzelne mit den
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat.

Der kommende Winker wird wiederum im Zeichen
ſchwerſter Kämpfe für einen großen Teil unſeres
Volkes ſtehen. Darum iſt mehr denn je Aufgabe
jedes einzelnen, zu helfen und wieder zu helfen,
ſoweit ſeine Kräfte es erlauben.

Beſonders die Frauen haben ſich ſchon jetzt zu
großzügigen Hilfsmaßnahmen für den Winter zu
ſammengeſchloſſen. Bei allen Sammlungen, die ver
anſtaltet werden, ſollte keine Frau vergeſſen, daß es
durchaus nicht auf die Menge ankommt, die der einzelne

beiſteuert, um die große Not zu lindern, ſondern
darauf, daß er überhaupt etwas gibt.

Jede Frau ſollte ſich jetzt die ernſtliche Frage vor
legen: In welchem, Maße kann ich perſönlich mein Teil
beikragen zu der großen allgemeinen Hilfsaktion gegen

die Rot des Winkers?
Alle Hausfrauen müſſen heute genauer rechnen

denn je. In zahlreichen Familien muß mit dem

Pfennig gerechnet werden, um überhaupt mit den ver
minderten Einnahmen der Familie haushalten zu
können. Es gibt aber daneben noch viele, die wohl
im Rahmen ihres Haushaltsetats noch monatlich oder
wöchentlich einen kleinen Betrag freimachen können,

der denen zugute kommen ſoll, die gar nichts
haben.

Ob es ſich um Geldſpenden handelt oder um
Spenden an Lebensmitteln, Kleidungs-
und Wäſcheſtücken oder Heigz materialien
auch die kleinſte Gabe trägt dazu bei, die Menge der
notwendigen Hilfsmittel herbeizuſchaffen. Eine neue
Art der Sammlung iſt die bereits im vergangenen
Winter eingeführte „Pfundſpende“. Sie hat außer
ordentliche Erfolge gebracht. Man ging dabei von der
Vorausſetzung aus, daß es mancher Hausfrau ſchwer
werde, bares Geld zu geben, daß ſich auch viele
ſcheuten, zur Winterhilfe kleinſte Beträge beizuſteuern.
Die Pfundſpende dagegen ermöglicht es, für wenig
Geld vielleicht 1 Pfund Mehl, Grieß, Reis uſw. zu
geben, weniger fühlbar an Wert für den einzelnen
Haushalt, ein Bauſtein aber an dem großen Hilfswerk.
Jede Hausfrau, die noch ſorglos ihre Familie ſatt
machen kann, ſollte wöchentlich ein Pfund ſtiften für
die, die hungern.

Wir wollen helfen, vorſorgend helfen für den
kommenden Winker, und laufend ſorgen für die anderen
während des ganzen Winkers. Wer es ermöglichen
kann, nur einmal, zweimal oder öfter in der Woche
einem armen Menſchen, vielleicht nur einem Kinde
ein warmes Miltageſſen zu geben, der ſollte auch die
Energie zu dieſer Hilfe aufbringen. Denn oft, allzuoft
iſt das Nichthelfen nur Bequemlichkeit und Läſſigkeik.

Allen Frauen wollen wir darum zu
rufen Wacht auf und blickt um Euch!
Dann werdet Jhr guch den Willen haben
zu helfen

Das Winterprogramem
es Biſcun sah usses

10 hochwertige Anrechtsvorſtellungen, zahlreiche Sonderveranſtaltungen.
Der Bildungsausſchuß des Ammonigk-

werkes Merſeburg legte am Donnerstagnach-
mittag in einer Sitzung ſein Programm für die Winter
ſaiſon 1932/33 dar. Wenn es auch jetzt nur in groben
Zügen vorliegt, ſo verſpricht es döch, das Merſeburger
Kulturleben, in das wir Leung wohl mit einbegziehen
dürfen, mit einigen hochwertigen Veranſtaltungen zu
bereichern. Ja, es wird ſogar noch das Programm des
Vorjahres übertreffen. Dieſe Feſtſtellung iſt um
erfreulicher, weil der Bildungsausſchuß in erſter Linie
durch kulturelle Veranſtaltungen der Notzeit begegnen
will. Wir würden uns freuen, wenn der Erfolg mit
den Weiterungen des Programms, das weit über die
anfänglichen Pläne hinausgegangen iſt, Schritt hielte.

Jm einzelnen werden in der Winterſaiſon folgende
S eranſtaltiingen in et et ältsgebracht werden

pern1 Operette
3 Schauſpiele,
2 Orcheſterkonzerke,

1 Orakorium.
Mit Ausnahme des Hratoriums, das von Röſſener

ünd Merſeburger Muſikvereinigungen durchgeführt
wird, werden alle übrigen Abende von der Städtiſchen
Bühne Leipzig geſpielt bzw. organiſiert. Für die Kon
zerte und auch für das Hratorium, das im Frühjahr
1233 aufgeführt wird, ſollen erſtklaſſige Soliſten ver
pflichtet werden.

Die Spielzeit wird Ende Oktober mit einer Oper be
ginnen. Wahrſcheinlich mit „Tos ca oder „Hoff

Zur DſtmarkKundgebung.
Wie bekannt, veranſtalten der Deutſche Oſtbund, der

Oſtmärkerverein, die Verbände heimattreuer Ober-
ſchleſier und der Verein für das Deutſchtum im Aus
land am Sonntag hier eine große Werbekundgebung im
„Kaſino“, zu der die geſamte Bevölkerung eingeladen
iſt. Erfreulicherweiſe ſindet die Veranſtaltung bereits
jetzt in der Bürgerſchaft einen kräftigen Widerhall.
Die Firma Otto Dobkowitz hat im Intereſſe der
Kundgebung ein Fenſter ihres Geſchäftshauſes zweck
entſprechend ausgeſtaltet und zeigt auf Karten, Tabellen
und Bildern augenfällig, um was es im deutſchen
Oſten geht. Auch die Buchbinderei und Papierhandlung
Bruno Börſch hat einer Karte der verlorenen Ge
biete im Oſten Platz in ihrem Schaufenſter eingeräumt,
und auch die Buchhandlungen Pouch und Stollk-
berg unterſtützen die Kundgebung durch Ausſtellungen
von einſchlägiger Literatur, von der während der Ver
anſtaltung auch eine Auswahl im „Kaſino“ zu ſehen
ſein wird. Uber den vorausſichtlichen Verlauf der
Kundgebung werden wir noch näher berichten.

Vom Theaterverein.
Am Mitktwoch, dem 12. Oktober, abends 8 Uhr,
findet im neuen Saale des „Union- Theaters
Halliſche Straße, die Eröffnungs und erſte Pflicht
aufführung durch das halliſche Stadttheater ſtatt. Zur
Aufführung gelangt das Luſtſpiel Der Mann mit
den grauen Schläfen“ von Leo Lenz. Da die
Karten nach einem an der Verkaufsſtelle ausgelegten
Plan nach den einzelnen Gruppen ausgeſucht werden
können, iſt es zu empfehlen, die Karten rechtzeitig abzu
holen

Wo bekomme ich Theaterkarten
zur erſten Fremdenvorſtellung des Stadttheaters Halle

am 16. Oktober?

Die bei allen Theaterfreunden der näheren und
weiteren Umgebung Halles ſeit Jahren gut ein
geführten Fremdenvorſtellungen beginnen am 16. Oktober
mit der Oper „Der fliegende Holländer“ von Richard
Wagner. Beginn 15 Uhr, Ende 18 Uhr.

Der LKartenverkauf für dieſe Vorſtellung beginnt
am 10. Oktober, um 13 Uhr, in unſerem Bezirk bei
den n e ne in Merſeburg, Querfurt,Mücheln Frankleben, Oberröblingen a. See, Bad
Lauchſtädt, Naumburg a. d. S. und Weißenfels, am
10. Oktober, 12.30 Uhr, bei der Fahrkartenausgabe in
Teutſchenthal, bei gleichzeitiger Löſung von Sonntags
rückfahrkarten!

Die Fahrkartenausgaben in Corbetha, Eisdorf,
Leunawerke, Lützkendorf, Nemsdorf-Göhrendorf, Neu
markBedra, Niederbeuna, Niedereichſtädt, Schafſtädt,

manns Erzählungen.
Drama „Roſe Berndt“ von Gerhart Hauptmann,
das als Gaſtſpiel in der Beſetzung des Deutſchen
Theaters nach Leung kommen wird. Für Ende
November iſt das erſte Konzert vorgeſehen, das vom
Städtiſchen und Gewandhausorcheſter Leipzig unter der
Leitung von Brecher beſtritten wird.

Das Hraktorium wird in ähnlicher Art durchgeführt,
wie im vergangenen Jahre die „Jahreszeiten die be
kanntlich einen außergewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen
hatten. Die Leitung liegt auch diesmal in den Händen
von Kapellmeiſter Hanns Roeſſert. Die Muſik
vereinigung Neuröſſen plant gleichfalls zwei Konzerte,
bei dem einen wird als Soliſt Günther Ramin
mitwirken.

Der Bildungsausſchuß hat demgemäß die Preiſe für
das Anrechtsabbnnement erhöhen müſſen, die e
gung der Ratenzahlung ſoll aber auch in dieſem Jahre
aufrechterhalten bleiben. Über die Durchführung der
Pläne iſt man in Leung keineswegs in Sorge, da der
größte Teil des Abonnements bereits erneuert worden
iſt. Daneben ſoll den Jnhabern von Anrechtskarten
noch die Vergünſtigung zugute kommen, daß dieſe in
Leipzig und auch bei den Sonderveranſtaltungen in
Leuna verbilligte Eintrittskarten kaufen können. Unter
die Sonderveranſtaltungen fallen diesmal auch zwei
Vorträge, deren Redner jedoch noch nicht feſtgelegt
worden ſind. Sie ſollen das Gebiet der Kunſt und
der Naturwiſſenſchaft umfaſſen. g.

m

Schlettait, Wansleben und Wernsdorf vermitteln den
Verkauf der Theaterkarten. Vorbeſtellungen werden
nicht angenommen.

Verſammlung der NS9AP.
In einer national ſozialiſtiſchen Wahl

verſammlung ſprach am Donnerstagabend im „Kaſino“
der Gaubetriebszellenleiter Bach mann, Halle, über
das Thema „Was wollen die National-
ſozialiſten in den Betrieben?“ Die NSDAP.
käme in dieſem Wahlkampf mit einem Spezialthema, um
ſich eigens mit dem Arbeiter zu unterhalten und ihm

Mitte Oktober folgt das

klarzumachen, von wem er bisher geführt worden wäre.
Der Redner kritiſterte dann ſcharf die Politik der KpD.
und SPD. Die Nationalſozialiſten erkennen die Ge
werkſchaften im Gründe an. Sie brauchten ſie
für den kommenden Ständeſtaat, den ſie bauen wollten
Der Kampf richte ſich aber gegen die Führung nicht
nur der freien, ſondern auch der chriſtlichen Gewerk
ſchaften. Die Führung der chriſtlichen wandele in den
Fußtapfen eines Brünings, und wer für Brüning
ſei, ſei ein Feind des deutſchen Arbeiters, denn dieſer
habe durch ſeine, von der SPD. ermöglichten Notver
ordnungen ſich an der Arbeiterſchaft ſchwer verſündigt.

Sodann kam der Redner auf den Streik zu
ſprechen. Die NSDAP. unterſtütze jeden wirtſchaftlich
berechtigten Streik Das werde das Bürgertum nicht
verſtehen, bedenke aber nicht, daß das Geld das den
Arbeitern abgezogen werde, auch in ſeiner Kaſſe fehle.
Daher müſſe ſich das Bürgertum mit der Arbeiter
ſchaft ſolidariſch erklären. Der Referent ſchilderte dann
den Streik in Weißenfels und den der halliſchen
Pflichtarbeiter, der durch die KPD. verraten worden ſei.
Die Nationalſozialiſten lehnten aber jeden politiſchen
Stweik ab, und wollten durch die Betri e b sgelle t
den Gewerkſchaften einen Gegenpol ſchaffen. Das
Bürgertum wäre ſchuld daran, daß der Arbeiter Marriſt
ſei. Jm kommenden Deutſchland würde jeder Arbeiter
ſagen könnn: „Jch bin von Gottes Gnaden deutſcher
Arbeiter Sozialismus bedeute Kampfgemeinſchafts
geiſt. Die NSDAP. werde den Arbeiter wieder zurück
ins Vaterland führen, in das Vaterland, das ihm ſchon
vor dem Kriege die Reaktion geraubt habe. Hof-
prediger Stöcker, der vor dem Kriege für die Ge
rechtigkeit der Arbeiterſchaft eingetreten ſei, wäre ohne
weiteres kaltgeſtellt worden, ſo daß der bekannte Paſtor
Bodelſchwingh an Wilhelm II. geſchrieben habe
„Die Stöckerſche Fahne iſt gefallen, die Hohenzollern
fahne wird nachfallen.“ Wie recht dieſer greiſe Pfarrer
gehabt habe, könnten wir ja heute ſehen. Den Acht
ſtundentag erkenne die NSDAP. voll und ganz an,
allerdings nicht die Tarifberträge, da dieſe
zuviel Fehler aufwieſen. Es fehlten die Grenzen des
Minimums und die des Exiſtenzmaximums. Auch würde
die Sozialverſicherung reorganiſtert werden. Sodann
ſtreifte Gaubetriebszellenkeiter Bachmann in großen
Zügen die Wirtſchafksnotverördnung von Papen. Man
ſolle die Nationalſozialiſten nicht allzuſehr reizen, denn
es könne der Moment kommen, wo ſie nicht mehr Herr
ihrer Nerven ſeien.

Nach einer kurzen Pauſe und dem Schlußwort wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Merſeburger Steuerkalender
5. Oktober: Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe, ſo

weit ſie mit dem Lohnabzug zuſammen
zu entrichten iſt, für die Zeit vom
15. bis 30. Sept. Keine Schonfriſt.
Umſatzſteuerzahlung für den Monat
September und der Vierteljahrs
zahler für das 3. Quartal 1932.
Schonfriſt bis 17. Oktober.
Anmeldung und Zahlung der Börſen
umſatzſteuer für September im Ver
rechnüngsverfahren. Keine Schonfriſt.
Die Einkommen und Körperſchaft
ſteuervorauszahlungen, die an ſich am
10. 10. fällig wären, ſind auf den
10. 9. vorverlegt worden.
Kriſenſteuer der Veranlagten laut Be
ſcheid. Keine Schonfriſt.
Perſonenſtandsaufnahme.

Erſte Rate der Bürgerſteuer 1932
(VO. vom 9. 9. 82). Keine Schonfriſt.
Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe, ſo
weit ſie mit dem Lohnabzug zuſammen
zu entrichten iſt, für die Zeit vom 1. bis

bis 15. Oktober. Keine Schonfriſt.

Reichsbahn Halle ſtellt 1000 Arbeiter ein.
Halle, 7. Okt. (WTB.) Die Reichsbahndirektion

Halle beabſichtigt, auf Grund eines Arbeiksbeſchaffungs
programms in der nächſten Woche ekwa 1000 Arbeiter

in der Bahnunkerhaltung einzuſtellen. Es handelt ſich
um ſogenannke Feitarbeiter.

10. (17.) Oktober

10. Oktober:

10. Oktober

10. Oktvber:

10. Oktober:

10. Oktober:

20. Oktober

Gemeinde Leung.

Für guten Zweck.
X Leung. Die Sanitätsabteilung hält am Sonn

abend im Gaſthaus Göhlitzſch ein Herbſtvergnügen
unter Mitwirküng des Männer Geſangvereins Neu
Röſſen ab. Die Einnahme iſt zugunſten der Sanitäts
abteilung zum Kauf von Verbandsſtoffen beſtimmt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Weidmanns Heil.

Bad Dürrenberg. Die Herren Scharf und
Förſter erlegten auf ihrer gepachteten Jagd Bären-
dorn bei Deſſau drei feiſte Wildſchweine.

Konferenz der Synocfaſuertfretfer
Neue Agende und

Jn Halle tagten am Mittwoch die Synodalvertreter
für Kirchenmuſik, Abgeſandte der Kreisſynoden der
Provinz Sachſen, unter Leitung des Pfarrers und Uni
verſitätsdozenten D. Balthaſar, Ammendorf. Als
Vertreter des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Magde
burg überbrachte Oberkonſiſtorialrat Fehl deſſen
Grüße und Wünſche. Gegenſtand der reichhaltigen
Tagesordnung waren die neue Agende und das
neue Geſangbuch. Beide Bücher ſind den evange
liſchen Gemeinden in den letztvergangenen Monaken
vorgelegt worden; die Agende zunächſt nur im Ent
wurf, das Geſangbuch dagegen zur endgültigen Ein
führung. Dergleichen einſchneidende Anderungen im
goktesdienſtlichen Leben wollen natürlich eingehend ge
prüft ſein, und dieſem Zwecke ſollte die Konferenz der
Synodalvertreter dienen.

Geheimrat D. Eger, Profeſſor der Theologie an
der Univerſität Halle, ſprach über den nichtmuſi-
kaliſchen Teil des Agendenentwürfs. Er
ging davon aus, daß unſere Kirche die Kirche
des Wortes Gottes ſei, der Gottesdienſt aber
kein bloßes Reden von Gott und über Gott ſein könne.
Eine neue Agende muß einerſeits der Zeitlage Rech
nung tragen, anderſeits aber den liturgiſchen Erbbeſitz
der Landeskirche in Ehren halten. Daher weiſt der
Agendenentwurf manche Veränderung auf. So fällt
z. B. das den Anfang des Gottesdienſtes betonende
„Jm Namen des Vaters uſw. weg, um die enge Zu
ſammengehörigkeit des Eingangsliedes mit dem Gang
des Gottesdienſtes zum Ausdruck zu bringen. Das
Material des Entwurfs iſt ſehr reichlich geboten, weil
dem Liturgen Anreiz und Möglichkeit gegeben werden
ſoll, mit eigner Arbeit und eigner Verantwortung die
Ausgeſtaltung des einzelnen Gottesdienſtes in Angriff
zu nehmen. Evangeliſcher Gottesdienſt ſteht nicht in
Formen und Formularen, ſondern in deren Gebrauch

neues Geſangbuch.
durch die Menſchen, die im Gottesdienſt zuſammen
kommen.

Pfarrer Rudloff, Nordhauſen, befaßte ſich mit
dem muſikaliſchen Teil des Entwurfs und wünſchte, daß
die Agende bei aller Mannigfaltigkeit eine beſtimmte
Ordnung enthalten möge. CEhor und Einzelgeſänge
ſind nicht als ſoliſtiſche Leiſtungen zu bewerten. Man
ſollte in dieſer Hinſicht nicht von einer „Verſchönerung“
des Gottesdienſtes reden. Die Muſik iſt nicht Selbſt
zweck, ſondern hat an ihrem Teile dazu beizutragen,
daß Gottes Wort in die Gemeinden hineingetragen wird.
Der Chor müßte mit ſeinem Geſang gleich am Anfang
des Gottesdienſtes ſtehen, um gleichſam die Parole aus
zugeben. In „Nebengottesdienſten“ könne man den ver
ſchiedenen Anſprüchen der Gemeinden Rechnung tragen.

In der Ausſprache brachte Organiſt Sieben
brodt, Ammendorf, der Herausgeber des zum neuen
Geſangbuch verfaßten Choralbuches, die Wünſche der
Kirchenmuſiker bezüglich des Agendeentwurfs vor. Die
Verantwortung, welche Pfarrer und Kantor bei der
Auswahl von muſikaliſchen Darbietungen tragen, ſind
möglichſt genau abzugreitzen. Jm Orgelvorſpiel bietet
ſich Gelegenheit, die Gemeinde mit einer veränderten
oder fremden Melodie bekannt zu machen. Die Bildung
des Kirchenchores iſt Sache der Gemeinde; ſie muß den
Ehor gleichſam tragen.

Aus dem weiteren Verlauf der Tagung ſei erwähnt
die Mitteilung, daß eine Taſchenausgabe des
neuen Geſangbuches bald erſcheinen wird.
Studienrat Henkel mächte Vorſchläge bezüglich des
Choralſingens. Nach einem feſten Plane mögen,
ſo führte er aus, in etwa 3 Jahren 50 Choralmelo
dien in der Gemeinde eingeführt werden, die dann einen
feſten Beſtand im Gottesdienſt bilden. Wenn das
neue Geſangbuch ſich erſt feſt eingebürgert hat, ſo können
ſich die evangeliſchen Gemeinden bewußt ſein, eine
Großtat vollbracht zu haben.
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Lanckerefs Merseburg
Kirchliches.

Lorbelha b. Schkopau. Die kirchliche Wählerliſte
liegt bis zum 15. Oktober zu jedes Wahlberechtigten
Einſicht bei Kantor Kucker z aus. Wahlvorſchläge
ſind bis zum 28. Oktober beim Vorſitzenden des Ge
meindekirchenrates einzureichen.

Freud und Leid.
S Delitz a. B. Jm letzten Monat wurden hier

e getauft, 1 Paar getraut und 3 Perſonen be

g r und Mütterberakungsſtunde.
S Schlekkau. Die nächſte Säuglingswiege- undMütterberakungsſtunde findet am 12. Oktober, 14 Uhr,

in der Schule ſtatt.
Beeinträchtigung der Kartoffelernte.

s Löſſen. Das gantitativ günſtige Ergebnis der
Kartoffelernte wird leider dadurch ſtark beeinträchtigt,
daß bei einzelnen Beſitzern ein gewiſſer Prozentſatz der
Kartoffeln in Fäulnis geraten iſt. Dies dürfte ſeinen
Grund neben der durch Uberſchwemmung bedingten
Feuchtigkeit in der zerſtörenden Tätigkeit der Enger
linge haben.

Bifamrakkenfang.
S Burgliebenau. Dem Handelsmann Böge ge

läng es, mittels Falle in einer Lache der Aue wieder
eine Biſamratte zu fangen, nachdem er im Laufe des
Sommers ſchon mehrere Exemplare erlegt hatte und
ſag gefen ließ. Die Beſichtigung iſt jedermann ge

et.
Anfall.

s Burgliebenau. Bei Ausübung ſeines Handwerks
hatte der Hausſchlächter Acker mann das Unglück,
ſich tief in die Hand zu ſchneiden. Die Verletzung bei
ſtarkem Blutverluſt war ſo heftig, daß er auf Anraten
We e ſofort Aufnahme im Krankenhaus ſuchen

ußte.
Die Reichsbahn ſchafft Arbeit.

s e Mit umfangreichen Erneuerungs
arbeiten auf er Strecke Schkeuditz Großkugel beab
ſichtigt die hieſige Bahnmeiſterei in nächſter Zeit zu
beginnen. Schienen und Schwellen ſollen ausgewechſelt
werden. Die Arbeiten ſollen nachts durchgeführt wer
den. Etwa 150 Arbeiter werden dadurch 8 bis
10 Wochen Beſchäftigung erhalten.

38“ kommt nach Schkeuditz.
S Schkenditz. Das größte deutſche Landflugzeug
88“ wird am nächſten Dienstag und Mittwoch im

a zur Beſichtigung ſtehen. Außerdem findet amnächſten Sonntag ein Ppr intereſſanter Modellflugwett

bewerb ſtatt, zu dem etwa 250 Teilnehmer erwartet
n.werde

In die Dunggrube geftürzt.
s Altranſtädt. Am Donnerstagmittag ereignete ſich

beim Landwirt B. ein Unfall, der dem Betroffenen
leicht das Leben koſten konnte. Ein Geſchirrführer war
mit der Säuberung eines Durchlaufes an der Dung
grube beſchäftigt. Er ſtürzte plötzlich in die Grube
und wurde bewußtlos herausgezogen. Sanitäter
ſtellten Wiederbelebungsverſüche mit einem Sauerſtoff
apparat an, die von Erfolg waren. Anſcheinend iſt
der Arbeiter von Dunggafen betäubt worden.

Vom Ertkrinken gerettet.
8 Schladebach. Am Donnerstagvormittag ſtürzte

das vierjährige Kind des Arbeiters Mulawſki in den
Gemeindeteich und verſchwand. Ein Arbeiter aus

Kötzſchau ſprang ſofort hinzu und rettete das Kind.
Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolgreich, jedoch
ſtellte ein herbeigerufener Arzt einen Starrkrampf
feſt. Der Retter hat damit ſchon zum zweitenmal ein
Menſchenleben vom Tode des Ertrinkens bewahrt.

Ein Sporlplatz entſteht im freiwilligen Arbeiksdienſt.
S Großlehna. h Fertigſtellung des Sportplatzes

vom Turnverein „Gut Heil“ haben ſich im ganzen 24
Jugendliche gemeldet Darunter ſind jedoch nur ſechs
Unkerſtützungsempfänger, während die andern bis
her keinerlei Unterſtützung von der Gemeinde er
halten haben. Das Programm für die Arbeiten iſt
jetzt feſtgelegt, und zwar ſoll der Turnplatz, der früher
Kiesgrube war, mit vorhandenem Erdreich und mit
ſolchem von der Reinigung der Landſtraßen ſowie der
Straße nach der Randſiedlung, aufgefüllt und auf
eine Größe von 45 80 Meter befeſtigt werden.
200 Quadratmeter kauft der Turnverein ſpäter noch
vom Kaufmann Dette, ſo daß der Platz dann die
vorgeſchriebene Größe erreicht. Da der Platz direkt
an der Kötzſchauer Straße liegt, ſoll in der Nähe der
Tore ein Drahtnetz gegen überfliegende Bälle aufgeſtellt
werden. Die Dienſtwilligen arbeiten fünf Tage in der
Woche. Sechs Stunden ſind für die Erdarbeiten ge
dacht, zwei Stunden für geiſtige Ertüchtigung und
Sport. Als Entſchädigung wird 1,40 bis 180 RM.
gezahlt werden. Die Gemeinde iſt berechtigt, jede öffent
liche Veranſtaltung wie Kinderſeſt uſw. auf dem Platze
abzuhalten. Zugleich darf der Platz, der ſich in un
mittelbarer Nähe der Schule beſindet, als Schul und
Turnplatz benutzt werden, ohne daß der Gemeinde
dadurch erneute Koſten entſtehen würden.

Bildungskurſe für Erwerbsloſe.
S Teuditz. Auch in dieſem Winter ſollen Erwerbs

loſenkurſe abgehalten werden, bei denen vor allem die
Jugendlichen eine Erweiterung ihres Könnens erlangen
können. Aber auch den Alteren wird eine Auffriſchung
ihrer Kenntniſſe erwünſcht ſein. Hoffentlich wird die
e gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung
erfahren.

Mafſſenſterben von Kaninchen.
S Tollwitz. Zahlreiche Kaninchenzüchter

über ſtarke Verluſte ihrer Beſtände. Es ſteht noch
nicht feſt, ob die Tiere einer Seuche erliegen, oder ob
ſie durch angeſäuertes Gras vergiftet ſind. Schon im
März dieſes Jahres trat dieſes Maſſenſterben auf,
eben auch zu einer Zeit, wo das Gras durch die feuchte
Witterung leicht ſäuert.

Erdſenkungen auf den Bruchfeldern.
s Kauern. Da in letzter Zeit auf den alten Bruch

foldern häufig größere Erdſenkungen vorgekommen
ſind, dürfte es angebracht ſein, die Felder wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr nicht zu betreten.

Ausgeglichene Schulkaſſe.

e Der Voranſchlag der Schulkaſſe ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 3088 RM. ab. Von
einer Kürzung der Gelder für Lehrmittel wurde Ab-
ſtand genommen. Zu verzinſen iſt noch ein Darlehn
bei der Stadtſparkaſſe Lüten. Durch die Zinsſenkung
bedingte Überſchüſſe werden zur verſtärkten Amortiſa
tion verwendet.

Meiſterprüfung.
8 Kleincorbetha. Vor der Prüfungskommiſſion der

Handwerkskammer Halle beſtand Kurt Ge mit ſch die
Meiſterprüfung im Elektroinſtallateurhandwerk. Wir
gratulieren!

klagen

Aus gem Gefselta
Karkoffeln aus der Miete geſtohlen.

S Geuſa. Dem Landwirt R. G. wurden aus der
hinter dem Hauſe gelegenen Kartoffelmiete durch un
et wünſchte Helfer 3 bis 4 Zentner Kartoffeln geſtohlen.
Sogar am hellen Tage ſtieg man über den Garten
zaun und half beim Pflaumenpflücken. Obwohl die
Leute desſelben Beſitzers 100 Meter davon beim
Rüben ausmachen waren, ließ ſich der Dieb, welcher
mit dem Fahrrad kam, nicht ſtören.

Freiwilliger Arbeiksdienſt.
HOberbeung. In unſerem Orte iſt der fweiwillige

Arbeitsdienſt ſchon ſeit Montag in Tätigkeit. Jn An
griff genommen iſt die Laufbahn 4160 Meter auf
dem Platze des Sportvereins 1926 Beung. Hoffentlich
wird die Arbeit bis zum Frühjahr fertig.

Theakerabend.
Niederbeung. Der Theaterverein „Fortung“ be

ginnt die neue Spielzeit am Sonntag mit der Operette
in 3 Akten „Der Goldfiſch vom Tegernſee“. Vorzügliche Ausſtaktung und billige Preiſe ſtempeln den
Abend zu einer empfehlenswerten Veranſtaltung.
Siehe Anzeige.)

Wo iſt die Grenze?

S Neumark. Die bisher aufgetretenen Zweifel, ob
das Haus Hauptſtraße 1 zur Gemeinde Neumark oder
zu Geiſelröhlitz gehört, haben nunmehr ihre Erledigung
gefunden. Durch den Landmeſſer Röder in Bedra wurde
feſtgeſtellt, daß der in Frage kommende Teil des Hauſes
zur Gemeinde Geiſelröhlitz gehört. Daraufhin hatte die
Gemeindevertretung von Neumark in ihrer Sitzung am
15. Juli d. J, der Ausgemeindung eines Teiles des
betreffenden Grundſtückes zugeſtimmt. Die in dem
Grundſtück wohnenden Familien Louis und Waldemar

Hoffmann, Jda Naumann, Marie Kohls, Franziska
Franz, Heinrich Schütz, Karl Jäkel und die Bertha
Zſchenker gehören alſo mit Wirkung vom 6. Oktober
1932 nicht mehr zur Gemeinde Neumark, ſondern zu
Geiſelröhlitz.

Poſtſchalterſchluß 18 Uhr.
Mücheln Infolge des Verkehrsrückganges wer

den vom 16. Oktober ab die Schalter beim hieſigen
Poſtamt bereits um 18 Uhr geſchloſſen. Dem Publikum
wird empfohlen, die Auflieferung von Sendungen uſw.
in den Vormittagsſtunden oder frühen Nachmittags
ſtunden vorzunehmen.

Nund um Querfurt
Segen der Nachtwachen.

S. Querfurk. Nachdem faſt alle Früchte der
Schrebergärten zur Aberntung gekommen ſind, haben
die Nachkwachen dort aufgehört, die ſeit Juli von den
Schrebergartenbeſitzern als Selbſtſchutz durchgeführt
wurden. Dank dieſer Einrichtung konnten alle
Schrebergärtner ihre ſelbſtgebauten Früchte ernten,
weil die Gärten von unliebſamen Langfingerbeſuchen
verſchont blieben.

O Obhauſen. Nachts wollte eine größere Zahl un
liebſamer Ernter ſich in einem Kartoffelſchlage des
Rittergutes Lücke auf billige Weiſe Kartoffeln ver
ſchaffen. Da jedoch Feldhüter in der Nähe das be
merkten und Leuchtkugeln abſchoſſen, wurden die Diebe
verſcheucht und verſuchten ihr Glück auf andern ent
fernt gelegenen Kartoffeläckern. Doch auch hier
konnten ſie rechtzeitig vertrieben werden, da Wachen
geſtellt waren. Die unliebſamen Nachternter konnten
ünerkannt in Richtung nach der Stadt entkommen.

Gekreidediemen abgebrannk.
O Ebersroda. Der dem Landwirt Wilhelm Rabe

ſtein gehörige Weizendiemen iſt nachts vollſtändig
niedergebrannt. Der Diemen enthielt die Ernte von
neun Morgen Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor.

Die Zuckerrübenernke beginnt.
O Baumersroda Hier iſt auf dem Helldorfſchen

Rittergut mit dem Roden der Zuckerrüben begonnen
worden. Man kann ſchon jetzt feſtſtellen, daß mit
einer guten Mittelernte zu rechnen iſt, die hinter der
des Vorjahres nicht zurückſteht.

Maumburg und Unstrutta/
Die Herbſtmeſſe hat begonnen.

Naumburg. Mit dem Eintreffen der vielen
„Meßfremden“ iſt der Auftakt für den Beginn der
Herbſtmeſſe gegeben. Viele alte „Bekannte“ ſind er
ſchienen, aber auch eine große Anzahl neuer Verkäufer
hat ſich eingefunden. Auf dem Domplatz iſt wie immer
Topfmarkt, während es auf dem Marktplatz und Holz
markt alles nur Denkbare zu kaufen gibt. Wer noch
Geld für Beluſtigungen übrig behält, findet auf der
Vogelwieſe reichlich Gelegenheit, es auszugeben.

Mädchenleiche gelandet.
Naumburg An der Krummen Hufe wurdevon len Angler die Leiche eines jungen Mädchens

aus der alken Saale gezogen. Nach dem Inhalt einer
Aktenkaſche, die am Afer lag handelt es ſich um die
26 Jahre alke Toni Ambreit, die in Zſcheiplitz
in Stellung war. Der Grund zur Tak war noch nicht
in Erfahrung zu bringen.

Einem Herzſchlag erlegen,
Naumburg. Der Molkereidirektor der Naum-barer Molkerei, Cornelis Tichelgar, iſt im Alter

von 47 Jahren infolge eines Herzſchlages verſtorben
Der Verſtorbene erfreute ſich weit über die Grenzen
ſeiner Berufsfreunde größter Wertſchätzung.

Koffer vom Auto geſtohlen.
Naumburg. Von einem am Parkplatz Topfmarkt

ſtehenden Auto eines Geſchäftsreiſenden wurde nachts
ein VulkanfibreKoffer geſtohlen. Er enthielt gehäkelte
und geſtrickte wollene Damenbettjacken, Bluſenſchoner,
Kinderwagendecken aus Lammfell und Plüſch, ſowie
Bettſchuhe, weiß und farbig.

Von der Gärknerlehranſtalt.
O Freyburg. Jn den neuen Lehrgang der

Gärtnerlehranſtalt ſind 10 Schüler neu eingetreten.
Die Beſetzung der Klaſſen iſt demnach augenblicklich
verhältnismäßig ſchwach, was durch die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe verurſacht wird. Trotzdem hat es ſich
bisher noch ermöglichen laſſen, den Schulbetrieb im
vollen Umfange aufrechtzuerhalten. Die Geſamtzahl
der vorhandenen Schüler beträgt jetzt 23, während die
ſeit Gründung der Anſtalt feſtgeſtellte durchſchnittliche
jährliche Belegſchaft ſich auf 28 Schüler begziffert.

Preiſen ſtatt.

Landwirtſchaftsſchüle,

Frecher Einbruchsdiebſtahl.
O Freyburg. In der Nacht zum Mittwoch ſtahlen
in der Merſebürger Straße Diebe die ganzen an der
Planke des Hauſes hängenden Weintrauben beim
Maurerme ter Rottig. Sie benutzten dazu ſogar die
en des Beſitzers, die ſte dann an der Planke ſtehen
ießen.

Stadkverordnekenſitzung.

O Laucha. Nach längerer Pauſe findet am Mon
tagabend im oberen Saal des Rathauſes wieder eine
öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Die umfang
reiche Tagesordnung umfaßt u. a. folgende Punkte:
Wahl von 3 Ausſchußmitgliedern zur Wahrnehmung

der Aufgaben der Gemeindeſchweſter. Kenntnisnahmen.
Lehdenaufforſtung. Forſtbetriebsplan. Anderung des
Ortsſtatutes betr. Straßenreinigung. Jahresrechnung
der Stadtſparkaſſe. Beſchlußfaſſung betr. Bürgerſteuer.
Haushaltsplan. Aufnahme einer Anleihe.

Gehilfenprüfung.

O Laucha. Vor der Prüfungskommiſſion der
Barbier und Friſeurzwangsinnung beſtanden die
Lehrlinge Kurt Metze, bei Friſeurmeiſter GHuüche in Laucha, und Karl Blanke ergebe
Friſeurmeiſter Karl Otto in Wiehe, ihre Gehilfen
prüfung mit „Gut“.

Im neuen Kreis Weißenfels
Die erſte Sitzung des kommiſſariſchen Kreisausſchuſſes.

Weißenfels. In der erſten Sitzung des Aus
ſchuſſes im Kreishaus Weißenfels führte der Vor
ſiende, Landrat Zimmermann, die vom Regierungs
präſidenten beſtellten Mitglieder ein. Vom Landkreis
Naumburg ſind 9 Beamte und Dauerangeſtellte in die
neue Kreisverwaltung übernommen worden. Die vor
gelegten Abſchlüſſe der Kreiskommunalkaſſen beider
Kreiſe wurden zur Kenntnis genommen. Der Landkreis
Naumburg hat mit einem Fehlbetrag von 123 621,62
Reichsmark abgeſchloſſen, während der Landkreis
Weißenfels mit einem Uberſchuß von 72 448,86 RM.
aufwarten kann. Die Satzung der Kreisſparkaſſewurde nach der vorliegenden Segen angenom
men, die vom Kreistage zu wählenden Vorſtandsmit
glieder und die vom Vorſitzenden des Gewährverbandes
zu ernennenden Mitglieder auf je 3 feſtgeſtellt mit der
Maßgabe, daß aus der Zahl der zu ernennenden Vor
ſtandsmitglieder der der Stadtgemeinde Hohenmölſen
bei der Ubernahme der Stadtſparkaſſe vertra smäßigeingeräumte Sitz im Sparkaſſenvorſtande zu beſiedige

iſt. Die Koſten, die durch die Umbeſchriftung der Orts
tafeln im bisherigen Landkreiſe Naumburg entſtehen,
würden auf Kreismittel übernommen. Einen breiten
Raum nahmen die Beratungen über die Neufeſtſetzung
der Fürſorgerichtſätze ein. Da die neu feſtzuſetzenden
Richtſätze erſt ab I. November d. J. in Kraft treten
ſollen, wurde die abſchließende Beratung und Beſchluß
faſſung auf die nächſte Sitzung verſchoben. Im
weiteren erledigte der Kreisausſchuß eine Anzahl
kleiner interner Beratungsgegenſtände. Heute tritt
der kommiſſariſche Kreisausſchuß zu einer Si ung in
Ausübung der Vefugniſſe des Kreistages zuſammen,
die bekanntlich dem Kreisausſchuß übertragen ſind.

50 neue Bürger.
A Weißenfels. Am 1. September betrug die Ein

wohnerzahl unſerer Stadt 40 563. Dazu kamen wäh
rend des vergangenen Monats 284 Perſonent, die von
auswärts zußogen, und 51 Kinder, die hier geboren
wurden. Nach außerhalb verzogen ſind während der
gleichen Zeit 246 Perſonen, Todesfälle waren 39 zu
verzeichnen. Der Zugang beträgt mithin 50 Perſonen
n e die Einwohnerzahl am 1. Oktober auf

0613.
Wohllkätigkeitsveranſtaltung.

Weißenfels. Der Vaterländiſche Frauenverein
vom Roten Kreuz veranſtaltet am kommenden Montag
in „Schumanns Garten“ einen Wohlkätigkeitsabend
zum Beſten der Weißenfelſer Gemeinde und Kranken
pflege. Unter der perſönlichen Leitung der Kompo
niſtin Lili Hickler, Darmſtadt, werden von dieſer ſelbſt
vertonte und inſzenierte Tanz- und Spiellieder dar
geboten. Bereits am vorhergehenden Sonnabend
findet eine Nachmittagsvorſtellung zu verbilligten

Bom Aus ange fahren.e

wärtigen Laſtkraftwagen mit Anhänger angefahren
und am Fuße ſo verletzt, daß er nach dem Kranken
haus gebracht werden mußte. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Stfact Male un

Ausſchreibung der Pfarrſtelle.
K Reichardkswerben. Die hieſige Pfarrſtelle iſt er

neut ausgeſchrieben worden, da das Probejahr des
Hilfsgeiſtlichen Müller am 1. Dezember abläuft und
er ſich, wie wir erfahren, um eine Stelle in einer
Nachbargemeinde beworben hat.

Sprengungen.
A Hohenmölſen. Am Dienstag erfolgten von früh

an fortgeſetzt Sprengungen. Die Überreſte der Grube
NeuZetzſch verſchwinden vom Erdboden.

Benachteiligung des Landes,
A Hohenmölſen. Die Poſtautos von Hohenmölſen

nach Zeitz und zurück, welche alle Tage über Grunau,
Dobergaſt und Queiſſau führen, verkehren nur noch
dreimal die Woche dieſe Strecke, weil der Verkehr nach
gelaſſen hat. Letzteres iſt in der Ernte und Kartoffel
zeit natürlich. Hoffentlich wird im November der volle
Verkehr wiederaufgenommen.

Die Zuckerfabrik wird abgebrochen
K. Skößen. Auf Grund ſtatiſtiſcher Erhebungenund Umfragen über den Zuckerrübenanbau in Deutſch

land konnte im Frühjahr mitgeteilt werden, daß die
Zuckerfabrik Stößen den Betrieb wieder aufnehmen
würde. Leider hat ſich dieſe Mitteilung nicht bewahr
heitet. Die für dieſen Betrieb angebauten Rüben
werden wie im Vorjahre wieder in Zeitz verarbeitet,
In unſerer Fabrik iſt ſchon mit dem Abbruch einiger
Einrichtungen, der ſogenannten Bahnſchwemme, be
gonnen.

Kein Todesopfer der ſpinalen Kinderlähmung.
K Schkölen. Das Gerücht, daß der Sohn des

Fleiſchers und Gaſtwirts Schöppe an ſpinaler
Kinderlähmung geſtorben ſei, entſpricht nicht den Tat
ſachen. Als Todesurſache iſt vom Arzt einwandfrei
Nierenentzündung, verbunden mit Eintreten
des Harns ins Blut, feſtgeſtellt worden.

Anter der ſtürzenden Mauer.
Ein Knabe von den Trümmern

erſchlagen.
K. Wildſchütz. Am Donnerstag, gegen 17 Uhr,

ereignete ſich hier im Ortsteil Nödlitz ein ſchweres Un
glück, dem leider ein junges, blühendes Menſchenleben
zum Opfer fiel. Ein Geſchirr des Ritterguts Schneider
paſſierte den hinteren Eingang der Rittergutsgärtnerei.
Der Wagen rannte bei der etwas ſchwierigen Einfahrt
gegen die Mauer, die unter dem Anprall ſofort ein
ſtürzte. Leider begruben die Trümmer den dahinter
ſtehenden 11 Jahre alten Sohn Gerhard des er
werbsloſen Arbeiters Hammer. Anweſende Guts
arbeiter befreiten zwar den Knaben ſofort von der auf

ihm liegende Laſt, doch kam die Hilfe leider zu ſpat,

Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 1650 Uhr dwürde an der Ecke Große und Kleine Burgſtraße
ſein 11 jähriger, radfahrender Schüler von einem aus

ſüche führten zu keinem Erfolg. neDie Schuld an dem tödlichen Unfall kann, wie wir
erfahren, niemand treffen, da das Gelände Eigentum
der Rittergutsverwaltung iſt, die das Betreten für
Unbefugte verboten hat. Trotzdem begab ſich der
KHnabe, der der Unfallſtelle gegenüber wohnte, im Spiel
dorthin, wo er nunmehr den Tod fand.

Saolkerefs
Wird die Bahnſtrecke Magdeburg--Halle elektrifiziert

2 Halle. Der Verkehrsausſchuß der Induſtrie und
Handelskammer Magdeburg hat in einer Sitzung er
neut nachdrücklich gefordert, daß die Eiſenbahn
ſtrecke Magdeburg Halle im Rahmen des
Arbeitsbeſchaffüngsprogrämms der Reichsbahn end
lich elektrifiziert werde. Der Antrag iſt der
Reichsbahn bereits übermittelt worden. Unter den
anderen e zu Eiſenbahnverkehrsfragen inter
eſſiert hier in Halle insbeſondere die auf Einſchaltung
eines neuen Eilzugspaares MagdeburgHalle, das in
der frühen Nachmiktagslage zu befördern wäre.gur den Verkehr nach Thüringen wird die Durch

führung der Züge P 153/154 Magdeburg-Halle nicht
nur bis Corbetha, ſondern bis Weißenfels verlangt.

Die beſtohlene Schule.
Halle. Nachts wurden in dem Grundſtück der

Delitzſcher Straße 30, zwei
Schreibmaſchinen, Marke „Continental und „Tor-

edo“, durch Einbruch geſtohlen. Für die Wiederherbeihaun der Maſchinen iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Einheitsfront zu den Kirchenwahlen.
2 Halle. Hier traten Vertreter verſchiedener kirchen

politiſcher Gruppen zur Beſprechung der kirchlichen Lage
zuſammen. Im Hinblick auf die bevorſtehenden Kirchen
wahlen faßten ſie einſtimmig die folgende Entſchließüng:
„Die verſammelten Vertreter der Lutheriſchen Gruppe,
der Poſitiven Union, der Volkskirchlichen Evangeliſchen
Vereinigung haben ſich mit den Vertretern der Chriſt
lich Deutſchen Bewegung zu einem Zuſammenarbeiten
in kirchlichen Fragen im Sinne eines gemeinſamen
Dienſtes an Kirche und Volk mit den Kräften des
bibliſchreformatoriſchen Evangeliums entſchloſſen. Sie
ſprechen den Wunſch aus, daß bei den bevorſtehenden
kirchlichen Gemeindewahlen zur Vermeidung von Wahl
kämpfen nach Möglichkeit Einigungsliſten aufgeſtellt
werden.“

Freiwilliger Arbeitsdienſt.
2 Ammendorf. Dem Beiſpiel der anderen Ge

meinden des Saalkreiſes folgend, beabſichtigt auch
Ammendorf die Durchführung eines freiwilligen
Arbeitsdienſtes, der allerdings nichts mit den Plänen
des Saalkreiſes in Döllnitz zu tun hat. Die Gemeinde
Ammendorf erſcheint ſelbſt als Träger. Gemeldet
haben ſich bis jetzt 60 Arbeitskräfte. Es ſollen vorerſt
Meloriationsarbeiten in der Burg, ferner Ausrodungs
und Planierungsarbeiten in der Lindnerſchen Stiftung
vorgenommen werden. Auch Regulierungsarbeiten
von öffentlichen Gewäſſern ſowie Uferbefeſtigungs
arbeiten der Elſter und Saale werden erwähnt.

Beurlaubk.
Ammendorf. Tierarzt Henning iſt bis zum

15. Oktober 1932 beurlaubt. Die Vertretung in der
Ergänzungsfleiſchbeſchau iſt dem Tierarzt Dr. Tiefland
und in der Fleiſchbeſchau den Fleiſchbeſchauern Hart
wig und Hohndorf, Ammendorf, übertragen worden.

Geburkskagsſchießen.

2 Ammendorf. Anläßlich des Geburtstages des
Reichspräſidenten veranſtaltete der Schützenverein

„Hubertus“ ein HindenburgGeburtstagsſchießen, ver
bunden mit Klein-Königsſchießen. Die Würde des
Kleinkönigs erſchoß Maſchinenmeiſter Oskar Schöne
berg.

Ohne Storch und Trauring.
Döllnitz Jm September wurden im hieſigen

Standes amtsbezirk 0 Kinder geboren, 0 (3) Paare
getraut und 1 (0) Perſon beerdigt. Vom 1. Januar
bis 30. September beträgt die Zahl der Geburten
24 (30), die der Eheſchließungen 16 (20) und die der
Sterbefälle 14 (17).

Skeigende Einwohnerziffer.
Döllnitz. Die Einwohnerzahl betrug am 1. Ok

tober d. J. 2346 gegenüber 2306 am gleichen Tage des
Vorjahres.

Kleereiter brennen.

2 Schwoilſch. Jn der Nähe unſeres Ortes gerieten
zwei Kleereiter in Brand. Die Freiwillige Feuerwehr,
die alarmiert worden war und nach der Brandſtelle
eilte, brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da ein Ein
greifen zwecklos war.

Arbeitskämpfe in Zeitz.
Zeitz, 7. Okt. Die Belegſchaft der Kinderwagen

fabrik Wünſch und Pretzſch, Zeitz, hat geſtern mit
großer Mehrheit beſchloſſen, das Arbeiksverhälknis zu
kündigen. Urſache hierzu war die von der Firma auf
Grund der Nokverordnung vorgeſehene Lohnkürzung.
In den übrigen gleicharkigen Zeitzer Bekrieben dürfte
heute mit weiteren Beſchlüſſen gegen die von den
Arbeikgebern geplanken Maßnahmen zu rechnen ſein.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Unter dem Einfluß eines Hochdruckrückens, der ſich

von der Oſtſeeküſte bis nach Nordſpanien erſtreckte,
hatte Deutſchland am Donnerstag ſonniges Wetter.
Da es aber noch unter Kaltluft lag, die vor einigen
Tagen hier eingeſtrömt war, blieb es auch über Mittag
ziemlich kühl. Jm Flachlande wurden 14 Grad erreicht
auf dem Brocken 5 Grad. Das große Tiefdruckgebiet
zwiſchen Jsland und Schottland dringt über Skan
dinavien hinweg oſtwärts vor. Sein Wirkungsbereich
bleibt auf England und Jiütland beſchränkt. Selbſt
die deutſche Nordſeeküſte hatte heute ſchönes Wetter.
Die von der Adria nordwärts vorſtoßende Warmluft
brachte den Oſtalpen Eintrübung und ziemlich ſtarke
Regenfälle Der Wolkenſchirm dieſer Störung dürfte
uns am Freitag erreichen aber erſt am Sonnabend
wird es bei uns vorausſichtlich zu etwas Niederſchlag
kommen

Ausſichten Am Freitag anfangs heitker,
Moörgennebel, ſpäter von Südoſten her Einkrübung.
Am Sonnabend vielfach krübe, zeitweiſe Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Heerschau der Schweine
Starke Junahme im Stadtkreis Merſeburg.

Die am 1. September 1932 durchgeführte Schweinezählung zeigt, daß der See m en
Abnehmen begriffen iſt. Gegen den Beſtand am
J. September 1931 in Preußen, der (ohne das
Saargebiet) 17 328 051 Schweine betrug, iſt in dieſem
Jahre ein Rückgang um 690 572 Stück zu verzeichnen,
das iſt um rund 4 Prozent

Im Gegenſatz dazu hat ſich der Schweinebeſtand
in der Provinz Sachſen gehalten, ja, hat hier
ſogar eine geringe Zungahme erfahren, die zwar
wir 0/6 Prozent in der Geſamtheit ausmacht, aber
immerhin eine Steigerung von 1763 536 Stück am
1. September 1931 um 10 159 auf 1 773 695 Stück am

letzten Termin bedeutet. Auffallend ſtark iſt aber die
Zünahme der Schweinehaltung im Stadtkreis Merſe
burg. 276 Haushaltungen füttern jetzt hier Schweine
gegen 228, die es im vergangenen Jahre taten.
Während dieſe Schweinehalter im September 1931
nur 885 Schweine beſaßen, iſt der Beſtand bis An
fang des vergangenen Monats um 117 Stück auf 1002
Schweine geſteigert worden, das ſind rund 13
Prozent. Allerdings beſchränkt ſich der Zugang zu
meiſt nur auf Jungſchweine im Alter von acht
Wochen bis noch nicht ein Jahr. Jmmerhin iſt aber
die Ausſicht erfreulich, denn wir können es wirklich
gebrauchen, daß wir auch in Zukunft etwas „mehr
Schwein“ haben werden.

Zuchtſauen ohne die bereits
Zuchteber Auf Maſt geſtellten Sauen Nicht zur Zucht benutzte Schweine mit

Zahl der den bereits auf Maſt geſtellten SauenHaushal- S. bis noch nicht 1 Jahr alt Geſamt
S 1 Jahr alt und älter ahltungen S Schweinemit S 7 S S S Ferkel S i bis Schweine derS S S 2Schwei 5 27 S S S unter S noch nicht Jahr Schweinenen S S S S S s Wochen S 1 Jahr alte S S S S al a h a und älterS

a) im Stadtkreis Merſeburg

a) 228 J 4 5 5 28 6 142 298 352 49 885d) 276 4 4 1 2 21 6 145 396 396 30 1 002
gegen September 1931. mehr 117

b) in der Provinz Sachſen
a) 309 796 8 166 4967 17452 14 805 56 198 40 109) 410858 672 704 508 6961 34 5861 763 536
by 305 2834] 3 104 5228] 17906 14491 53 364 41 345 401 642 658 323 543 682 34610 1 773 695

gegen September 1931 mehr 10 159

c) in Preußen (ohne Saargebiet)
a) 2 599 297 83 132 49 227178 823 180 704 629 258 526 1854 702 561 7 288 6403 428 770 310 771 17 828 051

2 578 502 29 463 51 222 168 321 162 934 586 801 507 159 4898 8806 877 9963 545 469 314 234 16 037 479

gegen September 1931 weniger 690 572

Die vor uns waren
Zu den neueſten Leunger Grabfunden.

Die OHffentlichkeit hat ein reges Jntereſſe an den
zahlreichen Ausgrabungen in jüngſter Zeit in Leun a
genommen. Sie hat daher auch einen Anſpruch auf
nähere Mitteilungen über die Zuſammenhänge
bei dieſen Funden. Allgemein iſt der alte Ein
druck beſtätigt worden, daß an der Stelle, an der heute
die Schlote rauchen, in uralten Zeiten die Menſchen
beſonders gern ihre Wohnung aufſchlugen. Das liegt
in zwei Urſachen begründet: J. in der Fruchtbar
keit des Bodens und 2. in der Lage im Herzen
Mitteldeutſchlands, an den Straßen von Oſt nach Weſt
und von Norden nach Süden.

Die Funde im Gebiet der Leunger Großgemeinde
beginnen ſchon in der Steinzeit, und zwar gleich
mit einer derartigen Reichhaltigkeit, daß man zur An
nahme gezwungen wird, die Gegend ſei ein einziger
Friedhof. Es iſt für ein anderes Mal vorbehalten,
auf die zahlreichen Völker und Kulturen einzugehen,
die hier ſiedelten, ihre Toten in Hockerlage be
gruben, ſich mit ihren Nachbarn miſchten. Nur ein
r ei, daß man einer beſtimmten Art von

onware, die zuerſt und in mehreren Gräbern in
Röſſen gefunden wurde, den Namen „Röſſener
Keramik“ im wiſſenſchaftlichen Sprachgebrauch bei
legte. Auch aus der römiſchen Kaiſerzeit ſind
vielen die Funde des reichen Gräberfeldes bekannt, die
jetzt eine Zier des Provinzialmuſeums in Halle bilden.

Unſcheinbarer, deswegen aber nicht unintereſſant
ſind die Funde aus Leuna, die aus der Bronze
zeit ſtammen. (Zur Orientierung ſei geſagt, daß es
ſich um die Zeit von 2000--800 vor Chr. Geburt
handelt.) Die älteſten Funde ſind zwei Gefäße aus
dem jüngſt ausgegrabenen Hockergrab in der Sied
lungsgärtnerei. Sie gehören unmiktelbar an den Be
ginn dieſer Periode; es handelt ſich um einen Henkel
krug und eine Henkelſchale. Der Schädel des Hockers
zeigt ferner eine ganz außerordentlich lange Form, die
heute in Deutſchland wohl ſehr ſelten ſein dürfte. Aus

der Mitte dieſer Epoche ſtammen mehrere Gräber.
Doch bevor wir uns mit ihnen beſchäftigen, ſei kurz
auf die ſehr eigenartigen Verhältniſſe in dieſer Zeit
(alſo etwa von 1200-1000 v. Ehr.) eingegangen Hier
können wir in unſerer Umgebung 3 verſchiedene
Kulturen unterſcheiden. Vermutlich gehört auch
jede Kultur zu einem anderen Volk. Die eine Kultur
iſt etwa im Gebiet von Anhalt am häufigſten in der
Bronzezeit vertreten. Nach dem heutigen Stand der
Forſchung nennt man ſie germaniſch. Dieſe Leute
verbrennen damals ſchon ihre Toten, die
Aſche füllen ſie in Urnen, und dieſe Urnen ſtellen ſie
mit mehreren Beigefäßen, die Trank und Speiſe ent
halten, in eine kleine unterirdiſche Steinkiſte. Hſtlich
der Saale, im Freiſtaat Sachſen, ſiedelt eine andere
Kultur, deren Träger man als IJllyrer bezeichnet. Jn
ſauber angefertigten Urnen ſetzen dieſe Menſchen den
d e ne in einem Grab ohne jeden Stein
bei. Als Schmuck haben ſie prächtige, ſehr ſorgfältig
verzierte Arm- und Halsringe. Das dritte Volk
(Kultur) iſt ſpäter in der großen Völkerfamilie der
Kelten aufgegangen. Es beſiedelt Thüringen bis zur
Saale, im Norden bis an den ſüßen See bei Eisleben.
Dieſe Menſchen haben keinen einheitlichen Grabbrauch,
einheitlich nur die Grabform. Dieſe iſt ein ſorg
fältig aufgebauter Steinhaufen, meiſtens über 2 Meter
lang, ſelten über 1,50 Meter breit, ein langes Recht
eck. Wie die Gräber gebaut waren, konnte man in
Leuna gut ſtudieren.

Der Boden war ſorgfältig aus kleinen Platten ge
pflaſtert, Seitenwände und eine Steindecke ſchützken
das Jnnere. Auf das Pflaſter im Jnneren bettete
man den Toten, d. h. wenn man ihn nicht anders
behandelte. Hierin liegt nämlich die Eigenart der
Leunger Gräber. Jn dem zuerſt ausgegrabenen Grab
war nämlich Leichenbrand geſtreut, feine
kleine Knöchelchen, die die Verbrennung aber deutlich
erkennen ließen. Das zweite Grab enthielt zuerſt auf
der Steindecke, alſo noch nicht im eigentlichen Grab,
ein zerbrochenes Aſchengefäß, eine Urne. Dann lag in
der wenig ſorgfältigen Steinpackung ein Skelett
auf dem Rücken, ohne Beigaben. Zu den Füßen dieſes
Skelettes aber hatte man ein anderes hingepackt, der
art, daß die geſamten Knochen mit Schädel auf engſtem
Raum beieinander lagen. Um dieſen Beſtand zu ver
ſtehen rufen wir uns am beſten eine ältere Aus
grabung ins Gedächtnis zurück, die 1915 von ruſſiſchen
Kriegsgefangenen unter Leitung des Provinzial
muſeums ausgeführt war. Es handelt ſich um den jetzt
verſchwundenen Hügel „Gänſeberg“. Dieſer Hügel ent
hielt 3 Gräber dieſer ſelben Zeitſtufe. Das erſte und

zweite Grab war eine Steinpackung, das dritte Grab
ein kleines Kinderſkelett, das zwiſchen beiden Packungen
lag. Die größere ſorgfältige Packung enthielt außer
einer kleinen, datierenden Scherbe ein Skelett, das
man auf dem Pflaſter in ſehr eigenartiger Weiſe bei
geſetzt hatte. Die Oberſchenkelknochen lagen Unmittel
bar am Schädel, an die Oberſchenkel ſchloſſen ſich die
Unterſchenkel an, auf dieſen lagen die Arme und das
Becken. Dieſe merkwürdige Silte bezeichnet man als
„ſekundäre Beſtaktung“. Von heutigen
Primitiven weiß man jetzt einiges über die eigen
artigen Vorſtellungen. Der Tote war immer eine
Sache, vor der man ſtarke Furcht hatte. Auch im
Grab ließ er den Menſchen keine Ruhe (auch eine
noch heute übliche Vorſtellung). Wenn er alſo noch
umhergeiſterte, „Umging“, dann grub man ihn wieder
aus, entfernte die Knochen aus ihrer normalen Lage
und deckte das Grab wieder zu. Auch die Sitte der
Verbrennung des Toten glaubt man mit dieſer Vor
ſtellung vereinen zu können. Die Seele würde ja nicht
verbrannt, nur der Leib, der doch auch weiterlebte,
Speiſe und Trank mit ins Grab bekam, zuweilen aber
auch die Lebenden beläſtigte. Von dieſer Seite aus
geben uns die Leunger Gräber reiche Aufſchlüſſe.

Noch etwas anderes iſt aber intereſſant. Jn dem
erſten Grab wurden 4 Armringe gefunden, die bei
dieſem Volk nicht üblich ſind. Dieſe Armringe ſind
von dem Volk öſtlich der Saale nach Leuna hin ver
handelt worden, alſo ein Hinweis auf enge Beziehnugen
zwiſchen den Kulturen.
In der jüngſten Stufe der Bronzezeit verſchieben

ſich nun die oben dargeſtellten Verhältniſſe erheblich.
Das germaniſche Volk im Gebiet der unkeren Saale
und in Anhalt wandert nach Süden und dringt bis an
die Unſtrut vor, während das einheimiſche Volk zum
Teil zurückgedrängt, z. T. aber unterworfen wird. An
dem Saaleufer in Göhlitzſch hat man eine ſolche kleine
Steinkiſte dieſer germaniſchen Art gefunden. Die
Siedlungsfunde aus Daspig zeigen nun deutlich, wie
ſich die Miſchung zwiſchen dieſen beiden Völkern voll
zieht. Die Tonſcherben aus den Wohngruben gehören
zum Teil zu der in Thüringen, z. T. zu der in Anhalt
üblichen Tonware. Auch aus Gräbern in Keuſchberg
und Dürrenberg weiß man von der Miſchung dieſer
Kulturen. Die vorliegenden Funde geſtatten alſo
intereſſante Ausblicke auf Verhältniſſe in der Urzeit,
die durch jeden neuen Fund immer mehr geklärt
werden. Deshalb ergeht an alle die Bitte, vorgeſchicht
liche Funde nicht zu vernichten, ſondern den zu
ſtändigen Stellen, der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
in Halle und dem Heimatmuſeum zu melden.

H. Agde.

Wieviel wiegen Sie?
Etwas vom Normalgewicht,

Entfettungs- und Maſtkuren.
Die Figur der Frau ſpielt heute mehr denn jeeine er Rolle. Nur nicht e werden

oder gar zu dick werden das iſt die Hauptſorge
ſo vieler Evastöchter (nebenbei geſagt auch vieler
Adamsſöhnel), und mit Bangen befragen ſie den
Spiegel ünd die Waage, ob ſie ihnen nicht etwa wieder
ein paar Pfund mehr anzeigen.

Viele Frauen überſehen noch immer in ihrem Be
ſtreben, eine ſchlanke Figur zu erzielen, die Haupt
nen lich die Schlnämli e ankheit im richtigen proportioe Verhältnis zur Größe des Menſchen ſtehen

Wenn eine kleine Figur ſehr ſchlank und zierlich iſt,ſo wird das immer gut ausſehen. Eine Lhr große
Erſcheinung dagegen braucht unbedingt eine Mindeſt
körperfülle, wenn ſie harmoniſch wirken ſoll. Wir
haben ja auch heute Gott ſei Dank die übertrieben
ſchlanke Linie, die eine Zeitlang Mode war, glücklich
überwunden. Unſere Frauenweſlt iſt zu der Erkennt
nis gekommen, daß für viele ein klein wenig Rund
lichkeit nicht nur kleidſam iſt, ſondern direkt als
geſundheitliches Erfordernis angeſehen werden muß.
Es gibt Menſchen, die ſich am wohlſten fühlen, wenn
ſie ſchlank und ſehnig ſind, andere wieder, die unbedingt
eine gewiſſe Fettpolſterung zu ihrem Wohlbefinden
brauchen. Was aber tkun, wenn das Normalgewicht
nach irgendeiner Seite hin überſchritten iſt? Und wie
finden wir überhaupt das Normalgewicht? Das
iſt gar nicht ſo ſchwierig. Der normale Menſch ſoll
ſo viel Kilo Gewicht haben, wie er Zentimeter
über 100 groß iſt. Wenn jemand alſo 160 Zentimeter

groß iſt, ſo würde ſein Normalgewicht 60 Kilogramm
betragen

Um Entfektungs. oder Maſtkuren vornehmen zu
können,

müſſen wir uns zunächſt über die HauptAufbauſtoffe
unſeres Körpers im klaren ſein. Mit unſerer täglichen
Nahrung nehmen wir vier Grundbeſtandteile in uns
auf. Fett, Kohlehydrate, Eiweißſtoffe, Aufbauſalze.
Wenn das Körpergewicht herabgemindert werden ſoll,
ſo muß zunächſt die Zuführung der Fette eingeſchränkt
werden. Fettarmes Fleiſch, fettlos gekochte Gemüſe,
dünn geſtrichene Butterbrote wären hier am Platze
Daneben ſoll die Verwendung von Zucker möglichſt
gering ſein. Wer ſchlanker werden will muß den an
ſich erfreulichen Genuß von ſüßem Kaffee Tee uſw.
ſowie vor allem das Kucheneſſen vermeiden. Auch
Puddings, Kartoffeln und alle anderen Mehl und
Stärke enthaltenden Speiſen ſind zu vermeiden.

Die heute vielfach angeprieſenen Schlankheitstees
ſind mit größter Vorſicht anzuwenden Jm allgemeinen

wirken ſie ſehr ſtoffwechſelfördernd. Daneben aber
trägt die Tatſache, daß ſie faſt alle Jod enthalten,
welches, in größeren Mengen dem geſunden Körper
zugeführt, ſchädigend auf den geſamken Organismus
und ſpegiell auf die Schilddrüſe wirkt, dazu bei, daß
dieſes gewaltſame Mittel in vielen Fällen dem Körper
eher ſchadet als nützt.

Eine gewiſſenhaft eingehaltene Diät wird ſtets das
zuverläſſigſte Mikkel ſein, um eine unerwünſchle
Körperfülle herabzumindern

Jm Gegenſatz dazu ſollen bei Maſtkuren dem
Körper alle jene Stoffe reichlich zugeführt werden, die
Fett anſetzen: alſo Fett, Zucker, Stärke. Während
bei jeder Entfettungskur möglichſt ſolche Nahrungs
mittel genoſſen werden ſollen, die, ohne nahrhaft zu
wirken, den Magen füllen und das Hungergefühl be
ſeitigen, ſo müſſen bei jeder Maſtkur möglichſt appetit
anregende Speiſen jede Mahlzeit einleiten. In beſon-
ders kraſſen Fällen ſollte aber zu jeder derartigen Kur
das Urteil des Arztes eingeholt werden.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 6. Oktober.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Maſchinenſchloſſer Bruno M. aus Merſeburg war
angeklagt, in der Nacht zum 6. September 1932 in
Oberbeung einen Telefunkenempfänger im Werte von
etwa 150 RM., dem Bergarbeiter Schöbel gehörig,
dem Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen
Zueignung weggenommen zu haben, und zwar aus
einem Gebäude mittels Einſteigens. Das Gericht er
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten unter
Anrechnung von 4 Wochen Unterſuchungshaft und Be
willigung einer Bewährungsfriſt bis 1. Dezember
1935 nach Verbüßung der Hälfte der Strafe für die
Reſtſtrafe bei Zahlung einer Buße von 30 RM.

Der Schuhmacher Wilhelm S. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 31. Auguſt 1932 in
Merſeburg auf dem Bahnkörper der Röſſener Unter
führung durch eine unzüchtige Handlung öffentlich ein
Argernis gegeben zu haben. Seine Strafe wurde auf
30 RM. evtl. 15 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Fleiſchergeſelle Otto F. aus Züllichau war be
ſchuldigt, am 8. Juni 1932 auf der Wanderſchaft
zwiſchen Mücheln und Querfurt eine Taſchenuhr mit
Kette, dem Fleiſchergeſellen Kurt Krüger gehörig, dem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignüngsabſicht weg
genommen zu haben, und zwar unter den Voraus
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalls; auch war er
noch veſchuldigt, ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig
gemacht zu haben, indem er ſich bei ſeiner Einlieferung
in das Gerichtsgefängnis in das Gefangenenbuch unter
einem anderen Namen eintragen ließ. Es erfolgte
Verurteilung zu 4 Monaten Gefängnis, auf die vier
Wochen der verbüßten Unterſuchungshaft angerechnet
wurden.

Der Vertreter Ewald Sch, aus Merſeburg war
angeklägt, ſeit dem Jahre 1931 in der Abſicht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
das Vermögen des Wohlfahrksamts Merſeburg dadurch
um etwa 150 RM. geſchädigt zu haben, daß er dur
Vorſpiegelung der falſchen Tatſache er ſei arbeitslos,
während er bei zwei Firmen in Neurode bzw. Leipzig
als Vermittlungsagent gegen Proviſion arbeitete, einen
Jrrtum erregte Es erfolgte Vertagung zwecks weiterer
Beweisaufnahme.

Der Milchhändler Bernhard H. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 17. Auguſt 1932 in
Merſeburg als Führer eines Lieferwagens in Leitung
und Bedienung desſelben nicht die gehörige Vorſicht
beachtet und nach dem Überholen zu früh nach rechts
gewendet, dadurch aber durch Fahrläſſigkeit die Körper
verletzung der Frau Eliſe Heinemann verurſacht zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
60 RM. evtl. 30 Tagen Gefängnis

Der Kaufmann Albert E. aus Merſeburg war
beſchuldigt, in Merſeburg in nicht rechtsverjährter
Zeit fortgeſetzt handelnd Lebensmittel (Käſe) für andere
derart zübereitet, verpackt, aufbewahrt und befördert
zu haben, daß ihr Genuß die menſchliche Geſundheit
zu ſchädigen geeignet war. Er wurde dieſerhalb vom
Gericht mit 50 RM. evtl. 25 Tagen Gefängnis beſtraft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben: Der Milchhändler Kurt
F. und der Milchausträger Artur F., beide aus
Dürrenberg-Balditz, denen zur Laſt gelegt
war, am 8. Juni 1932 in Dürrenberg fahrläſſigerweiſe

Aus dem Gerichtssaa
fettarme Milch unter der irreführenden Bezeichnung
„Vollmilch“ in den Verkehr gebracht zu haben. Da
ein ſtrafbares Verſchulden nicht nachzuweiſen war,
erfolgte Freiſprechung. Der Tapezierer Willi B.
aus Merſeburg, der am 13. Auguſt 1932 un
ebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm erregt und deme Junge in der rechtmäßigen

Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt und durch Be
drohung mit Gewalt Widerſtand geleiſtet und den
Beamten tätlich angegriffen haben ſollte, indem er
ihm einen Fußtritt verſetzte, um ſich ſchlug und ſich
anklammerte, als er abgeführt werden ſollte. Das
Gericht erkannte auf die im Strafbefehl feſtgeſetzte
Strafe von 1. Woche und 3 Wochen Gefängnis

Strafkammer Halle.
Keine Beſchimpfung der Reichsfarben.

Unter der Anklage der Beſchimpfung der Reichs
farben hatte am 25. April eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht Halle gegen den Maler Paul St. aus
Dieskau ſtattgefunden, die mit einem Freiſpruch endete.
Dagegen hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt.
St, der der KPD. angehört und von der früheren
Regierung ſeines Amtes als Mitglied des Kreisaus-
ſchuſſes und Provinzialausſchuſſes enthoben iſt, hat am
29. 1. in Oppin in einer Verſammlung der KPD.
gegen das Republikſchutzgeſetz polemiſiert. Er führte
dabei zwei Fälle von Beſtrafungen auf Grund dieſes
Geſetzes an, einer in Dieskau und einer in Nieder
clobicau. Die Darſtellung dieſes letzteren, halb ernſten,
halb komiſchen Vorkommniſſes, in der er die Be
ſchimpfung der Reichsflagge, wie ſie der Verurteilte
gebraucht hatte, wiederholte, führte zur Auflöſung der
Verſammlung und zur Anklage gegen St. Auch die
Strafkammer kam zu einem Freiſpruch.

Schöffengericht Naumburg.
Landfriedensbruch.

Zu denjenigen Kommuniſten, die am Abend des
6 Juli die Fenſter im Gaſthauſe „Zum goldenen Huf
eiſen“, dem Vereinslokal der NSDAP., eingeſchlagen
haben, gehörte auch der Arbeiter Waſter J. Er beſtritt
dieſes zwar und ein Arbeiter P. ſuchte die Sache auf
ſich zu nehmen, indem er angab, daß er verſehentlich
ein Fenſter eingeſtoßen hätte. Jhm wurde aber gegen
über der beſtimmten Ausſage der Schweſter von J.,
daß ſie geſehen hat, wie ihr Bruder es tat, nicht ge
glaubt. Wegen ſchweren Landfriedensbruches und Ver
gehens gegen das Waffenmißbrauchsgeſetz (er hatte im
Zuge ein großes, feſtſtehendes Meſſer in der Taſche),
wurde J. zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Das
Meſſer wurde eingezogen

Hausfriedensbruch.
Jn einer Anklage wegen Körperverletzung und

Hausfriedensbrüches aus politiſchen Gründen wurde der
Arbeiter Friedrich K aus Vitzen burg freigeſprochen.
Nach einem Vergnügen begleitete er mit anderen
Altersgenoſſen nach Hauſe nach Liederſtädt. In Pretitz
leuchteke er mit einer Taſchenlampe in das Schlaf
zimmer des Baumgärtners Otto Dennhardt. Deſſen
Sohn kam heraus und wurde von K. geſchlagen, wobei
dieſer auch in den Hof eindrang. Da nicht feſtzu
ſtellen war, wer zuerſt geſchlagen hat und politiſche
Gegenſätze nicht in Frage kamen, iſt K. mit dem
Schrecken davongekommen.

Nachdenkliches z BILAV PUNKT
Mein Herr redet heute so viel von dem

„clicken Format“ob er mich damit meint?
Nein, das nicht aber der Herr hat wahrscheinlich die neue Zigarette Blaupunkt
entdeckt und überlegt, daß er endlich auch für 4 Pfennig eine Zigarette bepommen

Fann, die lang und dich ist und ein fabelhaftes Aroma hat. Außerdem hat er dann
in jeder Zehner-Packung noch eine WertmarRke einen BlaupunRkt“. Für 50
Punkte gibt es entweder 10 Zigaretten oder 16 Stickereien gratis, gang wie man will.

Blau Punkt 4Pf.
t u ohne nWALDOREF AS TORIA G. M B H
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Polen und wir
Eine Bücherſchau zur Oſtmark en Kundgebung am 9. Oktober.

Die wichtigſte Grundlage für die Beurteilung der
deutſchpolniſchen Probleme bildet das umfaſſende Werk

von Dr. Hermann Rauſchning, Die Entdeutſchung Weſtpreußens und Poſens
Verlag Reimar Hobbing, Berlin 1930, 405 Seiten,
10 RM. in Leinen 12 RM). Rauſchning gibt in
dieſem Buche einen erſchöpfenden Bericht über die Ent
wicklung der Bevölkerungsverhältniſſe in den ab
getretenen Gebieten der beiden preußiſchen Provinzen.
Dieſer durch einwandfreies Zahlenmatertal belegte Be
richt liefert den überzeugenden Beweis, daß die Voraus
ſetzungen für die Zuteilung dieſer Gebiete an Polen
durch das Verſailler Diktat falſch ſind. Unter faſt
drei Millionen Einwohnern Weſtpreußens und Poſens
waren vor dem Kriege annähernd 1 200 000 Deutſche
Heute werden es noch rund 350 000 ſein, bei einem
Bevölkerungsrückgang von ungefähr 60 000. Polniſcher
ſeits will man in dieſen Zahlen die Beſtätigung dafür
ſehen, daß es ſich bei dieſen Gebieten um ein durchaus
künſtliches Deutſchtum gehandelt habe, daß erſt der
Germaniſierungspolitik der preußiſchen Regierung ſein
Daſein verdanke. Demgegenüber gelingt Rauſchning der
einwandfreie Nachweis, daß der Verluſt von etwa

Millionen deutſcher Bevölkerung dieſer Gebiete Ab
wanderungsverluſt iſt, der lediglich aus den polniſchen
Unterdrückungs und Vertreibungsmaßnahmen zu er
klären iſt. Es handelt ſich dabei großenteils um es
Geſchlechter die nicht erſt nach der Beſitzergreifung des
Landes durch Preußen in den polniſchen Teilungen dort
eingewandert ſind, ſondern die ſeit dem Mittelalter dort
ſtedeln. Insbeſondere ſtimmt es nicht, daß die polniſche
Bevölkerung durch die deutſche verdrängt ſei. Sowohl
die mittelalterliche als auch die friderizianiſche Koloni
ſation war rein kultureller, nicht nationaler Art. Es
war jungfräuliches Land, das der deutſche Bauer urbar
machte und in dem er ſich feſtſetzte. Jm Gegenſatz dazu
ſteht die Tatſache, daß in einem Jahrzehnt polniſcher
Herrſchaft über der anſäſſigen deutſchen Bevölkerung
aus ihrem Beſitz vertrieben wurden. Damit hat Polen
jedes moraliſche Recht auf dieſe Gebiete verwirkt, da es
ſich zu einer gerechten Behandlung ſeiner deutſchen Be
völkerung nicht fähig erwieſen hat.

Das Werk von Rauſchning findet eine propagandiſtiſch
ſehr wertvolle Ergänzung in dem Buche eines Franzoſen
René Martel, Deutſchlands blutendeGrenzen“ (En deutſcher Uberſetzung 1930 im Verlag
Gerhard Stalling, Oldenburg, erſchienen). Der Ver
faſſer, ein angeſehener Slawiſt, bemüht ſich, die pol
niſchen und die deutſchen Anſchauungen gleichmäßig
objektiv darzuſtellen. Das Ergebnis, zu dem er gelangt,
iſt für den polniſchen Standpunkt vernichtend. Er ſtellt
feſt, daß in den Abſtimmungsgebieten Oſt und Weſt
preußens 98 bzw. 92 v. H. der Stimmen für Deutſch
land abgegeben wurden, und er ſtellt die Frage, warum
die angrenzenden Gebiete mit ſehr gemiſchter Bevölke
rung ohne Abſtimmung Polen zugeſchlagen wurden?

Während Rauſchning ſich auf Poſen und Weſt
preußen, alſo insbeſondere das Korridorgebiet, beſchränkt,
bezieht Martel auch OſtOberſchleſien in ſeine Dar
ſtellung ein. Ein ähnlich re Werk wie das
von Rauſchning gibt es über Oberſchleſien nicht. Hin
e erſchien jetzt eine kleine Schrift von dem Breslauer

andeskämmerer Karl Werner über Weichſel
korridor und Oſtoberſchleſien“ (VerlagM. C H. Mareus, Breslau, 31 S.) in dem der Verfaſſer
den engen Zuſammenhang der beiden großen deutſch
polniſchen Streitfragen aufdeckt. Als die oberſchleſiſche
Volksabſtimmung wider das Erwarten der Feindbund
mächte eine gewaltige deutſche e gezeigt hatte,
da war man plötzlich auf den Gedanken verfallen das
Land, das ſeit einem Jahrtauſend eine von Polen un
abhängige wirtſchaftliche und politiſche Einheit bildete,
zu teilen. Man ſchlug den wertvollſten Teil des Jn
duſtriegebiets mit den Städten Kattowitz und Königs
hütte zu Polen, obgleich dort bzw. der Ab
ſtimmenden ſich für Deutſchland erklärt hatten. Da
Polen ſelbſt für die gewonnenen Produkte nicht auf
nahmefähig iſt, führte es ſie im größten Maßſtab aus,
eine der Haupturſachen für die weltwirtſchaftlichen
Skörungen der Gegenwart. Doch das kümmerte Polen
wenig konnte es doch durch dieſe künſtliche Ausfuhr,
die über den Korridor geleitet wurde, die Unentbehrlich
keit des Korridors für Polen zeigen. So mußte das
oberſchleſiſche Unrecht dazu dienen, das Unrecht an der
Weichſel zu rechtfertigen.

Martel erkennt nicht nur das Unrecht des polniſchen
Länderraubs im Oſten; er ſieht auch die Gefahr, die die
ungeſättigte Gier Polens bedeutet. Nicht genug, daß es

ohne Recht und Billigkeit Weſtpreußen, das Netzeland
und Oſtoberſchleſien erhalten hat, blickt es auf Danzig,
Oſtpreußen und ganz Schleſien. Daß es ſich dabei nicht
um ausſchweifende Phantaſien einzelner handelt, ſondern
um die im polniſchen Volke allgemein verbreiteten An
ſchauungen, beweiſen die Selbſtzeugniſſe polniſchen Er
oberungswillens, die Werner Fuchs im Auftrage
des Deutſchen Oſtmarkenvereins und des Oſtausſchuſſes
des „Stahlhelm“ herausgegeben hat („Der neue
Polenſpiegel“, Berlin 1930, 144 Seiten, 2 RM.).
Aus Denkſchriften, Reden, Predigten, geiſtlichen Er
bauungsbüchern und Aufſätzen der Zeitungen aller
politiſchen Richtungen iſt ein ſchier unerſchöpfliches
Material zuſammengetragen. Den Greuelnachrichten
über die Unterdrückung der Polen in Deutſchland ſtehen
die gefälſchten Statiſtiken und Karten gegenüber, die
beweiſen ſollen, daß Oſtpreußen und Schleſien polniſche
Länder ſind. Zu Propagandazwecken wurde, eben
falls vom Selbſtverlag des Oſtmarkenvereins, eine ge
kürzte engliſche Ausgabe des neuen Polenſpiegels heraus
gegeben („Polands policy of expansion“ Polens
Expanſionspolitik Berlin 1932, 44 Seiten). Jn
einem beſonderen Vorwort dazu wirft der Amerikaner
R. Sherwood Allan die Frage, ob Amerika ſich nicht
in die Lage des Zaubevrlehrlings Goethes gebracht habe,
indem es ein Polen mit dem Drang nach Weſten herauf
beſchwor.

Beſonders bedroht durch die polniſchen Eroberungs
gelüſte ſind Danzig und Oſtpreußen. Durch den Korridor
vom Reich abgeſchnürt, ſind ſie die Hauptleidtragenden
der widerſinnigen Verſailler Grenzziehung. Die Polen
wußten wohl, welchen Wert die unmittelbare Ver
bindung eines Gebiets mit einem benachbarten hat
darum zerſchnitten ſie die Verbindung Danzigs und
Oſtpreußens mit dem Reiche und ſetzten ſich ſelber an
deſſen Stelle. Das Sammelwerk Kampf um
Preußenland“ (herausgegeben von Fr. Heiß und
A. Hillen Ziegfeld als Band 1 der „Volkund-
Reich“Bücherei, 230 Seiten, Berlin 1931) gibt eine
ausgezeichnete Darſtellung des gefährdeten deutſchen8 er Aus der Reihe der wertvollen Beiträge können

wir nur einige wenige anführen. In dem erſten Teil
„Danzig“ behandelt Walther Recke „Die Ent
ſtehung der Freien Stadt Danzig“ und zerſtört die
polniſche Legende, als ob dieſe von jeher deutſche Stadt
jemals polniſch geweſen ſei. Eine Reihe weiterer Bei
kräge befaßt ſich mit der wirtſchaftlichen, politiſchen und
kulturellen Stellung Danzigs, insbeſondere auch mit
Rückſicht auf die Korridorfrage Den Abſchluß dieſes
Teiles bildet der Aufſatz von Hans Harmſen über
„Bevölkerungsprobleme Danzigs“ Jhm ſteht im zweiten
Teil „Oſtpreußen“ der Beitrag „Oſtpreußens bevölke
rungspolitiſche Not“ des früheren Oberpräſidenten
b. BafockieBledau gegenüber. Auf dieſe beiden
Aufſätze, die unter ganz verſchiedenen Geſichtspunkten

das Hauptproblem des deutſchen Oſtens und eines der
wichtigſten Probleme Deutſchlands überhaupt behandeln
muß beſonders hingewieſen werden. Neben den kultu
rellen, politiſchen und wirtſchaftlichen Darſtellungen ent
hält der zweite Teil vor allem eine reiche Sammlung
von bildlichen Veranſchaulichungen (Diagrammen und
Kartogrammen) zur Geopolitik und Geſchichte Oſt
preußens, ſeiner Gefahrlage und Leiſtung. Dies neu
artige Material, bearbeitet von Hillen Ziegfeld, ver
mittelt eine eindrucksvolle Bekanntſchaft mit den Frage
komplexen der oſtpreußiſchen Jnſel.

Mit welchen Mitteln Polen arbeitet, um ſeine Ex
panſionspolitik zu ar davon gibt die Schrift
„Polen an der Arbeit?“ von F. W. von Oert
zen Verlag A. Langens K Müller, München 1932,
111 Seiten, 1,80 RM.) einen guten Eindruck. Jn
ſpannender und unterhaltſamer r zeigt es die ver
ſchiedenen Arten der polniſchen Propaganda, ſei es der
Weltöffentlichkeit gegenüber oder im eigenen Land oder
auch in den Gebieken, auf die es ſein Auge geworfen hat.
Da muß der polniſche Konſul in WeſtOberſchleſten den
Leuten r vormachen, was für gute Leute die
Polen ſind und wie gut es die Menſchen in Polen haben.
Da erhalten wir Einblick in die Arbeit der nen
Spionagezentralen und da ſehen wir, wie die polniſchen
Lehrer reichsdeutſcher Schulen in Polen ausgebildet
werden, um an den Schulen, an denen ſie vom preußi
ſchen Staat angeſtellt ſind, polniſche Propaganda treiben
zu können.

Wenigſtens dieſe kleinere Schrift ſollte leſen, wem
das größere Buch des gleichen ger n „Das iſt
Polen“ (A. Laängens K Müller, ünchen, 1932,
242 Seiten, 4 RM., Leinen 5,50 RM.) ünzugänglich iſt.
Dieſes Buch unternimmt es, einem ſehr bedauerlichen
Mangel bei uns abzuhelfen nämlich der Unkenntnis
über unſeren öſtlichen Nachbar. Es iſt wirklich be
ſchämend, wie wenig an wirklich Feſtſtehendem man
gemeinhin bei uns über Polen weiß. In dieſer Hinſicht
iſt das Werk von Dertzen ſehr verdienſtvoll, denn es gibt
in flüſſiger Form eine anſchauliche Darſtellung von der
Entwicklung und dem gegenwärtigen Zuſtand Polens.
Es kann ſelbſtverſtändlich nicht erſchöpfend ſein, und es
vermag nur in begrenzte Tiefe zu dringen. Doch das,
was es bringt T zuverläſſig und ſetzt den deutſchen
ſern erſt in die Lage, das Problem Polen richtiger zu
ehen.

Gibt v. Oertzen eine ausgezeichnete Darſtellung der
GErſcheinungen, ſo ſucht das Sammelwerk „Polen
wider Polen“ (herausgegeben von Fr. Heiß und
A. Hillen Ziegſeld als Band 2 der „Volk- und
Reich Bücher Berlin 1932, 147 Seiten) die Triebkräfte
aufzüdecken, die in Polen wirkſam ſind. Wenn es auch
keine erſchöpfende Pſychologie des polniſchen Menſchen
e das wäre unmöglich ſo vermehrt es doch die

nntnis von der Mentalität Polens in ſehr nützlicher
Weiſe. Jn einem grundlegenden Beitrag von
R. van Doſten wird ein Bild gezeichnet, das mit
dem Gegenſatz zwiſchen dem wirklichen Staatsmann

Eopyright by Martin Fedchtwanger, Halle GCaale)

Pilſudſki und ſeinen fanatiſchen Gegnern abſchließt,
welche wie gebannt an dem Gedanken einer engeren
Verbindung mit Rußland hängen Hier wird der eine
große Gegenſatz erkennbar, der für Polen ſchickſalhaft
iſt. ſoll es gleich dem Reiche der Piaſten ſein e
nach Weſten wenden und dort ſeinen Gegner ſuchen,
oder ſoll es der Tradition der Jagellonen folgend ſeine
Aufgaben im Oſten finden? Neben dieſen grundſätz
lichen Ausführungen enthält das Werk eine reichhaltige
Zuſammenſtellung bezeichnender Einzelheiten. Intereſſant
iſt auch die feindliche Einſtellung Polens zur Ukraine, die
W. Kutſchabſky beleuchtet. hen die ruſſophilen
als auch die ruſſophoben polniſchen Politiker ſehen in
der Ukraine ihren Gegner die einen, weil ſie von
ihnen als unverbeſſerlich deutſchfreundlich angeſehen
wird, die anderen, weil ſie Rußland und die Ukraine
nicht unterſcheiden. Der gemeinſame Haß gegen die
Ukraine dürfte aber auch das einzige ſein, in dem u
die beiden Richtungen polniſcher Politik finden. Die
Tatſache dieſer verſchiedenen Richtungen einer größeren
deutſchen Leſerſchaft ins Bewußtſein zu bringen, iſt wohl
das größte Verdienſt des verdienſtvollen Sammelwerkes.

Dieſe Tatſache beſagt nämlich nicht mehr und nicht
weniger, als daß der deutſchpölniſche Gegenſatz nicht
unverſöhnlich iſt. Jn Wahrheit zeigt die Geſchichte, daß
ſehr wohl deutſchpolniſche Zuſammenarbeit möglich iſt
Aus dem vorher genannten Werke geht ſchon hervor,
daß die Blütezeiten Polens diejenigen waren, in denen
es in enger Verbindung zu Deutſchland ſtand. Das
Buch, das wir noch zu beſprechen haben, „Polen
Preußen und Deutſchland“ von Friedrich
Schinkel (Verlag W. H. Korn, Breslau, 1931,
261 Seiten, 6,20 RM., Leinen 8 RM.) eröffnet den
Ausblick darauf, daß ſolche Verhältniſſe nicht nur in der
Vergangenheit möglich waren, ſondern vielleicht auch in
Zukunft ſein können. Die unhaltbaren Zuſtände, die
wir gegenwärtig im Oſten ſehen, ſind das Ergebnis
der verhängnisvollen nationalſtaatlichen Jdeologie, die
aus dem Weſten ſtammte, und dem ganz anders ge
arteten Oſten nicht angemeſſen iſt. Jn den national
völlig gemiſchten Gebieten führte der Nationalſtaats-
gedanke zur brutalen Unterdrückung der Minderheiten
durch das jeweilige Staatsvolk. Eine nationale Be
drückung der Minderheiten gibt es tatſächlich erſt ſeit
dem Aufkommen des Nationalſtaatsgedankens. Heute iſt
khar, daß die kriegeriſche Austragung dieſer Gegenſätze
nur vermieden werden kann, wenn eine föderative Auf
lockerung des öſtlichen Mitteleuropa ſtattfindet. Der
Wert der föderativen Zuſammenfaſſung des Donau
vaumes durch die öſterreichiſchungariſche Monarchie tritt
jetzt erſt deutlich hervor. Darum verdienen die föde
rativen Beſtrebungen der jüngeren deutſchen Mittel
europapolitiker die größte Beachtung. Es gibt heute
keine andere Möglichkeit für die nationalen Minder
heiten, zu einem erträglichen Leben im Rahmen ihrer
Gaſtvölker zu kommen; und es gibt keinen anderen Weg
zu einem annehmbaren deutſch polniſchen Verhältnis. Daß
aber der föderative Weg überhaupt möglich iſt, zeigt die
Unterſuchung von Schinkel, nach der die erſten Schritte
auf ihm ſchon vor 128 Jahrhunderten bei der Auflöſung
des polniſchen Reiches gemacht wurden. Es war damals
noch zu früh nun ſteht die Aufgabe wieder vor uns:
einer Neugeſtaltung des Oſtens. Wird hier Preußen
noch einmal eine große geſchichtliche Sendung erfüllen?
Denn das ſteht feſt, daß die Aufgabe der föderativen
Geſtaltung des Oſtens von Deutſchland her geleiſtet
werden muß, wenn ſie geleiſtet werden ſoll.

Albanien
Exkönig Otto Witte erzählt von ſeinem albaniſchen Königsthron und ſeinen Abenteuern

8] (Nachdruck verboten.)
24.

Der Kapikän auch.
Der Kapitän war ein jovialer, dicker Mann von

der alten Schule. Er ſtemmte die Arme in die Hüften,
blitzte mich einige Minuten lang furchtbar an und
upfte ſich wild am Bart, und fing nach einer Weilehreglich zu brüllen an und ließ das wilde Reden

hören von einem Kerl, den man ins Waſſer werfen

Wilke hat im Kohlenbunker die Aberfahrt na
Amerika gemacht und wird am Ziel geſchnappl.

müßte, wie einen jungen Hund, einen Tagedieb, den
man weich hauen müßke mit einem Tau, der gevierteilt
werden müßte wie ein geſchlachtetes Kalb. Nachdem
er aber mit ſeinen Liebenswürdigkeiten fertig war,
wollte er Kaffee trinken gehen und hatte keine Luſt
mehr, ſich viel darum zu kümmern, was man mit ſo
einem dahergelaufenen Burſchen anfangen ſollte. Die
Ausſicht auf einen guten Kaffee wieder einmal auf
dem Feſtlande ſtimmte ihn heiter; außerdem murmelte
er etwas davon, daß ich gar nicht wie ein Verbrecher
ausſähe und daß ich in drei Teufels Namen laufen
ſollte, ſo ſchnell ich könnte, und mich ja nicht mehr
erwiſchen laſſen ſollte.

Das war nun auch nicht meine Abſicht. Ich lief,
ſo ſchnell ich konnte, an Land, faſt einem Hafenpoliziſten
in die Arme, der breitbeinig an Land ſtand und mich
kritiſch muſterte. Aber er mochte mich wohl für einen
Kohlenarbeiter halten und ließ mich laufen.

Was jetzt kam, war unerfreulich. Unerfreulich und
langweilig dazu. Planloſes Herumirren durch Straßen,
ergebnisloſes Herumfragen bei Amtern und Melde
ſtellen, Großſtadtlärm und Fremdheit. Von Matkei
keine Spur. Hier konnte ich nicht länger bleiben.
Mein Geld war alle. Jch wollte zürück nach Europa

Jch ließ mich, um etwas Geld zu verdienen, als
Hafenarbeiter anſtellen und ſchleppte ſchwere Säcke,
Ballen und Kiſten, obwohl ich von meiner Krankheit
und den Aufregungen noch ſehr geſchwächt war.

25.

Graf Hohenkhal verwandelt ſich wieder.
Eines Tages, als ich von meiner Arbeit kam,

ſprach mich ein gut gekleideter Herr in ziemlich fehler
haftem Engliſch an. Er erkundigte ſich nach einer
Straße. Er war ſehr erfreut, als ich mich als Deutſcher
zu erkennen gab. Es war ein Jngenieur aus Wien.

„Jch glaube, ich kann Jhnen helfen“, ſagte er mir.
„Nicht direkt, aber durch Empfehlung. Kommen
Sie mit!“

Er brachte mich zu Bekannten, die ebenfalls nach
Hamburg hatten fahren wollen, aber infolge irgend
welcher Zwiſchenfälle die Überfahrt um ſechs Monate
verſchieben mußten Jch wurde freundlich aufgenommen,
bekam einen faſt neuen Anzug geſchenktk und den
Fahrſchein, der auf zwei Perſonen lautete. Gleich
zeitig wurde mir die Agenktur genannt, wo ich den
Schein umzutauſchen hatte.

Das war ein unerhörter Glückszufall!

Als ich zu der genannten Agentur kam, war ſie
geſchloſſen. Ich ging zu einer anderen Agentur und
kraf dort mit einem Deutſchen zuſammen, der auch
einen Fahrſchein nach Hamburg löſen wollte.

Dann einigen Sie ſich doch untereinander“, ſchlug
der Agent vor. „Der Fahrſchein des einen Herrn
und er zeigte auf mich „iſt doch gültig für zwei
Perſonen zweiter Klaſſe.

Jch war damit einverſtanden und machte mich mit
dem Deutſchen auf den Weg nach ſeiner Wohnung.

„Wer ſind Sie eigentlich?“ erkundigte ſich der neue
Bekannte unterwegs.

„Jch bin ein verarmter Graf Hohenthal“, flunkerte ich
Der andere lachte verſchmitzt.
„Das können Sie erzählen, wem Sie wollen.

S e mein Jungel Jch kenne die Grafen
ohenthal.“W erreichten die Wohnung des Deutſchen, der

mich ſeiner Wirtin als Landsmann und Kollegen vor
tellte.

Als die Wirtin gegangen war, ſagte er:
„Wiſſen Sie, ein Grafentitel iſt ganz gut und ſchön

ſolange man das nötige Geld dazu hat. Aber zu
Jhrer jetzigen Lage paßt er ausnehmend ſchlecht. An
Jhrer Stelle würde ich den gräßlichen Paß vernichten.
Sie könnten damit in Hamburg Unannehmlichkeiten
haben. Mit deutſchen Adelstitern kann man e
die Leute außerhalb Deutſchlands bluffen, aber nicht
im alten Lande ſelbſt.

Am beſten kommen Sie jetzt mit mir. Jch kenne
einen Agenten, der Jhnen beſcheinigt, daß Jhnen Jhr
alter Paß verlorengegangen iſt und Jhnen einen neuen
Paß auf Jhren wahren Namen ausſtellt. Wenn Sie
wie Sie ſagen nichts weiter auf dem Kerbholz
haben kann es Jhnen ja nur angenehm ſein, wenn
Sie Papiere auf Jhren wirklichen Namen haben!

Darin konnte ich dem Manne nicht unrecht geben.
Jch ging alſo mit zu dem Agenten, bezahlte drei
Dollar und erhielt dafür neue Papiere

So nahm mein Aufenthalt in Amerika als „Graf
Hohenthal“ ein recht ſang und klangloſes Ende, und
ich fuhr wieder als ich ſelbſt nach Europa zurück.

Rach einer Überfahrt ohne bemerkenswerte Ereig
niſſe trafen wir in Hannover ein. Dort wohnte mein
neuer Freund. Auf ſeine Einladung hin verbrachte
ich ein paar gemütliche Tage bei ihm und ſeiner
Familie.

26.

Clown.
Aber nun mußte ja endlich mal wieder etwas

getan werden! Das Geeignetſte für mich war natür
lich, wieder zu meinem alten Beruf zürückzukehren.
Jch hatte richtige Luſt, einmal wieder Zeltleinen zu
ſehen Manegenluft zu atmen und das Beifallsklatſchen
des Publikums zu hören

Da kam etwas anderes hinzu:
Schauſpieler, Artiſten und Schauſteller kommen

fortwährend mit Kollegen zuſammen, die durch aller
Herren Länder gereiſt ſind und Auskünfte vermitteln
können, von denen ſich der gewöhnliche Sterbliche nichts
kräumen läßt. Durch eine ſolche Verbindung erfuhr
ich zufällig, daß meine Matkei von Griechenland nach
Konſtantinopel übergeſiedelt ſein ſollte.

Das ließ mir nun keine Ruhe mehr. Matkei
meine Gefährtin auf dem Schiff, in London, im
Luxushotel, in der Kneipe; meine liebe luſtige Matkei,
die aus Sorge für mich, um unſer beider Leben beſſer
zu geſtalten nach Amerika gefahren war. Matkei
ich mußte ſie wiederſehen.

27.

Auf nach Konſtankinopel!

Eine Reiſe e e Siejetzt ſchon gemerkt haben, bedeutet für mich nicht allzuet 4 e in die Bahn Hoppla, ins Schiff Ab
nach Bombay oder Port Said oder Neuyör immer
zu Eine Reiſe nach Konſtantinopel bedeutete mir
auch nicht viel mehr als übertreiben wir mal ein
bißchen wenn Herr Anton Krawuſchke von Treuen
brietzen mal nach Berlin hereingondelt.

Ich hing alſo alles an den Nagel, fuhr von Wien
aus zu Schiff die Donau hinunter nach Budapeſt und
von dort aus mit der Bahn weiter, zunächſt bis
Semlin und dann nach Belgrad

über Niſch, Sofia, Philippopel und Adrianopel ſetzte
ich meine Reiſe nach Konſtantinopel fort.

Dauernd durchſtreifte ich in den nächſten Tagen
die Stadt und die meiſten Vororte, wie Perg, Galata
und Haidarpaſcha immer in der heimlichen Hoff
nung, durch Zufall auf Matkeis Spur zu kommen.

Und, ſo un wahrſcheinlich es angeſichts dieſer rieſigen
Stadt auch erſcheinen mag: in den Sternen, meinet
wegen auch im Halbmond ſtand es geſchrieben daß
viel Sehnſucht und Liebe, die monakelanges Suchen
jenſeits und diesſeits des Ozeans unter tauſend Fähr
niſſen und Entbehrungen nicht geſcheut hatten, nicht
unbelohnt bleiben ſollten.

Eines Tages ging ich zum Poſtamt, um nach einem
Briefe zu fragen, den ich von einem deutſchen Freund
erwartete Die Schalter waren noch geſchloſſen man
mußte warten. Jn den nächſten Minuten ſammelte
ſich eine Menge wartender Leute an, und unter ihne
erblickte ich Matkeil

Ich mußte ſchön durchs Poſtamt gebrüllt haben,
den entſetzten Augen der Leute und ihren Bewegungennach zu ſhleßen Sie hielten mich ſicher für einen

armen Jrren.
Die überraſchte Matkei wurde ihrer widerſtreitenden

Gefühle zuerſt Herr und tuſchelte mir zu:
Sei jetzt ruhig! Jch erzähle dir alles, wenn wir

draußen ſindl“
Ich bezwang meine Ungeduld, nahm meinen Brief

in Empfang, während Matkei ein Paket erhielt.
Dann gingen wir zuſammen nach Matkeis Woh

nung, und ſie erzählte mir eine traurige Geſchichte.

28.

Matkkeis unfreiwillige Heirat.
Als ſie damals mit Harry nach Amerika gekommen

war, hatte ſie natürlich bald entdeckt, daß der windige
Burſche ſie belogen und betrogen hatte; ſeine Dollar
millionen exiſtierten nur in ſeiner unſauberen Phan
taſie. Darum hatte ihn Matkei wie ſie ſagte
verlaſſen und war zum griechiſchen Konſulat gegangen
dieſes hatte ihr eine Stellung als Kinderfräulein bei
einer griechiſchen Herrſchaft vermittelt, von der ſie mit
nach Europa genommen wurde.

Von Griechenland war ſie dann nach Konſtantinopel
gereiſt, weil ſie hoffte, von hier aus leichter nach
ondon gelangen zu können, denn ſie wollte zu mir

zurückkehren. Da ihr Geld nicht weiter reichte, ſuchte
ſie in Konſtantinopel Verdienſt.

Dabei machte ſie die Bekanntſchaft eines Händlers,
der ihr anbot, koſtenlos bei ihm zu wohnen. Das
ſchlug ſie ab.

Dann kam eine etwas unklare Geſchichte die ſchließ
lich darauf hinauslief, daß Matkei vor einiger Zeit
halb aus Zwang, wie ſie behauptete geheiratet hatte.

Sicher war jedenfalls, daß ſie ſich ſetzt nicht glück
lich fühlte. Das ſah man ihrem blaſſen Geſicht und
ihren tiefliegenden Augen an. Sie bat mich auch ſo
gleich flehentlich, ſie von ihrem Manne weg und
mit mir nach Deutſchland zu nehmen.

Der Augenblick war günſtig, da der Mann auf
einige Tage verreiſt war. Und ich war aus Liebe
zu allem bereit.

(Fortſetzung folgt.)
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Fuß vom Zugſeil zerſchmettert.
Helbra. Einem Dampfpflugführer, der mit der

Reparatur des Zugſeiles beſchäftigt war wurde infolge
plötzlichen Schwingens des Seiles, das durch Straff
ziehen hervorgerufen wurde der rechte Fuß zer
ſchlagen. Der Verletzte wurde in das Eislebener
Krankenhaus gebracht

Feiern zu Luthers Geburtstag
Vorbereitungen in Eisleben.

Eisleben. Im Hinblick auf den bevorſtehenden
450. Geburtstag Dr. Martin Luthers plant man in
Eisleben beſondere Feierlichkeiten, die ſchon in dieſem
Jahre ihren Anfang nehmen ſollen. Für den 10. November iſt volgeſchen, daß Feſtgottesdienſte und

eiern ſämtlicher Eislebener Schulen ſtattfinden.
aran ſchließt ſich gegen Abend ein Feſtzug durch die

Stadt, der mit einer Feier auf dem Marktplatz vor
dem Lutherdenkmal beſchloſſen wird. Sup. Valentin
wird die Anſprache halten. Den Ausklang des Feſt
tages bilden Familtenabende des Evangeliſchen Bundes
und des Evangeliſchen Arbeitervereins Es iſt damit
Zu rechnen, daß die Eislebener Feiern auch zahlreiche
Gäſte von auswärts in die Geburts und Skerbeſtadt
des Reformators ziehen werden U. a. ſind mehrere
Sonderfahrten vorgeſehen.

Pachtermäßigung bleibt beſtehen.
Deſſau. Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen,

die für das Pachtjahr Oktober 1931/32 für Einzelpacht
grundſtücke allgemein durchgeführten Pachtermäßi
gungen den Pächtern auch für das Pachtjahr vomL ktober 1932 bis 1. Oktober 1933 zu gewähren.
Soweit nicht in Einzelfällen Sonderregelung getroffen
iſt, wird demnach auch im kommenden Pachtjahre von
Einzelpachtgrundſtücken die ermäßigte Pacht des Vor
jahres erhoben werden.

Dachſtuhlbrand in der Siedlung.
Siebigerode. Jn der Neuen Siedlung entſtandein Dachſtuhlbrand. Die Löſcharbeiten ſeten ſich

ſchwierig da das Haus von der Dorflage weit ent
fernt iſt. Die Feuerwehr mußte das Waſſer dem
Baſſin der Waſſerleitung entnehmen. Es konnte jedoch
nicht verhütet werden, daß der eine Dachſtuhl völlig
niederbrannte, während der Dachſtuhl des Neben
hauſes angekohlt wurde

Die eigene Fran
durch Unvorfichtigkeit erſchoſſen

f Biendorf. Als gegen Miktag der Mühlen
beſitzer Buſch nach Tauben ſchoß, berührke er unglück

licherweiſe ſchon den Abzugshebel des Teſchings, als
er gerade die Waffe in die Schußlinie bringen wollte.
Der Schuß löſte ſich und die Kugel kraf die 28jährige
Frau des Schützen, die gekommen war, die Tauben
abzuholen, in den Kopf. Die Unglückliche war ſofort
kok. Das junge Paar, das ein Kind beſitzk, lebte in
denkbar glücklichſter Ehe.

Senſationelle Aufülärung
eines Mühlenbrandes

Roßla. Der Verdacht, daß das Großfeuer, das
die Rudi gerſche Mühle in Aſche legke, von dem

neuen Beſitzer angelegt worden iſt, hat ſich als falſch
erwieſen. Dagegen haben die Ermikklungen nach der
Brandurſache eine andere ſenſationelle Aufklärung
gebracht.

Der bereits am Montag verhaftete HandlungsgehilfeGeorg Carm en aus Roßſla hat et Be e
Nordhäuſer Kriminalpolizei und der Landeskriminal
u Halle geſtanden, den Brand im Auftrage des

heren Beſitzers der Mühle, des in Nordhauſen
wohnenden Hr. Rüdiger, ausgeführt zu haben. Dr.
Rüdiger hatte ſeinen Beſitz in der Zwangsverſteigerung
verloren. Die Mühle war in den Be des Bank
vereins Arkern übergegangen. Wie es heißt, war eine
Vereinbarung zuſtande gekommen, nach der ein neuer
Beſitzer der Mühle erwarb, der Dr. Rüdiger als Ver
walker übernehmen ſollte. Der Verkauf kam jedoch
nicht zuſtande, und der Bankverein Artern gab die
Mühle für 40 000 RM. an einen anderen IJnkereſſenten
ab, der die Mühle wieder ſelbſt bewirtſchaften wollte.
Wahrſcheinlich aus Rache und aus Enkkäuſchung hat
Dr. Rüdiger ſich mit dem jungen Carmen in ver
bindung geſetzt und ihn zur Ausführung der Brand
ſtiftung beſtimmt. Als Gegenleiſtung bekam Carmen
eine Auſtellung als kaufmänniſcher Angeſtellter.
ECarmen hatte die Stelle bereits angekreten. Der frühere
Mühlenbeſitzer Dr. Rüdiger iſt inzwiſchen ebenfalls
verhaftet worden.

Todesopfer einer Exploſion.
f. Vacha. Als die 20jährige Tochter des Kauf

manns Georg Möller mit dem Spirikuskocher han
kierte, explodierte dieſer. Im Nu ſtand das
Mädchen in Flammen. Den ſchweren Verletzungen iſt
es im Krankenhaus erlegen.

Das weiße Gfft
Roman von Edgar May.
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18] (Nachdrück verboten.)„Du haſt recht“, ſagte er ernſt, „kein ſchönes Bild,
aber warkte nur, bald werden wir beide uns mit Ruhm
bekleckert haben. Bis dahin mußt du mir ſchon den
Gefallen tun, in meine Haut zu kriechen, wie du dich
ausdrückteſt.“

„Warum?“, fragte Donald, ebenfalls exnſt wer
dend. „What's the idea?“

„Das wirſt du gleich erfahren“, antwortete Trent.
„Paß gut auf, und unterbrich mich nicht. Jch will
zu beſtimmten Zwecken für einige Zeit von hier fort.
Heute morgen, als ich eben zu Armſtrong gehen wollte,
um ihn um Urlaub zu bitten, ließ er mich rufen und
gab mir den Auftrag, Fälſchungen von Kreditkbriefen
der Bank nachzugehen. Das bedingt eine längere
Reiſe kreuz und quer durchs Land und würde meinen
eigenen Plan ungausführbar machen. Jch wollte eben
ablehnen, als mir einfiel, daß du an meine Stelle
treten könnteſt. Niemand kennt mich in den Städten,
wo ich hinreiſen ſoll, die Sache iſt höchſt einfach. Jch

ebe dir Briefformulare mit meiner Unterſchrift. Duſünſt ſie mit der Schreibmaſchine aus und ſchickſt ſie

als meine Berichte an die Bänk. Zu Hauſe läßt du
durch deine Mutter ausſprengen, du ſeiſt krank, Maſern,
Keuchhuſten, Cholera oder was weiß ich, und müßteſt
ſtreng iſoliert bleiben. Dadurch bekommt jeder von
uns ein ausgezeichnetes Alibi. Das iſt beſonders für
mich wichtig, denn du weißt, es wird feder meiner
Schritte hier bewacht. Ich reiſe natürlich inkognito,

F. Burg. Der drei Jahre alte Günther Seiſe,
deſſen Eltern der Arbeiter Paul Seiſe und ſeine
Ehefrau Martha geborene Reichold in Burg ſind, halte
das AUnglück, un ehelich geboren zu ſein. Das muß
wohl der Grund geweſen ſein, daß er ſeinen Eltern
ein Dorn im Auge war.

KleinGünther hatte noch zwei Geſchwiſter, die ehe
lich geboren worden waren. Sie wurden von den
Eltern anders behandelt, und der jüngſte, Seppl,
wurde ſogar verzogen. Jhm wurde alles gegeben, ob
wohl zu Hauſe Schmalhans Küchenmeiſter war,
Günther mußte zuſehen, nichts wurde ihm gegönnt.Da war weiter noch da die 9 Jahre alte ürſa die
die Mutter mit in die Ehe gebracht hatte. Dazu holte
ſich der Vater noch einen Jungen aus Weißenfels an
Kindesſtatt, deſſen eigenen Vater man dotgeſtochen
hatte. Auch dieſe Kinder wurden gut behandelt.

Aber für Günther war jeder Tag, den er erlebte,
ein Tag des Leidens.

Zu ſechs Perſonen hauſten ſie in einer Stube in
einer Baracke an der Niegripper Chauſſee, die gleich
zeitig als Küche und Schlafſtübe benutzt wurde. Der
Vater war ſeit 1929 arbeitslos, der Häuptgrund, daß
die Stimmung zwiſchen den Eltern faſt immer gereizt
war und nicht ſelten der Vater die Mutter ſchlug.
Ohne daß Günther etwa ſchuld daran war, mußte er
es durch die Mütter büßen. Wo das Kind ging und
ſtand, da fuhren ihm die harten Hände links und
rechts ins Geſicht, klatſchten die Schläge auf den kleinen
Körper, ſo daß er viele blutunterläufene Stellen hatte.
Der nichtigſte Anlaß genügte, daß die Mutter den
Kopf des Kleinen nahm und ihn gegen die Wand
rannte. Wenn dann der Vaker zurückkam, dann
hetzte die Mutter, wie unartig angeblich der Günther
wieder geweſen ſei, und das Ende vom Liede waren
nochmals furchtbare Schläge, Tritte mit den Füßen.
Stundenlang mußte der Kleine mit dem Geſicht zur
Wand ſtillſtehen.

Die Nachbarn in den Baracken hatten die Miß
handlungen des Günther ſchon lange bemerkt. Einmal
war Günther auch dem Säuglingsheim überwieſen
worden. Dort hatte man die ſchweren Spuren der
Miß handlungen bemerkt; leider ſind Aufzeichnungen
unterblieben. Bei der Bezirksvorſteherin Frau
Schulze waren ſchon oft Klagen der Nachbarn über
Mißhandlungen des kleinen Günther angezeigt wor
den. Seiſe würde zur Rede geſtellt, die Mißhand
lungen wurden ihm unterſagt, aber dabei blieb es
vorläufig. Einmal ſtellte ſich eine Nachbarin ſchützend
vor den kleinen Günther, der draußen vor der Tür
ſpielen wollte wie die anderen Kinder. Das aber
wollte die Mutter nicht, und die Folge waren, ohne
daß es die Nachbarin hindern konnte, Fußtritte, ſo
daß das Kind in die Baracke und mit dem Kopf gegen
die Wohnungstür flog.

Großfeuer im Fabrikgebäude

Magdeburg. Die Feuerwehr wurde nach
einem Grundſtück der Olvenſtedter Straße gerufen.
Jm Hinkergebäude, das Fabrikzwecken dient, war im
dritten Obergeſchoß in einer Strumpffabrik ein Brand
eniſtanden, der den größten Teil der Wirkmaſchinen,
des Lagers und der übrigen Einrichtungsgegenſtände
erfaßt hatte. Die Flammen hatten den hölzernen Fuß
boden durchbrochen und waren in das darunterliegende
n gedrungen, in dem ein Büchdruckereibetrieb
unkergebrächt war. Auch hier wurden die Einrich-
kungsgegenſtände ſowie die Buchdruckereimaſchinen zum
Teil ſchwer beſchädigt. Mit zwei Schlauchlinien wurden
die Flammen in beiden Geſchoſſen gelöſcht. Die Hitze
und Qualmenkwicklung waren ſtark, daß die Feuer
wehrleute mit leichkem und Gasſchuhgerät
arbeiten mußtken. Die Entſtehung des Brandes iſt
offenbar daraus herzuleiten, daß zwei elektriſche
Pläkten der Strumpffabrik bei Beendigung des
Bekriebes nicht gusgeſchalket worden waren.

Tack arbeitet wieder voll.
Burg. Nach monatelanger Kurzarbeit iſt jetzt bei

der Firma Conrad Tack Cie. wieder Vollarbeit auf
genommen worden, ſo daß 1500 Menſchen ihren vollen

Verdienſt haben werden.

Kreistag in Bitterfeld.
Bitterfeld. Der Herbſtkreistag des Kreiſes Bitter

feld beſchäftigte ſich u. g. auch mit einem Antrag zur
Förderung der vorſtädtiſchen Kleinſtedlung. Der An
krag ſchlug vor. daß der Kreis die Trägerſchaft für
weitere vorſtädtiſche Kleinſiedlungen übernehmen und
die ihm angebotenen Darlehnsmiktel zur Durchführung
der vorſtädtiſchen Kleinſtedlungen bis zum Geſamt
betrage von 300 000 RM. aufnehmen ſoll. Nach
längerer Ausſprache wurde die Vorlage einſtimmig
angenommen. Der Kreistag nahm außerdem die
Vorlage an, die verlangt, daß der Kreistagsbeſchluß
vom 18. April 1932 über Aufnahme eines Meliorations
darlehns von 10000 RM. aufgehoben werde. Ein
kommuniſtiſcher Dringlichkeitsantrag weiſt darauf hin,
daß die J. G. Farben in Bitterfeld die Bezahlung
rückſtändiger Steulern von 800 000 RM. verweigern
an Regierung ſollen daher Schritte unternommen
werden.

Aufenthalt auf dem laufenden, und wenn ich dich
rufe, kommſt du zu mir. Das iſt alles.“

„Sehr ſchön“ bemerkte Donald. Und deine eige
nen Pläne? Willſt du mir die nicht gefälligſt anver
trauen

„Selbſtverſtändlich“, antwortete Trent. „Jch mache
eine Autofahrt, die Küſte entlang bis an die Weſtſpitze
der intereſſanten Halbinſel Barnſtable und will dabei
feſtſtellen, wie das Rauſchgift ins Land geſchmuggelt
wird.“ Trent lehnte ſich bei dieſen Worten lächelnd
in ſeinen Stuhl zurück. Er freute ſich ſchon im voraus
auf den ne gutmütigen Hohnes, den ſeine Er
öffnung heraufbeſchwören würde. Er wurde in ſeiner
Erwarkung nicht enttäuſcht.

„Nicht mehr oder weniger“, rief Donald. „Du
machſt eine Autofahrt und ſtellſt ſo nebenbei feſt, was
den geſamten Aufſichtsbehörden der Vereinigten Staaten
bisher nicht gelungen iſt! Jch glaube wahrhaftig,
Fred, du biſt größenwahnſinnig oder ganz einfach
wahnſinnig geworden.“

„Feines von beiden, wie du gleich ſelbſt erkennen
wirſt“, entgegnete Trent, ernſt werdend. „Höre weiter

Die Behörden, von denen du ſprichſt, ſind von
olgenden Geſichtspunkken ausgegangen. Der Stoff

hommt aus dem Ausland, ſoviel ſteht feſt, und zum
Einſchmuggeln gibt es drei Wege, durch die Luft, über
Land und auf dem Waſſer. Gut. Was haben ſie
darauf getan? Alle Grenzen und Küſten haarſcharf
bewacht, jede Perſon, jedes Fahrzeug und jedes Flug
zeitg genaueſtens unterſucht, wie nach einer Stecknadel,
und trotzdem unſere Zollbeamten nicht von geſtern ſind
S ſie haben ſchon kleine Diamanten in Stiefelabſätzen,
Strümpfen oder noch intimeren Verſtecken gefunden
waren ſie bisher nicht in der Lage, tonnenweiſe

werde dir aber jeweils immer mitteilen, wo und wie
du mich erreichen kannſt. Du hältſt mich über deinen

Unehelſches Kind Rabenelſtern
Wegen Kindesmißhandlung vor Gericht. Fünf und neun Monate Gefängnis

für die Eltern
Der Skadkarzt hatte dem kleinen Günkher für eine

Verſtopfung elwas e und den Elkern auf
egeben, das Kind in ein Tuch und eine von der Für
orge gegebene Gummiunkerlage zu wickeln. Aus Haß
gegen das Kind wickelte man das Kind ohne Gummi
unkerlage wie ein Paket zuſammen, ſchnürte es mit
Bindfaden vollſtändig feſt und ließ es dann wie ein
Bündel Nacht für Nacht in einer Ecke des Betltes
liegen.

Wenn die Eltern mal mit den beiden Jüngſten
ſpazierengingen, dann wurden ſie hübſch an die Hand
gefaßt. Der dreifährige Günther mußte allein vorweg
laufen, und wenn die kleinen Beinchen verſagten,
dann nahm der Vater eine Rute und ſchlug ſo lange
um die Beine, bis Günther entweder lief oder, wie es
einmal geſchah im Kornfeld liegenblieb.
Wenn in der Kälte des letzten Winters die anderen
Kinder in der Stube ſpielten, dann wurde Günther
von der Mutter vor die Baracke getrieben, und hier
müßte er ſtundenlang auf einem drei Meter langen
Weg wie ein Sträfling auf und ab laufen. Es gab
Prügel, wenn die kleinen Beinchen verſagten oder
der Froſt das Kind niederwarf.

Am 30. Juni d. J. wurde die Bezirksvorſteherin
endlich von verſchiedenen Nachbarn darum gebeten,
gegen die unmenſchlichen Mißhandlungen des kleinen
Günther Seiſe etwas zu unkernehmen, Die Bezirks
vorſteherin ſah ſich das Kind am gleichen Tage an;
Kopf und Wangen waren zerſchlagen und blutunter
laufen Das Geſäß wies Striemen auf. Da griff das
Jugendamt ein und entzog den Eltern das Kind.

Es hak wochenlanger Pflege bedurft, um das Kind
wieder herzuſtellen. Jetzt hat es liebevolle Aufnahme
bei guken Menſchen auf dem Lande gefunden.

Die unmenſchlichen Eltern ſtanden nun vor der
Großen Strafkammer in Burg. Wie immer in den
meiſten Kindesmißhandlungsprozeſſen verteidigten ſich
beide Angeklagten mit der Unſauberkeit des Kindes
Zwölf Zeugen bekundeten aber, daß Günther nicht
ünſauber war. Der Sachverſtändige, Stadtarzt Dr.
Stapff, betonte in ſeinem Gutachten, daß Lebens-
gefahr vorhanden war, weil bei der furchtbaren
Mißhandlung leicht eine Gehirnlähmung hätte ein
treten können.

Staatsanwalt Dr. Topf. hob hervor, daß als
Hauptſchuldige Martha Seiſe anzuſehen ſei, weil
ſie ihren Mann zu den Miß handlungen meiſt auf
gewiegelt habe. Er beantragte gegen ſie ein Jahr
ſechs Monate und gegen Paul Seiſe ein Jahr Ge
fängnis. Das Gericht ſchloß ſich in allem den Aus
führungen des Anklägers an; es blieb aber doch weit
unter den Strafanträgen des Staatsanwalts. Es er
kannte gegen den Ehemann Seiſe auf fünf Mo

m

nate und gegen die Ehefrau Seiſe auf neun Mo
nate Gefängnis.

Schwerer Einbruch in Wegenſtedt.
Schmierſeife gegen die Fenſterſcheiben.

Wegenſtedt. Bei dem Kaufmann Böcker wurde
ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Diebe zer
trümmerten die Fenſterſcheiben, die ſie vorher um
ein Klirren zu vermeiden mit Schmierſeife bedeckt
hatten. Geſtohlen wurden hauptſächlich Manufaktur
waren im Werte von über 3000 M. Auch eine
Schreibmaſchine Marke Mignon“, wurde mit
genommen. Vorläufig fehlt von den Tätern ſede Spur.

Eine Randſiedlung ohne Waſſer.
Dahlen. Nachdem man bisher noch zu keiner be

friedigenden Löſung hinſichtlich der Waſſerver
ſor gung für die Randſiedlung gekommen ſſt,
beſchäftigte man ſich nochmals eingehend in der letzten
Stadtverordnetenſttzung mit dieſem Problem. Es wurde
beſchloſſen, zunächſt einen Waſſerbauſachverſtändigen
zu hören. Auf dem Siedlungsgelände ſelbſt iſt kein
Waſſer vorhanden. Nach längerer Ausſprache beſchloß
man, Pumpverſuche an zwei ſtädtiſchen Brunnen vor
zunehmen, um deren Ergiebigkeit nachzuprüfen.

12 Jahre Zuchthaus ſtatt Todesſtrafe.
Pößneck. Der Landwirtſchaftsgehilfe A. Ritter

aus dem benachbarten Klein dem bach war wegen
Ermordung eines Dienſtmädchens, ſeiner ehemaligen
Geliebten, vom Schwurgericht Weimar zum Tode ver
urteilt. Gegen dieſes Urteil hat der Verurteilte Re
viſion beim Reichsgericht eingelegt. Das Urteil wurde
aufgehoben. Eine nochmalige Verhandlung fand jetzt
vor dem Schwurgericht in Weimar ſtatt. Es wurde nur
Mordverſuch in Tateinheit mit Totſchlag feſtgeſtellt.
Der neue Urteilsſpruch lautete auf 12 J ahre Zuch t
haus und auf s Jahre Ehrverlüſt.

Die Mühlhäuſer Notſtandsarbeiter ſtreiken,

F. Mühlhauſen. Mehr als 100 Notſtands
arbeiter, die mit der Aushebung von Gräben zur
Kanaliſierung der Schmuden Siedlung beſchäftigt
waren, ſind in den Streik getreten und fordern eine
Erhöhung des Grundlohnes und Befreiung von der
Bürgerſteuer.

Biber hieß der Felddieb.
Breitenhagen. Ein Biber als Turnipsdieb. Um

den Liebhaber von Turnips von ſeinem Acker feſt
zuſtellen, legte ſich ein Landwirt auf die Lauer. Als

„Was ich daraus ſchließe?“ wiederholte Donald,
„Sehr einfach, daß man nicht ſorgfältig genug geſucht
at.“

„Gefehlt“, rief Trent triumphierend, „du biſt ge
nau ſo wie die anderen und kannſt den Wald vor
den Bäumen nicht ſehen. Ich werde dir meine Frage
klarer faſſen, ſo klar, daß jedes Kind ſie beantworten
kann. Die Behörden haben die drei Wege, auf
denen, wie ſie annehmen, das Gift eingeſchmuggelt
werden kann, genaueſtens überwacht und ermittelt,
daß nach menſchlichem Ermeſſen keiner davon benutzt
wurde. Jch frage dich nochmals, was folgerſt du
daraus

„Daß es noch einen vierten geben muß“, rief er.
„Ausgezeichnet“, antwortete Trent mit einem herz

haften Klaps auf die Schulter ſeines Freundes Und
dieſer vierte Weg iſt es, den ich ſuchen gehe. Wenn
ich dich zu mir rufe, weißt du, daß ich ihn gefunden
häbe, und dann wirſt du von der genialſten Schmuggel
idee hören, die je ausgeheckt würde.“

20. Kapitel.
Der Fremde aus Boſton.

Das Fiſcherdörfchen Springhill liegt, maleriſch
zwiſchen Dünen eingebettet, auf der Halbinſel Barn
ſtable, die der nordamerikaniſche Koloß, einem win
kenden Arme gleich, nach Oſten ausſtreckt. Aber nichtviele Fremde gen dieſem Wink und nur ganz ſel

ten verirrt ſich einer bis Springhill.
Früher war das anders geweſen. Springhill be

ſitzt den e Sandſtrand der Halbinſel, und das
Dörfchen ſchien ſich zu einem kleinen Seebad entwickeln
zu wollen, aus welchem Grund ein unternehmungs
luſtiger Herr aus Neuyork dort ein Hotel für verhereinkommendes Rauſchgift abzufaſſen. Was ſchließt

du daraus wöhntere Anſprüche ervichtete. Als jedoch der eherne
Marſch der IJndüſtrie, vertreten durch den Haupt

Turnipsdieb entpuppte ſich ein Biber aus dem Krüger
ſee bei Lödderitz, von wo er ſeine nächtliche Hamſter
fahrt unternahm.

Reichsbahnausbeſſerungswerk
Halberſtadt ſtillgelegt.

Halberſtadk. Das Reichsbahnausbeſſerungswerr
Halberſtadt, deſſen Belegſchaft von einſt rd. 1000 Köpfen
im Laufe der letzten Jahre nach und nach bis auf rd.
90 Mann abgebaut worden war, hat jetzt ſeine Tore
vollſtändig und endgültig geſchloſſen. 70 Mann der
ReſtBelegſchaft ſind dem Reichsbahnausbeſſerungswerk
in Salbke zügewieſen, die danach noch übriggebliebenen
wenigen Arbeitskräfte werden noch für einige Wochen
mit Aufräumungsarbeiten in den ſtillgewordenen Werk
ſtätten beſchäftigt werden. Das Wirtſchaftsleben der
Stadt Halberſtadt hat durch die Aufhebung des Reichs
bahnausbeſſerungswerks eine fühlbare Einbuße
erlitten.

Wieder ein Staatskommiſſar.
F. Meuſelwitz. Der Erſte Bürgermeiſter Gülden

pfennig iſt vom thüringiſchen Jnnenminiſterium zum
Staatsbeauftragten für Meuſelwitz beſtellt worden, nach
dem der Stadkrat den diesjährigen Haushaltplan ab
gelehnt hat.

25000 Zigaretten erſchwindelt
Leipzig. Am 3. Oktober, gegen Mittag, erſchien

in einem Tabak warengeſchäft im Brühl ein unbekannter
Mann, der ſich Wilhelm Schneider nannte. Er kaufte
einen Poſten Zigaretten von etwa 25 380 Stück zum
Preiſe von 31 M. pro Mille. Die Zigaretten ſollten
nach der Markthallenſtraße Nr. 12 geliefert werden,
wo auch die Bezahlung erfolgen ſollte. Jn dem Grund
ſtück befindet ſich ein Zigarrengeſchäft, deſſen Jnhaber
angeblich den Poſten übernehmen wollte. Die Zigaretten
wurden in fünf Paketen verpackt und auf einem Hand
wagen nach dem genannten Grundſtück gefahren. Der
angebliche Schneider ging hierbei mit. Vor dem Grund
ſtück lud er zweimal zwei Pakete ab und trug ſie durch
den Hausflur in das Grundſtück Der Verkäufer
wartete vor dem Grundſtück beim Wagen. Das fünfte
Paket ſollte an eine andere Adreſſe geliefert werden.
ar etwa einſtündigem Warten ſchöpfte der Verkäufer
Verdacht und ſtellte dann feſt, daß das Grundſtück
einen Durchgang nach dem Königsplatz hat, durch den
der Betrüger mit den vier Paketen Zigaretten ver
ſchwunden war. Er iſt etwa 30 Jahre alt, 1,85 bis
1,90 Meter groß, ſchlank, bartlos, hat hageres Geſicht
und war bekleidet mit braunem Mantel und weichem
Hut. Vor dem Betrüger wird gewarnt. Man laſſe
ihn beim Wiederauſtreken feſtnehinen. Zu ſeiner Er
mittlung dienliche Angaben wolle man dem Polizei
präſidium Kriminalamt mitteilen
Große Skeuerrückſtände in der Amkshaupkmannſchaft

Zwickau.

Zwickau. In der letzten Sitzung des Bezirksaus
ſchuſſes der Amtshauptmannſchaft Zwickau teilte Amts
hauptmann von Römer mit, daß die Begzirksgemeinden
zur Zeit mit 1,5 Millionen Mark Bezirksumlage im
Rückſtand ſeien. Die Umlage ſei allerdings mit 13 Mark
auf den Kopf der Bevölkerung viel zu hoch. Jn der
Amtshauptmannſchaft Werdau würden nur 6 Mark
Umlage erhoben. Es wurde beſchloſſen, das Kinder
heim in Weißenburg (Thüringen) wegen einer Schar
lacherkrankung vorläufig zu ſchließen

Feſtnahme eines Meſſerſtechers.
Plauen. Die Polizei nahm in der Nacht zum

Dienstag den 23 jährigen Arbeiter Kießling aus
Ruppertsgrün feſt und brachte den Verhafteten nach
dem Amtsgericht Treuen. Kießling hatte am Montag
vor dem Schäferſchen Gaſthof in Limbach im Verlauf
eines Streites den 21jährigen Friſeur Kurt Schmidt
aus Limbach durch einen Meſſerſtich in die Bruſt ſchwer
verletzt und war nach der Tat geflüchtet.

700 Proz. Bürgerſtener in Dresden?
Dresden. Der Dresdener Stadtrat wird ſich

in nächſter Zeit damit beſchäftigen, ob man für dasehe wert 1933 die Bürgerſtener in Höhe von
700 Prozent des Landesſatzes erheben wird gegen bis
her 400 Prozent. Durch dieſen Satz werden die Ein
nahmen aus der Bürgerſteuer erſt ſo hoch werden, wie
bisher.

Weiter wird darauf hingewieſen, daß die ſächſiſche
Regierung es in der Hand e hätte, durch eine Er
höhung des Landesſatzes überhaupt den Gemeinden, die
ſchwer zu kämpfen haben, entgegenzukommen. Wenn es
uns auch nicht ſehr wahrſcheinlich erſcheint, daß der
Stadtrat dieſer Maßnahme zuſtimmen wird, ſo iſt es
doch ſo gut wie ſicher, daß die Kreishanptmannſchaft ſich
mit dieſer Angelegenheit wird beſchäftigen müſſen und
es unter Umſtänden nicht zu vermeiden iſt, daß die Zu
ſtimmung erteilt wird.
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erwerbszweig der Halbinſel, Fiſcherei und Fiſcherei
verwertung, Springhill erreichte, blieben die Badegäſte
weg und das geräumige Hotel wurde zu einem Den
mal begrabener Hoffnungen. Reſigniert ſagen ſeit
her die Leute in Springhill, daß man dort geboren
ſein müſſe, um zu bleiben.

Es war daher keine gelinde Senſation, als eines
Tages ein Herr in einem Automobil mit Pferdevor-
geſpann in Springhill auftauchte, und als der Be
ſitzer der einzigen Garage des Ortes die Diagnoſe
ſtellte: doppelter Kurbelwellenbruch, es müßten dazu
Reſerveteile von außen beſchafft werden, gang gleich
gültig erklärte, in dem hübſchen Hotel, das er geſehen,

ufenthalt zu nehmen. Er habe Zeit, und die friſche
Seeluft, die er ſich ein paar Tage um die Ohren wehen
laſſen wolle, würde ihm nichts ſchaden. Die Orts
bewohner, die ſich danach neugierig erkundigten, er
fuhren, daß er William Jones hieße und ein Netz
fabrikant aus Boſton ſei. Dies erklärte ſeine Anweſen
heit in der idylliſchen Halbinſel.

Mit der Seeluft, die Mr. Jones aus Boſton ſich
um die Ohren wehen laſſen wollte, hatte es jedoch eine
eigene Bewandtnis. Der Fremde erfuhr darüber
einiges von dem Hotelbeſitzer, einem ſauertöpfiſchen
Herrn, der ſich nach dem Abendeſſen zu ſeinem ein
zigen Hotelgaſt an den Tiſch ſetzte und ihm das Un
glück ſeines verfehlten Unternehmens erklärte

„Alles ging anfangs ganz ausgezeichnet“, ſagte er,
„die Sache ließ ſich gut an, jedes Jahr emg mehr
Badegäſte, und ich dachte ſchon an einen Zubau, als
ſich dieſe Fiſchkonſervenfabrik drüben niederließ.
Danach ſind die Sommerfriſchler ſämtlich ausgeriſſen
und es iſt ſo leer hier geworden, wie Sie es jetzt ſehen.
Mein ganzes Geld ſteckt in der Bude hier, und ich
werde nun wohl bis an mein Lebensende darauf ſitzen
bleiben müſſen.
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Aus aſſer Welt
Wolfgang von Gronau in Batavia.

Anker dem Jubel der Bevölkerung von Bakavia
iſt das deutſche Dornier-Flugboot unker der Führung
Wolfgang von Gronaus in Batavia gelandek.

Großfeuer im Hamburger Hafen

Brand auf einem engliſchen Motorſchiff.
Auf dem 7269 Bruttskonnen großen engliſchen

Mokorſchiff „Glenamoy“, das der Glen- Linie in Lon
don gehört und zur Zeit im Hamburger Hafen
liegt, iſt Donnerstag morgen ein gefährlicher Brand
ausgebrochen. Das Schiff war erſt am Mitkwoch aus
Oſtaſien im Hamburger Hafen eingetroffen und halte
eine Ladung von Kopra und Erdnüſſen. Anſcheinend
durch Selbſtenkzündung entſtand in der Kopra-
ladung ein Feuer, das ſich ſchnell über die Laderäume
verbreitete. Die Feuerwehr, die mit mehreren Zügen
und Löſchbooken zur Skelle war, mußte mit 23 Rohren
und 42 Leuten arbeiten. Gegen Mittag gelang es der
Feuerwehr, den Brand in ihre Gewalt zu bekommen.
Eine weikere Ausbreikung des Feuers wird nicht mehr
befürchtek. Menſchen ſind bei dem Feuer nicht ju
Schaden gekommen.

Straßenbahnfahrſcheine mit Gewinnen.
Auf ovriginelle Weiſe will die ſtädtiſche Straßenbahn
in Frankfurt a. M. den Verſuch machen, ihren
Verkehr zu beleben. Jeder millionſte Fahrgaſt ſoll
eine Prämie von 10 RM. erhalten, die ſofort in
bar ausgezahlt werden ſoll. Man hat berechnet, daß
wöchentlich zweimal eine derartige Prämie
ausgezahlt würde. Die jährliche Ausgabe von etwa
1000 RM. glaubt man durch die ſtärkere Benutzung
der Straßenbahn vielfach aufgewogen zu erhalten.

Auch Schnee in Schleſien.
In den ſchleſiſchen Gebirgen hat es am Mitt

woch ausgiebig geſchneit.

Flugzeugrekord auf der Strecke
München Nom.

Eine Junkersmaſchine hat im Paſſagierflugzeug-verkehr über die Alpen auf der Strecke an en
Rom einen neuen Rekord aufgeſtellt. Die drei
motorige Junkersmaſchine Ju. 52 ſtieg morgens um
10 Uhr in München auf und traf ohne Zwiſchen
landung bereits um 13.25 Uhr, alſo knapp nach 32
Stunden, auf dem Flughafen in Rom ein.

Mit der Negimentskaſſe verſchwunden.
Der Gehilfe des Zahlmeiſters des franzöſiſchen

878. Jnfanterieregiments in Rémiremont iſt mit
der Regimentskaſſe, die 250 000 Frank enthielt, ver
ſchwunden. Nach dem Flüchtigen, der noch ſechs Mo
näte abzudienen hat, und der, wie man annimmt, nach
Paris unterwegs iſt, wird eifrig gefahndet.

Drahtlos geheiltes Jahnweh.
Während der überfahrt der „Adriatik“ von Neu

york nach Liverpool wurden dem Schiffe von
einer kleinen Sendeſtation in Neufundland SOs-
Zeichen gefunkt. Durch techniſche Störungen konnte
zunächſt keine weitere Verſtändigung erzielt werden.
Nach einiger Zeit aber wurde die Verbindung wieder
hergeſtellt und durch eine Radionachricht von jener
kleinen Sendeſtation erfuhr man auf dem Schiff, daß
es ſich um einen techniſchen Angeſtellten handelte, der
mutterſeelenallein ſich an jenem Ort befand und ſich
nun per Radio an den Schiffsarzt wandte und ihn um
einen Rat bat. Er funkte, daß ſeine kleine Tochter an
Schmerzen im Munde und an Schlafloſigkeit likte und
fragte an, was dagegen zu tun ſei. Der Schiffsarzt
gab auf demſelben drahtloſen Wege bereitwillig Aus
kunft und erklärte, daß zur Beſorgnis kein Anlaß vor
handen ſei, da das Kind wohl zahne, und dann nannte
er ihm noch einige Medikamenke. Um Mitternacht kam
dann die Antwort, die dem Arzt für ſeine Hilfe dankte
und ankündigte, daß das radiogeheilte Kind ſchon
wieder ganz wohlauf ſei.

Zuriück ins Leben
Jhr laßt den Armen ſchuldig werden!
Berlin, im Oktober.

Den Weg zurück ins Leben zu finden, nachdem
man einmal ſtraffällig geworden iſt, das iſt weit
ſchwieriger, als alle die, die niemals etwas mit dem
Gericht zu tun haben, ahnen. Unter der Anklage des
Betruges hatte ſich der 30jährige Kaufmann C. zu
verankworten. Um es gleich vorwegzunehmen: er
wurde freigeſſprochen. Aber intereſſanter als der
Kriminalfall iſt das Schickſal des jungen Mannes, der
infolge ſeiner Vorſtrafen nicht den Weg in die
Bürgerlichkeit zurückfinden kann.

E. iſt ein findiger Kopf. Vieles hat er verſucht,
aber alle ſeine Jdeen erwieſen ſich nicht als rentabel,
und es blieben von ſeinen kaufmänniſchen Trans
aktionen zwei Vorſtrafen wegen Betruges und eine
10monatige Gefängnisſtrafe wegen Urkundenfälſchung
übrig. E. ließ ſich nicht entmutigen. Eines Tages
hatte er einen guten Einfall. Er beteiligte ſich an
einer alten Schuhfabrik, indem er eine Organiſation
ins Leben rief, die darin beſtand, daß Annahmeſtellen
für Schuhreparaturen in Neubaublocks bei den Por-
tiers gegründet wurden. Täglich wurde das Schuh
werk abgeholt und am Abend repariert abgeliefert.
Die alte Fabrik, die kürz vor der Pleite ſtand, ging
ſehr gut. E. erwarb im Laufe der Zeit eine Teppich
klopfmaſchine und eine Schreibmaſchine. Beſonders die
Teppichklopfmaſchine ſchien einige Verwunderung
hervorzurufen; denn was hat dieſe mit Schuh

Der französische

reparaturen zu tun, zumal E. doch noch nicht ſo weit
war, ſich Teppiche zu kaufen.

Eines Tages verſchwand E., aber nicht aus böſer
Abſicht, ſondern weil er ſeine Strafe abſitzen mußte.
Alle Vorſtellungen, die Strafhaft wenigſtens weiter
aufzuſchieben, da ſonſt ſein neues Geſchäft ruiniert
würde, blieben ohne Erfolg. Natürlich ging in der
Abweſenheit C.s das Geſchäft, das hauptſächlich au
ſeiner Aktivität beruhte, zürück. Als der Angeſtellte
des E. erfuhr, daß ſein Chef verhaftet ſei, verkaufte
er die Schreibmaſchine und Teppichklopfmaſchine. Das
brachte E. nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis
eine neue Anklage wegen Betruges und Unterſchlagung
ein. Der Nachweis, daß er die beiden Gegenſtände
nicht verkauft habe, fiel E. nicht ſchwer.

Er klärte auch das Rätſel der Teppichmaſchine auf.
Er hatte die Abſicht, ſeinem Unternehmen noch eine
Filzſchuhfabrikation anzugliedern und brauchte dazu
zum Walken der Filzplatten die Teppichmaſchine. Nach
kurzer Verhandlung wurde C. freigeſprochen. Man
glaubte ihm ohne weiteres, daß er die beiden Ver
käufer nicht habe betrügen wollen. Aber was nutzt C.
dieſer Freiſpruch? Ob er nach Bekanntwerden ſeiner
Strafhaft ſeine Organiſation wieder aufbauen kann?
Wäre es werklich nicht möglich geweſen, bei der Voll
ſtreckung der Strafhaft im Falle C. darauf Rückſicht

c

zu nehmen, daß ihm erſt einmal der Weg ins Leben
zurück gelinge?

Iuftfahrtskanda
Korruption oder Spiel mit gefälſchten Dokumenten? Die Legenden um die

Lufthanſa.
Aus Paris wird uns geſchrieben
Ein Rieſenſkandal, der ſich ſeit Monaten im ſtillen

abſpielte, iſt nunmehr publik geworden. Der Mi
niſterpräſident, Miniſter, Generäle, Männer der
Finanz, ſie alle zerbrechen ſich den Kopf über die
Affäre, deren Held einer der berühmteſten Kriegs
flieger Frankreichs unter Aſſiſtenz eines hohen Be
amten des Luftfahrtminiſteriums iſt.

Die Frage, die zu löſen iſt, lautet:
Iſt es wahr, daß Herr Emanuel Chaumié, der

Direktor für Handelsluftfahrt am Luftfahrtminiſte
rium, vom Direktor einer Motorenfabrik beſtochen
worden iſt?

Jſt es wahr, daß dieſer Direktor der Motoren-
fabrik, Herr Paul-Louis Weiller, ein berühmter
Kriegsflieger, Kommandeur der Ehrenlegion, ſich an
Deutſchland verkaufte

Der Generalſtab iſt auf beſondere Veranlaſſung des
Generals Weygand bemüht, dieſe Frage zu klären.
Herr Painlevé, der Luftfahrtminiſter, hat ſeinerſeits
die Einleitung einer Unterſuchung veranlaßt. Auch
e e von Frankreich bleibt nicht
müßig.

Die Rieſenmaſchinerie der Behörden iſt in Aktion
getreten. Aktenſtöße türmen ſich immer höher. Sie
enthalten meiſtens gefälſchte Dokumente.

Eine holländiſche Bank hat an eine Pariſer Bank
225 000 Frank auf den Namen des Herrn Chaumié
überwieſen, wohlbemerkt im Auftrage der Motoren-
fabrik, deſſen Direktor Herr Weiller iſt. Eine beſondere
Kommiſſion hat die Konten der Pariſer Bank unter
ſucht. Sie hat ſich nach Amſterdam an die holländiſche
Bank gewandt. Die Motorenfabrik hat ihre Bücher
zur Verfügung geſtellt. Nirgends auch nur eine Spur
von der Transaktion. eSoweit ſchien zunächſt alles in Ordnung zu ſein.
Nun iſt der Mann, der die obigen „Enthüllungen“
machte, mit neuen Beweiſen auf den Plan getreten.
Dieſer Mann heißt Andre Bouilloux-Lafont
und iſt leider der Aéropoſtale einer franzöſiſchen Luft
fahrt geſellſchaft. Er iſt weder auf das Luftfahrt
miniſterium noch auf die betreffende Motorenfabrik,
noch vor allen Dingen auf die Lufthanſa gut zu
ſprechen. Und ſo wartet er mit neuen Dokumenten

Der schweſgsame Gatte
Scheidung, weil er ſich nicht mit ihr unterhielt.

Herr X. führte eine wortkarge Ehe. Es kam vor, daß
er wochen und monatelang kein Wort mit ſeiner Frau
ſprach. Als er ihr auf ihr dringendes Befragen keine
Aufklärung über ſein Verhalten gab, ſtrengte ſie ſchließ
lich die Scheidungsklage gegen ihren Mann an.

Vor dem Wiener Gericht erklärte Frau ſie habe
das Zuſammenleben mit ihrem Mann nicht mehr er
tragen können. Kaum hätten ſie geheiratet, da wäre
ihr Gatte ſchon in Schweigen verſallen. Es ſei ihr
völlig unerklärlich geweſen, ſie habe durch Sanftmut und
Liebe aus ihm herauszubekommen ſich bemüht, weshalb
er mit ihr kein Wort ſpreche, noch dazu, da es zu gar
keinen Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen gekommen ſei. Ver
gebens! Sie bekam keine Antwort.

Nach dreimonatiger Ehe geruhte dann ihr Mann,
wieder mit ihr zu ſprechen, bald aber verfiel er wiederum
ohne jeden Grund in ſein Schweigen. Dieſer Zuſtand
wiederholte ſich mit kurzen Redeunterbrechungen dauernd.
Beiſpielsweiſe habe jetzt ihr Mann ſeit acht Wochen
kein Wort mehr an ſie gerichtet.

Vor Gericht hielt es Herr A. jedenfalls für an
gebrachter, ſein eigentümliches Verhalten nicht fortzu

„Eine Fiſchkonſervenfabrik?“ fragte der Fremde.
„Vermutlich das große Gebäude, das ich geſehen habe,
als ich ankam? Das kann doch nicht ſo ſchlimm ſein.
Außerdem liegt es mindeſtens zwei Meilen von hier
weg.

„Herr!“ rief der Wirt bitter, „ſind Sie je in die
Nähe einer Stockfiſchtrocknerei gekomimen? Nein?
Dann ſage ich Jhnen: von allen infernaliſchen Ge
rüchen, die es gibt, iſt der eines trocknenden Stock-
fiſches der infernaliſchſte. Reifer Limburger iſt Flieder
duft dagegen, und was die Entfernung anbelangt, zwei
Meilen ſpielen da keine Rolle. Das Parfüm iſt nicht
tot zu kriegen. Es dringt durch Panzerplatten.“
e „Wem gehört die Fabrik?“ war des Fremden nächſte

rage.
„Ein paar Herren aus Providence, achtbare, an

geſehene Leute ſonſt.“
„Auch Neuyorker daran beteiligt?“
„Soviel ich weiß, nicht. Sie ſoll übrigens jetzt

verkauft werden. Die Beſitzer haben ein vorteilhaſtes
Angebot erhalten. Der Direktor ſteckt, wie ich höre,
dahinter. Es iſt möglich, daß fremdes Kapital daran
intereſſiert iſt. Wundern würde es mich nicht, die
Sache rentiert ſich ausgezeichnet.

Zwei ſchwere Laſtwagen fuhren raſſelnd und pol
ternd über das Pflaſter am Hotel vorbei.

„Die gehören der Konſervenfabrik“, bemerkte der
Hotelier auf den fragenden Blick ſeines Gaſtes. „Sie
holen den friſchen Fang von den Fiſchern aus allen
Dörfern in der Nähe ab. Das geht ſo bis in die
ſpäte Nacht hinein.“

Von gußen kam, durch die verglaſte Veranda deut
lich zu hören, ein ziſchendes, fauchendes Geräuſch, das
vom Boden aufſtieg und ſodann hoch in der Luft
in einem lauten Knaäll abriß. Danach wurde die Um

ſetzen. Er verteidigte ſich damit, daß er von Natur aus
ein wortkarger Menſch ſei. Man könne es ihm ſchließ
lich nicht übelnehmen, daß er, ermüdet von zehn bis
zwölfſtündiger beruflicher Tätigkeit, keine Luſt mehr
verſpüre, ſich zu Haus zu unterhalten. Mit ſeinem
Schweigen ſei keine kränkende Abſicht für ſeine Frau
verbunden geweſen. Das Gericht müſſe doch berückſich
ne daß kein Menſch für ſeine Veranlagung etwas
önne

Nach eingehender Beweisaufnahme wurde die Ehe
wegen Alleinverſchuldens des Herrn X. geſchieden, da
ſich, wie im Urteil ausgeſprochen worden iſt, die Frau
eine ſo liebloſe Behandlung, wie ſie in dem beharrlichen
Schweigen liege, nicht gefallen zu laſſen brauche. Dieſem
Urteil wird wohl jeder zuſtimmen können. Allerdings
mit einer Ausnahme: es ſoll einige Gatten und
Gattinnen geben, die wegen der heftigen Geſchwätzigkeit
des anderen Teiles es nicht als liebloſe, ſondern als
liebevolle Behandlung betrachten würden, wenn der zu
beredſame Ehepartner ein freiwilliges Schweigegebot
einhält. Herr X. jedenfalls mußte erfahren, daß nicht
immer das Sprichwort richtig iſt: Reden iſt Silber,
Schweigen iſt Gold.

gebung des Hotels einige Sekunden von einem Licht
ſchein in roten, grünen und gelben Farben übergoſſen.

„Raketen!“ rief der Fremde. „Was hat das zu
bedeuten?“ Das Schauſpiel wiederholte ſich fünfmal
in raſcher Folge.

„Daß kein Boot mehr einfahren darf. Eine neue
Einrichtung unſerer Küſtenwache, ſeit dieſer Rauſchgift
ſchmuggelei. Jeden Abend bei Anbruch der Dunkel
heit gibt es das Feuerwerk.“

„Sie haben eine Küſtenwache hier?“ fragke der
Fremde intereſſiert.

„Ja“, antwortete der Hotelier, „ſeit einigen Monaten.
Oben auf dem Hügel hat ſie ihre Station. Ein Motor
kutter iſt den gängen Tag unterwegs, und während der
Nacht leuchten ſie mit einem Scheinwerfer das Meer
ab. Sie werden es gleich ſehen. Zehn Minuten nach
der letzten Rakete fängt es an. Jedes Schiff, das
über die Dreimeilengrenze herankommt, wird an
gehalten.

„Da iſt wohl ein Schmuggel von der See her voll
kommen ausgeſchloſſen?“ fragte Mr. Jones aus Boſton.

„Vollkommen“, erklärte der Hotelier aus über
zeugung. „Keine Stecknadel könnte unbemerkt herein
kommen. Und nicht nur hier, die ganze Küſte entlang
iſt es ſo. Alle zehn Meilen ſitzt eine Station und ich
ſage Jhnen, die Leute paſſen hölliſch auf.“

Nach dem Abendeſſen erklärte Mr. Jones, noch
einen Spaziergang machen zu wollen. Er ſei das ge
wohnt, ſonſt habe er nicht die richtige Bettſchwere.

„Wie lange halten Sie auf?“ fragte er.
Der Wirt ſeufzte. „Solange Gäſte da ſind“, er

widerte er. „Um neun Uhr geht der letzte gewöhnlich.
Dann kriechen auch wir, meine Frau und ich, ins
Bett. Was kann man denn in dem Neſt anderes
machen als ſchlafen? Aber wenn es Jhnen recht iſt,

auf. Herr Chaumié ſoll 100 Aktien der Lufthanſa er
halten haben, außerdem noch eine Geldüberweiſung,die von der Deutſchen Bank und Diskono Geſellchaft

ſtammt. Die Nachprüfungen ergaben, daß die beiden
Tatbeſtände nicht ſtimmen konnten.

Eine neue Anklage ſeitens des Herrn Bouilleux
Lafont: Herr Weiller habe am 6. April 1931 in Berlin
einen Vertrag mit der Lufthanſa unterſchrieben, der
am 5. April 1932 durch einen anderen Vertrag er
gänzt wurde. Auf Grund dieſer Verträge erhielt Herr
Weiller von der Lufthanſa 45 Millionen Frank. Die
Nachprüfungen haben ergeben, daß Weiller am
6. April 19351 in Cannes war und am 5. April 1932
ſage e Geſandtſchaft in Belgrad früh

ückte.

J dieſer Weiſe geht es weiter. Der Ankläger
liefert immer neue Schuldbeweiſe recht zweifelhafter
Art, die Angeklagten ſetzen ſich energiſch zur Wehr, die
Leidenſchaften ſind entflammk.

Man ſpricht in Frankreich wieder einmal von der
franzöſiſchen Luftfahrt, bei der nicht alles in beſter
Ordnung ſein ſoll.

Und der arme Painlevé kommt ſich vor, als hätte
er ſich in einen Ameiſenhaufen geſetzt.

Missen Sies schon
Sunlicht Seife 10 Pfg.

NEU 10 Pfg. Packung NEV

Ooppel 27 Pfg. Block 23 Pfg.

Vulkanausbrüche auf den Galapagos-
Jnſeln.

Auf den Galapagos-Jnſeln ereigneten ſich
ſchwere Vulkanausbrüche. Der auf ſeiner Jnſpekkions-
reiſe befindliche Gouverneur der Jnſel, Major Luis
Paredas, wird mit ſechs Soldaken vermißt, und man
befürchtet, daß ſein Schiff in einem Seebeben unker
gegangen iſt. Der Vulkan auf der Jſabella-Inſel ſtößzk
rieſige Wolken ſchwarzen Rauches aus, und ein mäch-
tiger Lavaſtrom ergießt ſich auf die umliegenden Ge
bieke.

Der Hut vor Gericht.
Vielleicht in keinem Lande der Welt wird in ähn

lichem Maße auf Wahrung althergebrachter Sitten
und äußerer Formen Wert gelegt wie in England.
Da erſchien jetzt in Grays (Eſſex) eine Frau vor
Gericht, die auf Eheſcheidüng klagte, die keinen Hut
trug, als ſie zur Verhandlung kam. Man war all
gemein entſetzt, denn eine hutloſe Frau betrachtete man
als den Gipfel der Unehrerbiekigkeit dem Gericht
gegenüber. Der Vorſitzende fragte denn auch die Frau
gleich: „Wußten Sie nicht, daß Sie dem Gericht den
nötigen Reſpekt verſagen, wenn Sie ohne Hut hier
erſcheinen?“ Als die Frau daraufhin die einfache
Ankwort gab: „Jch habe keinen“, war man ratlos, bis
ein ſchlauer Gerichtsdiener auf den Gedanken kam,
ſich von einer Zeugin, die im Flur auf einen ſpäteren
Verhandlungstermin wartete, einen Hut auszuborgen,
den er dann im Triumph in den Gerichtsſaal brachte.
Die Klägerin ſetzte den Hut auch wirklich auf und
errötete nur leicht, als der Vorſitzende noch anerkennend
bemerkte: „Er ſteht Jhnen gut, eigentlich ſollten Sie
immer einen Hut tragen.“ Und dann endlich konnte
die Verhandlung beginnen.

gebe ich Jhnen den Hausſchlüſſel, dann können Sie ſich
ſelbſt hereinlaſſen.“

Mr. Jones war es recht. Als er ſich hereinließ,
hatte die Turmuhr ſchon längſt Mitternacht geſchlagen.
Der Fremde war offenbar der Anſicht, daß man in
dem Reſt doch noch anderes tun könnte als ſchlafen.

Schwerer ſchien es ihm zu fallen, ſich tagsüber zu
beſchäftigen. Als der Garagenbeſitzer meldete, daß
vielleicht eine Woche hingehen werde, bevor die Erſatz
teile kämen, mietete Mr. Jones in Barnſtable ein
Auto, um, wie er angab, ſeine Geſchäftstour durch
die Küſtenorte fortzuſetzen. Er werde aber Springhill
als Stammquartier benützen. Danach fuhr er jeden
Morgen mit ſeinem geliehenen Ford in die Landſchaft
hinein und kehrte früh am Nachmittag wieder zurück.
Von ſeiner Fahrt brachte er ſtets die neueſten Zei
tungen mit, die er, auf dem feinen Sand des Bade
ſtrandes hingeſtreckt, las, wenn er nicht vor ſich hin
träumte, bis die Sonne unter dem Horizont verſchwand.
Dieſe Beſchäftigung hatte ihm in Springhill den Ruf
eines Melancholikers eingetragen, oder, wie man es
dort ausdrückte, den eines Menſchen, der einen Klaps
auf der Leber hat.

Einmal faſt eine Woche ſeines unfreiwilligen
Aufenthaltes in Springhill war vergangen bildete
auch ein Brief, den er von ſeiner Fahrt mitgebracht
hatte, den Gegenſtand ſeiner Nachmittagslektüre. Er
war aus Pittsburg datiert und die Adreſſe lautete:
„Mr. William Jones, poſtlagernd Barnſtable.“

Der Empfänger entfaltete den Brief zum zweiten
mal, ſeit er ihm ausgehändigt worden war, und las
ihn aufmerkſam durch.

„Lieber Fred!“ begann das Schreiben.
„Nachdem ich Philadelphia und Waſhington er

ledigt habe, bin ich hier angelangt. Meine Adreſſe
erſiehſt Du aus dem Briefkopf.

Startverſuch des Jngenieurs Winkler
geſcheitert

Die Weltraumrakete.
Der Startverſuch des Jngenieurs Winkler, der

beabſichtigte, auf der Friſchen Nehrung eine Weltraum
rakete mit Regiſtrierapparaten zwecks wiſſenſchaftlicher
Auswertung in höchſte Höhen abzuſchießen, iſt geſcheitert.
Die Rakete explodierte in einer Höhe von 15 Meter.
Die Behörden des Reiches und Preußens hatten ein ge
wiſſes Intereſſe für dieſe Verſuche gezeigt, die unter
ſtrengſtem Ausſchluß der Offentlichkeit vorbereitet waren.

über die Gründe des Mißlingens dieſes erſten Ver
ſuchs liegen erſchöpfende Berichte noch nicht vor. Nach
Winklers Berechnungen müßte ſpäter eine nach ſeinem
Modell gebaute Poſtrakete in etwa 25 Minuten von
Berlin bis nach Neuyork fliegen. Aber ſoweit ſind wir
noch nicht. Bei den jetzigen Verſuchen hat es ſich ledig
lich darum gehandelt, die Flugfähigkeit der Rakete zu
prüfen, und erſt weiteren Verſuchen und Berechnungen
iſt es vorbehalten, zu der geſteuerten Rakete überzugehen.

Auch der zweite Start der Winkler
Rakete mißlungen.

Der zweite Start der WinklerRakete iſt wieder miß
glückt. Bei der zweiten Zündung ſprang die Rakete mit
großem Knall aus dem Geſtell, in dem ſie eingebettet
lag, und überſchlug ſich in Richtung des Unterſtandes
der Film und Photoleute zu, die wieder zahlreich er
ſchienen waren. Der Metallmantel, der die Rakete um

herumflogen. Die Umgegend wurde blitzartig durch einen
von der Rakete ausgehenden Feuerſchein erleuchtet. Der

graben der Filmleute. Es entwickelte ſich ſtarker weißer
Qualm, der vorübergehend die ganze Gegend verhüllte.

der Rakete noch nicht erklären könne. Ein neuer
Start iſt für abſehbare Zeit wohl nicht möglich.

Sonnabend 8. Oktober.
Mitkeldeufſcher Sender.

6.15 Uhr: Funkgymngaſtik.
6.35 Uhr: Frühkonzerk.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

12.00 Uhr: Arien und Lieder.
Rachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

13.15 Uhr: Ankerhaltungskonzert (Schallplatten).
13.50 Uhr: Börſenbericht.

14.00 Uhr: Funknachrichten.
14.15 Uhr Kinderſtünde in Dresden.

15.20 Uhr: Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. z

des Mitteldeutſchen
Rundfunks.

16.30 Uhr: Nachmitktagskonzerk.
18.00 Uhr:

Deutſch: Was iſt eigentlich falſch daran?
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr

Sächſiſche Volksſagen.
20.10 Uhr: „Die luſtige Wikwe.“

Anſchließend, bis 24.00 Uhr Zigeunermuſik.
e

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

6.15 Uhr Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Anſchl., bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzert.

10.00 Uhr: Nachrichten. t
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Bekannke Opernmelodien (Schallplatten).

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.

15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.

16.00 Uhr: Romantik und Volksheldentum der Wild
dieberei.

16.30 Uhr eychiſche Hygiene.
17.50 Uhr Hellas und die alte Kultur des Weſtens.
18.05 Uhr:

Deutſch für Deutſche (Umgangsſprache).
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr:

Verzweiflung zum Tode.
20.10 Uhr: Aus Leipzig: „Die luſtige Wikwe.“
22.10 Uhr:

kleidet, zerſprang, wobei die Splitter in weitem Umkreis

Reſt der Rakete landete unmittelbar hinter dem Deckungs

Ingenieur Winkler betonte, daß er ſich das Verſagen

RadioEcke

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.35—8. 15 Uhr Frühkonzertk.

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr:

reklame.

13.00 Uhr
angabe.

Anſchließend Arbeitsmarktbericht.

15.00 Uhr: Jn der Kinderſtadt des Dresdener Zoo.

16.00-16.15 Uhr: Muſikberatung

Praktiſche Rechtskunde.
18.30 Uhr:

Das Weltall wird erforſcht
19.30 Uhr:

22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.

6.30 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

11.00 Uhr: Zur Unterhaltung

Danäch: Wetterdienſt für Landwirte.

14100 Uhr. Aus Berlin Schlager (Schallplatten).

15.45 Uhr Frauen helfen ſich untereinander.

Aus Hamburg: Nächmitktagskonzerk.
17.30 Uhr:

Viographien unſerer großen Muſiker.
18.30 Uhr:

Franzöſiſcher Sprachunterricht.
19.45 Uhr:

Wetterdienſt Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: Aus Budapeſt: Zigeunermuſik.
24.00—0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

Die Kreditbriefangelegenheit iſt weit intereſſanter,
als ich gedacht habe Es handelt ſich um den vaffi
nierteſten Schwindel, der den Banken, bei denen
die Fälſchungen vorkamen, je untergekommen iſt.
Nach ihrer Anſicht muß der Fälſcher einen Helfer
in der Bank ſelbſt haben.
Hebel angeſetzt werden. Das Herumreiſen hinter
einem Menſchen her, der längſt über alle Berge iſt,
wenn ich komme, iſt ſinnlos. Jch werde aber getreut
Deinen Anweiſungen weiter handeln.

Wo bleibt die Nachricht, die mich zu Dir rufen
ſoll? Aus Deinem Vrief, den ich in Waſhington
erhalten habe, erſah ich, daß Du von Deinen Nach
forſchungen ſehr befriedigt biſt. Jch vergehe vor
Reugierde, ihr Ergebnis zu erfahren. Wenn ich
Dein Telegramm erhalte, nehme ich ein Flugzeug bis
Providence und von dort ein Mietauto. Ich kann
in fünf bis ſechs Stunden bei Dir ſein, ſofern Deine
Nachricht bis zehn Uhr morgens eintrifft.“
Der zweite Gegenſtand, dem der einſame Träumer

ſein Intereſſe zuwandte, ein noch tieferes, während
die träg heranbrandenden Wellenkämme den Uferrand
vor ihm beleckten, war ein kurzer Artikel in der Neu
yorker „Herald Tribune“, einer von jenen, die unter
der Rubrik „Aus der Geſellſchaft“ eine ſtändige Ein
richtung, ſowie eine Eigenart der amerikaniſchen Preſſe
bilden.

(Fortſetzung folgt.)

Hochfrequenzler!
Nehimnt Rätckesſent

auf die Raciiohörer!

Dort müßte daher der

i
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Heancibaſſ-Vierstsdtekampf
Der Deutſche Meiſter ſpielt. Die Mannſchaften von Deſſau und Halle.

Wenige Tage nur noch krennen uns von einem
Ereignis im Handballſpork, das große Beachtung
verdient. Erſtmalig iſt Halle der Auskragungs
ork für einen Vierſtädtekampf. Zum erſten Male
bieket ſich hier die Gelegenheit, vier erſtklaſſige
Handballmannſchaften im Kampf zu ſehen wobei
nicht überſehen werden darf, daß eine der teil
nehmenden Mannſchaften faſt geſchloſſen vom der
zeiligen Deutſchen Meiſter, dem PVfL. Weißen
fels, geſtellt wird. Das Antkreten dieſer Meiſterelf
gegen ausgewählte Städtevertretungen gewähr
leiſtek Kämpfe, wie ſie in Halle ſeit langem, ſeil
der Glanzzeit unſeres PSV., nicht mehr geſehen
hak oder nur ſelken. 10 Spieler der Weißenfelſer
Meiſterelf ſind in der Skädteelf vertreten von
denen einige erſt kürzlich die Farben der DsB.
inkernational gegen Sſterreich vertreten durften.
Damit iſt aber auch zugleich der Deutſche Meiſter

un Male in Halle ſeit der Erringung des
ike

Weit chwieriger haben es jedoch die anderen Teil
nehmer, da ſie in ihren Gebieten nicht über eine ſo
ſpielſtarke Elf verfügen können. Sie ſind daher ge
zwungen, eine Auswahl zu treffen und ſind dabei mit
der größten Vorſicht zu Wege gegangen. Gerade die

ſolcher Auswahlmannſchaften bringt
Schwierigkeiten mit ſich, die ein Außenſtehender kaum

ehen kann. Es gilt hierbei nicht nur die beſten
Könner zu einer Elf zuſammenzuſtellen, nein, man
muß auch dabei in Berückſichtigung ziehen, ob unter
ihnen ein nutzbringendes Zuſammenſpiel und eine ſo
fortige Verſtändigung möglich iſt. Nicht immer iſt
dies der Fall. Oft nur mußte man erleben, daß der
e Mannſchaften auf dem Papier äußerſt ſpielſtark
erſcheinen, um dann doch nicht die erwarteten
Leiſtungen zu erreichen. Magdeburg und Deſſau
haben in dieſer Hinſicht faſt immer eine glückliche Hand
ehabt. Wenige Städtevertretungen nur waren in der

ge, die Magdeburger zu ſchlagen. Auch Deſſau zeigte
bei den bisherigen Vierſtädte Veranſtaltungen ſtets

ute Leiſtungen. Anders war es jedoch mit Halle. Die
tädteſpiele der letzten Jahre ſtanden zumeiſt unter

einem recht unglücklichen Stern, und es iſt dabei nicht
anders zu erwarten, als daß man nun verſucht, in
Halle mit der ſtärkſten Elf herauszukommen, um dies
mal gut abzuſchneiden. Nachdem wir bereits die Mann
ſchaften von Weißenfels Und Magdeburg
bekanntgegeben haben, bringen wir heute die von
Defſau und Halle zur Kenntnis

Jndianer.ren en. Au habe eine Indianerhoſe mit

einer großen Feder.
ein Beil und eine Haube mit

Können und wird

ne er
Wir ſtellen uns auf einen keu

Deſſau ſtellt:
s LehaDeſſau

n

Ellmann RNeumüller Frauſe
e (PSV)) 2V5Roſe Fricke Nihzſche Hoffmann Bothe

(07 Bbg.) (Kixe) (PSV.) (Nixe) (658)
Bei Aufgabe der Mannſchaft hat Deſſau verſehent

lich die Namen der Verteidiger unterſchlagen, ſo daßwir dieſe beiden Poſten in nſerer heutigen Aufſtellung

weglaſſen müſſen. Jm allgemeinen macht Deſſau von
dem Gebrauch, auch Bernburger Spieler aufſtellen zu
können faſt keinen Gebrauch r Roſe wurde
der Elf von Bernburg 07 entnommen. Bis auf wenige
Ausnahmen erſcheint hier die gleiche Elf, die in Magde
burg bei der letzten Veranſtaltung unſere heimiſche Elf
ſchlagen konnte. Wohl beſitzt ſie keine beſonderen
See aber ſie beſitzt einen Kampfgeiſt, der die
Elf gleichwertig werden läßt mit den anderen großen
Gegnern Auffallend wenig Spieler wurden dem PSV.
Deſſau entnommen, der nür 3 Spieler ſtellt, während

Kaundynig probk
Handball ohne Abſeitslinie?

Die Abſeikslinie im Handball iſt ſchon ſeit Jahren
eine vielumſtriktene Angelegenheit. Der Internationale
Kaundynig will am Sonnkag, dem 9. Oktober,
einen inkereſſanken Verſuch unkernehmen: Er trägt mit
dem BsV. 92 ein Treffen gegen TG. Berlin aus, in
dem ohne Abſeitsſlinie, dafür mit um zweiMeter vergrößerkem Schußkreis geſpielt wird. Auf die

aus der Begegnung ſich ergebenden Erfahrungen darf
man geſpannt ſein.
S

die übrigen Deſſauer Vereine mehr oder weniger mit
herangezogen wurden. RNeumüller hatte einſt als
Mittelläufer greß Verdienſte an der Mitteldeutſchen
Meiſterſchaft der Deſſauer PSV.er und iſt auch heute
noch einer der wenigen, die Gutes auf dieſem Poſten
leiſten. Auch Lüdicke im Tor verfügt über großes

ein zuverläſſiger Hüter ſeines
Heiligtums ſein. Jm Sturm dürfte die linke Seite mit
Bote Hoffmann die ſtärkere ſein. Jedoch auch Roſe
wußte in Magdeburg zu gefallen.

Die Vertretung Halles.
Hier hat man ſich bis zur Stunde noch nicht auf

eine beſtimmte Formation feſtgelegt, ſondern eine Aus
wahl getroffen von denen dann erſt vor dem Spiel
die endgültige Mannſchaft nominiert werden ſoll Vor

ausſichtlich dürfte Halle zum Spiel gegen PSV.
Weißenfels mit folgender Elf antreten:

Adolph
(06)

Taatz Knobbe
(96) PSV.)Willigmann Ha

6) (beide Bor.)Biebach Buriſch Hirſchfeld Baumgarien Gebhardt

V Geide 96) P Gor.)Ob unſere Vermutung zutrifft, re wir nicht zu
ſagen, doch beſitzt ſie viel Wahrſchein ichkeit, da ſie
wohl auch zur Zeit das Stärkſte darſtellt, was wir her
ausbringen können. Als Auswechſelſpieler ſtehen noch
Leute zur r die gewiß nicht viel ſchlechter
ſind, wie Ha uck (VfL. Merſeburg), Rödel (Bor Karl
(98), Krüger (Poſt) uſw. Jn der obigen Beſetzung
würde ſich Halle alſo auf eine Kombingation aus den
drei zur Zeit führenden Vereinen ſtützen, in der 96
am meiſten vertreten iſt. 5:3:3 lautet das Ver
hältnis zwiſchen 96—PSV. und Boruſſia

Die derzeitige Form der 96er kann ihre Heran
iehung nur beſtätigen, und da auch die PSV.er undKoruſen gut im Schwung ſind, dürfte die Zuſammen

ſtellung der Spitzenkönner der drei Vereine kaum ein
Fehlſchlag ſein. Oft ſchon ſpielten dieſe zuſammen und
werden daher auch das erforderliche eben
finden. Das Tor dürfte mit Udolph am vorteilhaſteſten

beſetzt ſein, da er ſich in den letzten Wochen am be
ſtändigſten erwies Kaiſer (PSV.) iſt zur Zeit ver
letzt. Mit der Verteidigung KnobbeTaatz könnte man
zufrieden ſein, wenn Knobbe ſeine Ausflüge ünter
läßt und Taatz nicht ſo leichtſinnig ſpielt. Techniſch
ſind beide ſehr gut. Hadaſch dürfte in der Läufer
reihe zur Zeit der Beſte ſein, jedoch werden r
mann und Müller ſich nicht viel nehmen laſſen. Dieſe
Reihe beſitzt unſer vollſtes Vertrauen. Der rechte

lügel ne mit Biebach und Buriſch S der ſtärkſte
turmflügel der teilnehmenden Mann chaften ſein

wenn ſich beide gut verſtehen. Nicht weniger ſtark iſt
Baumgarten und Gebhardt. Baumgarten iſt wieder
von Bürg zurückgekehrt und bedeutet auf dieſem Poſten
zweifellos eine Verſtärkung Hirſchfeld nur würde neu
in dieſer Elf ſein. Doch bewies der ſympathiſche
Spieler in den letzten Wochen ſeine Führerkünſt, an
der es liegen wird, wie unſer Sturm arbeitet. Wir
hoffen gut.

Der Sonnkag bringt alſo Ereigniſſe im Handball,
wie ſie noch keine andere Raſenſporkark uns bringen
konnke. Da auch die Einkrittspreiſe weſenklich ermäßigt
ſind, ſo dürfte damit zu rechnen ſein, daß auch die
Sporkgemeinde Merſeburgs und des Geiſelkals ſich
dieſe Großkämpfe nicht enkgehen läßt. Der 98 er Plaßz
bieket Gewähr für einen guten Platz auch bei Maſſen
beſuch.

Weißenfels ohne Froböse und Hille
Handball im Saale-Elſter-Gau. Die Weißenfelſer Städteelf beim Vierſtädtekampf in Halle. Weißenfels

muß mik Erſatz ankreken. Punktlſpiele
Die große Frage im Saale-Elſter-Gau lautet: Wird

Weißenfels ſeine Führung behaupten können? Die
Ausſichten e Drat ſind nicht allzu günſtig, denn die
Weißenfelſer Mannſchaft muß leider mit Erſatz an
treten. Dazu fehlt nöch der wichtigſte Spieler in der
Mannſchaft, der Mittelläufer und Internationale
Froböſe. Froböſe mußte ſich Anfang der Woche
in ärztliche Behandlung begeben und iſt am Mittwoch
nach dem Polizeikrankenhaus in Berlin übergeführt
worden. Wir wünſchem dem ſympathiſchen Spieler
baldige Geneſung. Auch Hille mußte abſagen, und ſo
iſt es noch nicht feſtſtehend, wie Weißenfels am Sonn
tag antreten wird. Trotzdem wird Weißenfels eine
Mannſchaft nach Halle bringen, die beſtimmt zu
kämpfen weiß. Im erſten Spiele muß Weißenfels
W Halle antreten, und dies iſt eigentlich für

eißenfels noch gut, denn nachmittags hat Halle Ge
legenheit, friſche Kräfte einzuſetzen. Ob es zu einem
Siege über Hälle reichen wird, hängt davon ab, wie
ſich der Mittelläufer auf dieſem Poſten zurechtfinden
wird. Ein Sieg über Halle wird troßdem erwartet
und im Endſpiel würde dann vorausſichtlich Magde
burg der Gegner von Weißenfels ſein denn man

Als der Doktor die Patientin eine Viertel
ſtunde ſpäter aufſuchte, fand er ſie huſtend und

chend vor und augenſcheinlich in großenBerg. Dann werfen wir den Gegner mit Speeren
und anderen Waffen. Wir nehmen uns auch
gegenſeitig die Waffen ab.

Haben wir gewonnen, ſo gehen wir freude
ſtrahlend nach Hauſe.

Wölfchen hatte dieſem kleinen Aufſatz auch
ein ſelbſtgezeichnetes Bildchen zugtigt.

Meine Puppe hat kein Bett.
Von Hede R. (7 Jahre.

bald

Schinerzen. Noch keine Erleichterung, Fräulein
Sniffkins2“ fragte er. „Nicht ein vißchen,Herr Doktor!“, ſg ſie, immerfort huſtend, „es

wird jede Minute ſchlimmer!“ „Nun“, ſagte
er, ſeinen mitgebrachten Kaſten öffnend und dar
aus eine lange Zange nehmend, „wir werden es

haben. Das kommt oft vor, wenn man
Hühnerfrikaſſee gegeſſen hat. Würden Sie einen
Augenblick mit Huſten aufhören und den Munden weit aufmachen?“ „Tut das weh, Herr

Doktor Nicht im geringſten. So, nun
ſchließen Sie bitte Jhre Augen. Sie tat das
Gewünſchte, und er führte die Zange in den Mund

im Gau. Wer wird Tabellenzweiter?
nimmt an, daß Magdeburg im 2. Vorrundenſpiel
Deſſau ſchlagen wird. Hoffen wir auf ein gutes Ab
ſchneiden der Weißenfelſer Mannſchaft, die wahrſchein
lich wie folgt antreten wird: Balecke; Seehaus,
Correus; Schröder, Poprawa, Schneider I; Rudolf,

e e n d cher n Somnegn den Punktſpielen ſtehen am Sonntag inZeitz am Vormittag 3BE. und Miecſchter Naum

burg gegenüber. ie Zeitzer Mannſchaft hat a
eigenem Platze ein klein wenig mehr Chancen au
einen Sieg. Am Nachmittag werden ber Se
VfR. Zeiß und TuR. Weißenfels gege erſtehen.
Alſo Kampf um den 2. Tabellenplatz! n wird ſich
dieſe große Gelegenheit nicht entgehen laſſen. TuR.würde auch bei einem Remis h den 2. Platz vor
rücken.

In der Aufſtiegsklaſſe hat der 1. SC. Grung
kal nach dem 3: 2-Siege über Schkölen am letzten
Sonntag C. Weißenfels zu Gaſte. Da SE. wieder
verſtärkk antreten kann, iſt der Sieg von Grungatal
noch nicht ſicher. Teuchern hat die Reichsbahn Weißen
fels und Wacker Corbekha die Reichsbahn Teuchern
zu Gaſte. Es dürfte hier Siege von Teuchern und

Jch habe eine herzige Puppenfamilie. Eine
der Pupßpen mit dem Namen Gretel iſt ein ſehr
herziges Ding. Sie hat nur ein kleines Zimmer,
wo ſie ſich bei Tag und Nacht aufhält. Jhr Bettchen M geſtern ne und zwar ſo unglück
lich, daß es zerbrochen iſt. Langſam wurde esNächt, und i t nicht, wo ich ein Bettchen
hernehmen e Jetzt war es nötig, ein Bett
chen zu verſchaffen. Endlich, um 7 Uhr, fand ich
eine Schachtel, aus welcher ich ein Bettchen her
t Es war nicht ſehr ſchön, aber doch ſo,
aß ich Gretel hereinlegen konnte.

Geburtstagsblumen

Dies iſt neulich in meiner Nachbarſchaft
paſſiert:

Ein kleines Mädchen, die Tochter des Krämers,
feierte mit einer e Anzahl Freundinnen Ge
büurtstag. Es ſtellten ſich auch ſonſt eine Menge
kleiner Gratulanten ein, die Karten und Blumen
überreichten. Die freundliche Krämersfrau ſah
darauf, daß keines der Mädels und Buben ohne
ein Stück Kuchen oder ein wenig Schokolade das
Haus verließ

Bald fiel ihr aber auf, daß einer der Jungen
bereits zum dritten Male einen herrlichen trauß
brachte, um erwartungsvoll die Hand zum Gegen
eſchenk auszuſtrecken. „Wie heißt du denn, meinKirkner e fragte ſie lächelnd. „Fritz Meier!“

„Nanu, ich kenne dich doch gar nicht? Sag
mal, wer hat dir denn die ſchönen Blumenſträuße
mitgegeben „Niemand, die habe ich ſelber
geholt!“ „Sos2 Wo denn her?“ „Nu,
vom Friedhofl“ Aber von unſern Gräbern
nicht bon andern“, ſetzte er beſchwichtigend hin
u, als er das erſchrockene Geſicht der bravenFran ſah.

Die eingebildete Kranke.

Das Telephon des en läutete.
„Hallo!“ rief er, den Hörer an ſein Ohr nehmend.
„Jſt dort Doktor Hopkins?“ „Ja.“ „Hier
iſt Fräulein Sniffkins. Ach, Herr Doktor, es
kitzelk mich ſo im Halſe, ich kann es nicht länger
ertragen Bitte, kommen Sie herüber, ſo ſchnell
Sie können.“ „Dieſe eingebildete Frau!“
murmelte er. „Es fehlt ihr ſicher nichts, aber
ich muß ſchon gehen, wie gewöhnlich. Fräulein
rief er, ſeine Stimme erhebend, „was ſpeiſten
Sie heute zu Tiſch2?“ „Hühnerfrikaſſee, Herr

Die Buchſtaben an Stelle
Ziffern ergeben, ſinngemäß zu Wörtern gefügt,
ein bekanntes Sprichwort.

Ich ſehe, was es iſt, Fräulein Sniffkins. HaltenS bitte jetzt ſtill. Sai

es vorüber, Herr Doktor?“ „Ja, Sie können
die Augen wieder aufmachen.“ „Haben Sie
etwas gefunden, Herr Doktor?“ Ich ſagte eshohen
der Patientin eine Hühnerfeder, welche noch ſehr
gut erhalten ausſah.
Halſe, mein Fräulein
über, Herr Doktor
Aber mir fällt gerade ein, daß ich
habe.

Doktor.
es wieder.“

u riixt nVon R. H. r n gleich ge
eine

Hier iſt es.“ „Jſt

Sehen Sie hier!“ Hierbei zeigte er

„Nun, kitzelt es noch im
„Nein, es iſt vor

Jch fühle gar nichts mehr.
ich mich geirrt

Wir hatten nicht Huhn zu Mittag, Herr
Es war Schweinebraten. O, jeht kitzelt

der Geduldsfaden des Doktors. Vermal!“ W er aus. „Warum haben Sie
geſagt? Da würde ich doch

chweinsborſte gezogen haben.“
(Aus dem Engliſchen.)

In der Religionsſtunde wird der kleine Karli
gefragt, was denn ein Ketzer ſei.
Nachdenken ſagt er ganz ſicher „Ein Ketzer iſt

tz

Nach kurzem

der Mann von der Kaßtze.

h

Der kleine Bruno kann ſich an die. Mode der
langen
Mama fragt er, in einem Modeſournal blätternd
und auf die Abendkleider weiſend, wo haben
denn die Frauen jetzt ihre

Damenkleider nicht gewöhnen „Du,

Beine?“

Zahlenrätſel.
Metall.
Organ.

11 12 13 Wochentag.
Getränk.
Erdart.

der fettgedruckten

Viererlei.
In einem Kleid vom beſten T,
ſaß Lieschen unter einer B
und las in einem B, indes
wir andern nach ihr auf der S.Doktor.“ „Es iſt gut, in einigen Minuten bin

ich da.“ Bearbeitet von Otto Geor gi, Merſeburg.

Johanna war ein liebes gutes Mädchen, das
mik ſeinen jüngeren Geſchwiſtern ſo liebevoll und
gut umging, daß dieſe ſie lieb, o ſo lieb hatten,
daß ſie gern ihr Leben für ſie hingegeben haben
würden.

Konnte Johanna ihren Geſchwiſtern einen Ge
fallen tun, ſo war ſie ſtets bereit dazu: ſie machte
ihnen die niedlichſten Puppen, half ihnen Blumen
auf ihr Beet pflanzen und das Unkraut daraus
jäten; ſie ſchnitt ihnen im Winter hübſche Bilder
aus, die ſie in ihre Bücher legten, und wenn es
etwas unter ihnen zu teilen gab, ſo riefen allewie aus einem Munde: on teile du!“
Auch hatte man nie etwas gegen dieſe Teilung
einzuwenden, als daß die gute, großmütige Schwe
ſter immer den e und ſchlechteſten Teil
für ſich nahm, was dann die Geſchwiſter nicht
leiden wollten; denn do Johanna ihnen ein ſo
gutes Beiſpiel gab, hatten ſie ſich nach ihr ge
bildet und waren auch nicht eigennützig geworden.
Hübſch war es dann anzuſehen, wie Ming ihr
einen Apfel ihren ſchönſten zuſtecken wollte;
Auguſt ein Stück von ſeinem Kuchen für Johanna
abſchnitt, und Robert, der ſehr lebhaſt, aber
herzensgut war, „Oho, Johanna, ſo haben
wir nicht gewettet! einſt du, daß wir uns von
dir betrügen laſſen? Wenn du nicht gehwrig
u daß du auch etwas Gutes bekommſt, dann
will ich gar nichts!“ Dann lächelte Johanna, und
ließ es h dann und wann geſallen, daß die Ge
ſchwiſter ihr noch etwas abgaben; ſie tat es aber
nür, um ſie nicht durch eine abſchlägige Antwort
u betrüben. O wie güt, wie glücklich waren doch
ieſe Kinder, und wie wurden ſie von ihren Eltern

geliebt! Einſt kamen aus der Ferne reiche Ge
ſchenke für alle dieſe Kinder von einem Vetter
Schiffskapikän an, der im fremden Weltteile an
ſeine lieben kleinen Verwandten gedacht und ihnen
mit einem e nicht nur eine große Menge
Leckereien als: Kokosnüſſe, Apfelſinen, in Zucker
eingemachte Ananas, Aprikoſen und e
e auch Spielzeug in Menge geſchickt hatte

mit ſie ſeiner gedächten. Die Mutter verteilte
das letztere, die Teilung der Näſchereien aber
überließ ſie Johanna, weil ſie recht gut wußte,
daß ſie das durfte.

Johanna verfuhr auch jetzt mit ihrer gewohnten
Uneigennützigkeit, ohne zu beachten, daß die
Mutter ſie ſehr genau beobachtete; dann als ſie,
nach manche Widerſpruch von ſeiten der andern
Kinder fertig war, berief die Mutter ſie zu ſich,
küßte ſie zärtlich und ſagte:

Johanna, ciie Schwester
„Mein liebes, liebes Kind! Dein Vetter hat

mir noch außer dem, was ihr bereits empfangen
habt, ein reiches Geſchenk für das veſte meiner

Es iſt eine kleine goldene Uhr,
ebe, meine Johanna; nicht nur biſt

du ſelbſt gut, beſcheiden und uneigennützig, ſon

Kinder überſandt.
die ich dir

dern dir verdanke ich es auch, daß meine andern
Kinder es ſind, denen du mit einem guten Bei
ſpiele vorangingſt.“

Die Mutter hatte Tränen der Rührung in den
Augen, als ſie ſo ſprach; die andern Kinder aberrieſen einſtimmig:

„Ja, Johanna muß die Uhr haben. Sie iſt die
beſte von uns allen, o, ſie iſt eine ſo liebe,
n Schweſter, daß wir Gott täglich dafür danken,
aß er ſie uns gegeben hat!“ Dann umarmten

alle die Schweſter, die feuerrot vor Freude und
Beſchämung war.

Der Tag der Zenſuren iſt vorüber!
Die ne haben begonnen. Und am

letzten Schultage gab es die e e
Das iſt nicht immer eine erfreuliche Angelegen-
eit. Eine „Vier“ oder eine „Fünf“ in der Jen
ur kann die ſchönſten Ferienzeiten verderben

Eigenartig aber, daß wir in all den Zeug
niſſen, die uns Freundinnen und Freunde vor
legten, nicht eine u „Vier“ und noch weniger
eine „Fünf“ entde konnten. Uberall nur
Bomben-Zeugniſſe!

Nur, ſo weiter, liebe Freunde, dann braucht
ihr auch keine Angſt vor der Verſetzung zu Oſtern
nächſten Jahres zu haben.

Die Schule im Schlaraffenland,
iſt euch von der denn nichts bekannt
Da geht es erſt um 11 Uhr an
mit gar bequemem Schlendrian.
Wer recht viel falſch geſchrieben hat,
kriegt eine Tafel Schokolad',
und wer kein Wörtlein leſen kann,
erhält ein groß Stück Marzipan.
Wer wie ein Wilder rauft und tobt,
wird immerwährend nur gelobt
und als ein Muſter hingeſtellt,
weil ſolch ein Burſche dort gefällt,
Und will der Lehrer etwas fragen,
ſo braucht der Bub nur Antwort ſagen,
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Wacker Eorbelha geben. Jn der Frauenklafſſe
treffen ſich: Mittelſchüler Naumburg und TuR. II.

Mitteldeutſches Schachturnier
in Bitterfeld

Jm Mitteldeutſchen Meiſterturnier ſiegten in den
Hängepartien Buch holz über Becker und Troſchier
über Stein. Jn der dritten Runde gewannen Faja-
ro wie z (Leipzig) gegen Troſchier, Vor dank gegen
Preuße, Sch üt, gegen R. Teichmann, Stein gegen
Dr. Bögel, Becker gegen Karl Teichmann. Unent
ſchieden endete die Partie Buchholz Herrmann Un
beendet blieb der Kampf des Leipzigers Blü mich
gegen von Holzhauſen; Blümich ſteht etwas beſſer.
Der Stand iſt jetzt: Herrmann, Vordank je
2 Blümich, von Holzhauſen je 2 (1), Buchlolz
Fajarowicz, Schütz je 2, Becker, Preuße, Robert Teich
mann, Troſchier, Stein je 1, Dr. Bögel, Karl Teich
mann je 0.

S

Hädicke zur Zeitungsfrage
Der VMBV.Verbandsvorſitzende vor den Leipziger

n

Der Gau Groß- Leipzig hatte die Vorſitzenden derGauvereine zu einer Se rehens geladen, bei der auch

die Kündigung des mit der „M. S.-Z.“ abgeſchloſſenen
Vertrages auf der Tagesordnung ſtand. Der zufällig
in Leipzig anweſende Verbandsvorſitzende Hädiſcke
(Halle) benutzte die Gelegenheit, zu dieſer Sitzung zu
kommen, in der er dann auch ausführlich zur Zeitungs

e geſprochen hat. Selbſtverſtändlich, daß die inleſen Rahmen von Hädicke gemachten Ausführungen

im geſamten Verbandsgebiet intereſſieren einerlei,
vb man ſich für oder gegen das bisherige Amts
vrgan einſtellt. Hädicke ging davon aus, daß die

Verbandszeitung das Geſicht des Verbandes
iſt. Und da muß man denn doch ſagen, daß das Ver
bandsorgan dem re h Verbande nicht ent
ſpräche. Schon ſeit Jahren ſei man mit der Verbands
inns nicht zufrieden e doch habe die Verbands
leitung auf keinen Fall den mit Verleger Merfeld ge
ſchloſſenen Vertrag löſen wollen. Die Situation hat
ſich jedoch vollkommen geändert, als Merfeld zu Beginn
dieſes Jahres geſtorben iſt. Da habe der

Vorſtand den Kauf der „M. S.-Z.“ beabſichtigt.
Dieſer Plan ſei jedoch durch den derzeitigen Jnhaber
des Verbandsorgans durchkreuzt worden wobei
allerdings nicht unerwähnt bleiben ſoll, daß vom Ver
lag der Verbandszeitung dieſe Behauptung Hädickes
aufs nachdrücklichſte beſtritten wird. Jedenfalls hat
der Verbandsvorſitzende mit dem Verleger und dem
Schriftleiter der Verbandszeitung zahlreiche Be
ſprechungen und Sitzungen abgehalten, um den Jnhalt
des Amksorgans zu heben und zu beſſern; leider jedoch
vhne den gewünſchten Erfolg. Wohl iſt eine Senkung
des Preiſes erreicht worden, aber auf Koſten des Jn
halts. Daraufhin iſt der Vorſtand zu dem Entſchluß
gekommen, in Leipzig

4 ein neues Verbandsorgan zu ſchaffen.
Die in dieſer Richtung hin aufgenommenen Verhand

lungen ſind jedoch geſcheitert. Nachdem auch die mit
einem Berliner Verlag angeknüpften Verhandlungen
nicht zum erhofften Ziele geführt hatten, habe der
Vorſtand
Umſchau gehalten unter den bisherigen Fachzeitüungen.
Hierbei ſei man auf den „Kicker“ gekommen. Und
zwar um ſo mehr, als gerade der Kicker“ von den
jenigen Kreiſen, die am mitteldeutſchen Verbandsorgan
dies und jenes zu bemängeln hatten, immer und immer
wieder als Vorbild hingeſtellt worden iſt. Jedenfalls
hätten die Verhandlitngen mit dem „Kicker“ zu dem
Ergebnis geführt, daß Mitteldeutſchland vom 1. No-
vember an wieder ein vollwertiges amtliches Organ
mit mitteldeutſchen Text von mitteldeutſchen Mit
arbeitern erhalte, da der „Kicker“ in zwei Ausgaben
erſcheinen würde.
Der Pflichtbezug geht über den bisherigen Umfang

nicht hinaus.
Jm übrigen iſt mit dem Verlag des „Kicker“ kein
ſeſter Vertrag geſchloſſen worden, ſo daß der VMBV.
jederzeit von dem Abkommen zurücktreten könnte das
Hädicke perſönlich getroffen habe. Auf jeden Fall ver
ſpricht ſich Hädicke nicht zuletzt in erzieheriſcher Hin

Der Großgau Leipzig des Deutſchen Schwimm
verbandes, dem die Durchführung der Waſſerball-
meiſterſchaft am 8. und 9. Oktober im hieſigen Weſtbad
übertragen worden iſt, hat ſoeben die Spieleinteilung
und die Reihenfolge der Rahmendarbietungen und
Wettbewerbe feſtgelegt. Das Programm lautet:

Sonnabend abend Waſſerball: München
99Hellas Magdeburg Poſeidon Köln-BerlinWeißen-
ſee; Kunſt und Turmſpringen: Wieſel
(Stern Leipzig), Kohle (Poſeidon W W. Donner,
Müller (Leipzig-Oſt)) 10 X 100- Meter

Bruſt Staffel für Herren: Zweikampf Stern Leip
zig gegen Poſeidon Leipzig. Nach Schluß der Kämpfe
Beiſammenſein im „Thüringer Hof“.

Sonntag vormittag: Waſſerball: Hellas
Magdeburg Poſeidon Köln, München 99-Berlin
Weißenſee; Gruppenſpringen der

(Gentsehe Turnereen

45 Jahre V. Frieſen Frankleben
Der ältkeſte ländliche Turnverein des Geiſelkales.

Am Sonnabend begeht der TV. Frieſen Frank
leben die Feier ſeines 45 jährigen Beſtehens Den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung tragend, wird
nicht wie in früheren Jahren eine zweitägige Feier
ſtaktfinden, ſondern es ſoll alles an einem Tage ab
gewickelt werden

TV. Frieſen, welcher als älteſter ländlicher Turn
verein des Geiſeltales gilt, wurde am 12. Oktober 1887
mit Unterſtützung des TV. Rothſtein Merſeburg (jetzt
1885) gegründet und nahm in kurzer Zeit einen un
geahnten Abſchwüng, woran vor allem die damalige
Vereinsleitung regſten Anteil hatte. Auch die ſchweren
Jahre des Weltkrieges ſowie der Jnflation konnten den
Verein nicht erſchüttern, und

ſo ſteht er heute zu ſeinem 45. Wiegenfeſte ſtärker
denn ſe da.

ſicht einen Gewinn für die mitteldeutſchen Verbands
mitglieder durch den Anſchluß an den „Kicker“. Einen
Anſchluß, den übrigens auch noch andere Verbände er
ſtrebten. Aus den weiteren Ausführungen Hädickes iſt
zu entnehmen, daß der
Ausbau des „Kicker“ zu einer großen DFB. Zeitung

erwogen
iſt, zumal der DFB. gegenwärtig noch immer n
über ein eigenes Bundesorgan verfügt. Zur Sache
e bemerkte Hädicke noch, daß er auf einen Sturm
er Entrüſtung ſehr wohl gefaßt geweſen iſt und daß

er den Vereinen auch eine Kritik nicht übelnimmt, um
dann mit den Worten zu ſchließen, daß ihm auf dem
eingeſchlagenen Wege eigentlich jeder folgen müßte, der
ihm den guten Willen vei ſeiner Maßnahme zubillige.
Würde man ihm nicht fernerhin mit Vertrauen ent
gegenkommen, dann würde er eben die Konſequenzen
ziehen. Allerdings in dem Bewußtſein, nicht zuwenig,
ſondern zuv iel Führer geweſen zu ſein.

Am Sonnabend ſpielen Sporkverein 99 Alte Herren
gegen Braunsdorf Alle Herren (16 Uhr: 99er Platz).

Deutsche Wagerballmeisgterzchaft in Leipzig
Das offizielle Progrämm.

ſpringen; Riebſchläger (Zeitz), Kohle, Wieſel,
Donner, Müller (Leipzig), Frl. Wache, Baumann
(Dresden).

Sonntag nachmittag Waſſerball: Poſeidon
Köln-- München 99; 1550-MeterKraul
Staffel für Damen: Zweikampf Poſeidon Leipzig
gegen Neptun Leipzig; Wettbewerb im Damen
Figurenliegen zwiſchen dem Leipziger Poſt
Turn und Sportverein und SV. Stern Leipzig;
Kunſt und Turmſpringen- rl. Jordan(Nürnberg), Frl. Wache (Dresden) Riebſchläger (Heitz),
Baumann (Dresden), Wieſel, Kohle (Leipzig); Doppelte
Lagenſtaffel für Herren (Ipklaſſtge Mannſchaften):
Vierkampf Lipſta- Stern Neptun-Poſeidon Leipzig;
Waſſerball: Hellas Magdeburg--Berlin-Weißenſee.

Nach Schluß der Wettkämpfe: Siegerehrung und

ſchule des SV. u Kunſt und Turm-

Springer Feſtball im „Palmengarten“.

Der Verein, welcher heute ca. 120 Mitglieder zählt,
pflegt neben dem Geräteturnen und dem Volksturnen
auch das Handballſpiel. Nicht zuletzt hat gerade die
Handballabteilung größten Anteil an dem Aufſtieg des
Vereins Der I. Mannſchaft iſt in dieſem Jahr endlich
das erſehnte Ziel, der Aufſtieg in die Meiſter
klaſſe, gelnugen.
Nun ſoll am Sonnabend das A5s jährige Beſtehen
in ſchlichter, würdiger Weiſe gefeiert werden. An dieſem
Abend werden die Turner und Jugendturner ihre
Künſte im Geräteturnen und Eerätepyramiden zeigen.
Die Turnerinnen werden Keulen- und Freiübungen
ſowie Volkstängze und lebende Bilder vorführen. Den
Abſchluß des Abends bildet ein Kränzchen.

Bei dem vom Radſporkklub „Triumph“ in Weißen
fels veranſtalteten 112-Kilomeker- Radrennen gingen
zwei Hohenmölſener als Sieger hervor. Erſter wurde
Erich Otto und Zweiter Erich Humiger. Das Rennen
ging zweimal von Weißenfels über Lützen und Dürren
erg.

(Tereinenaehriehten

J 5p Morgen, Sonnabend, den 8. Oktober 1932,II e abends 8 Uhr, Vierkeljahrsverſammlung im
14885 „Kaſino“. Da wichtige Tagesordnung vor

liegt, iſt Erſcheinen Pflicht.
Röſſen. Wir machen unſere Mitglieder auf
die am Sonnabend 20 Uhr, im Südflügel
des „Geſellſchaftshauſes“ ſtaktfindende Sieger
feier mit Herbſtvergnügen aufmerkſam und
bitten um zahlreiches Erſcheinen

Sporkverein 1926 Beung. Monatsverſammlung
findet Sonnabend, den 8. Oktober, im Gaſthaus
Wünſche ſtatt. Der Vorſtand.

Durch unsere heutigen Angebote
beweisen wir Ihnen, daß man sich
auch für wenig Geld gut und ge-

schmachkvoll kleiden kann.

V ILls ter

Paletots
in guter Qualität

Anzüge
mit Samtkragen,
tadelloser Sitz
46.- 42.- 38 34.-

moderne Muster, in
bester Ausführung,

2. T. rein Kammgarn48.- 38.- 32.- 28.- 8

Jünglings-
und Knabenkleidung

in jeder Preislage.

schenG. m. b. l.
Großes Fachgeschäft mit eigener Kleiderfabrik

Mersehurg Entenplan 4

strap. Stoffe, mo-
derne Machart, vor
nehme Ausführung

49.- 44.- 35. 28.-

wenn er bei guter Laune iſt.
Als Beſter gilt, wer viel vergißt
und in dem ganzen Unterricht
ſtets ſchläft und nie was Kluges ſpricht
Das Rechnen wurde abgeſchafft,
es fordert zu viel Geiſteskraft,
und gar das dumme Aufſatzſchreiben
läßt jeder ſchon von ſelber bleiben.
Ein Sprüchlein lernen ach, wie ſchwer!

Schlaraffenkinder tun's nicht mehr.
Um I12 Uhr iſt die Schule aus

und nachmittags bleibt man zu Haus,
und hütet ſich, etwas zu tun,
um von der Arbeit auszuruhn.
Jm Leben draußen wird man dann
als ein gar viel gerühmter Mann
und wackerer Bürger gern genannt.
(Jedoch nur im Schlaraffenlandl)

Von Freitag zu Sonnabene
Von Edgar G. (16 Jahre).

Der Sommer ging ſchon ordentlich zur Neige.
Die Obſtbäume vor dem Hauſe waren ſchon reich
mit veifen Früchten behangen.

Das Fenſter im Gaſtegimmer, wie ſtets zu
dieſem Tage offen.Peter lag ſchon im Bett und ſchlief.

Er träumte
Und noch wie ſchön!
Der Direktor der Schule war in ſeine Klaſſe

gekommen und hatte Peter ein Vorbild der Klaſſe
genannt. (Eben nur im Traumel) Er wollte
ihn gerade noch weiter loben, als plötzlich eine
lange Hand durch das offene Schulfenſter iſt
den guten Direkkor am Kragen nahm und i
hinwegzog.

n

Plum! Plum! Peter ſchrak auf.
„Jetzt iſt jemand in das Nebenzimmer ge

ſtiegen
Schnell ſprang er aus dem Bett. Blieb wieder

tehen, um zu horchen. Die nahe Kirchturmuhrln 23 Uhr. e
Doch dem Mutigen gehört die VBelt!
Liſe ſchlich er ſich zur Tür des Gäſtezimmers,

als er n wieder darin ein ſonderbares Rollen
und Rücken, von Möbeln ſogar, hörte.

Da verließ ihn der Mut.
Schnell ſprang er wieder in ſein Bett, zog die

Beltdecke bis über den Kopf, um nichts zu hören
und zu ſehen.

Was tue ich nur?
e.

Berlin hat ſogar ein Hotel für Kinder.

in kleiner Hotel v5 ne Pſlegerin empfangen.aſt kommt an und wird von Der kleine „Hotelgaſt“ beim Spielen.

Der Verein Jugendheim hat. in Berlin ein e das für durchreiſende Kinder jeden
Alters beſtimmt iſt. Jm Garten und hellen, großen äumen verbringen ſie die Zeit unter ſach

ßer Beaufſichtigung, und wenn die Kleinen mit ihrem Köfferchen ankommen, haben ſie das ſtolzeen Gefühl eines richtigen Hotelgaſtes.

Die Eltern ſind ſicher noch nicht da.
Lene holen, unmöglich.
Ach, wenn ſie doch käme! Nein, nein! Sie iſt

ſehr böſe. Mußte ſie das Fenſter offen laſſen
O lieber Gott, beſchütze mich!

Der freinde Mann wird zu mir hereinkommen
und mich kurzerhand erſchießen.

Hu, hul!!
Sogar unter der Decke höre ich es jetzt noch

rumpeln und rumoren in der Nebenſtube.
Er ſchwitzte ſchon vor Angſt.

Plötzlich kam ihm ein Gedankel
„Na, Peter, willſt du nicht aufſtehen, es iſt

ſchon ſieben Uhr“, weckte ihn Lene.
Doch Peter wurde ſo ſchnell nicht munter.
Lene mußte ihn erſt ordentlich rütteln, bevor er

aufwachte.
„Still, ſtill! J er weg?“ fragte Peter leiſe.
„Wer ſoll weg ſein„Der Snbrenen im Gäſtezimmer. Heute nacht

kam er. Jch habe es immer geſagt, das Fenſter
ſoll n bleiben. Aber nein, auf mich hört man
nicht!“ ſchimpfte Peter.

Er hopſte aus dem Bett und wollte Lene in
das Nebenzimmer zerren.

„Rede doch nicht ſoviel dummes Zeug, zieh
dich lieber an. Du wirſt doch nicht denken, daß
du mit mir im Hemde herumſpazieren kannſt

Bei Peter ging das Anziehen immer ſchnell.So ſchnell aber, wie an den Morgen, ging es
ſonſt nie. Er war doch zu neugierig, was allesnebenan in der Nacht daſſiert war.

Als er fertig angezogen war, gingen beide, auf
Beraten Peters, leiſe an die Tür. (Um den Ein
dringling nicht zu verſcheuchen

e ah noch einmal auf Lene, man kann ja
nicht wiſſen, vielleicht das letztemal, und öffnete
die Verbindungstür.

Friſche Morgenluft durchwehte das Zimmer.
Alles war in ſchönſter Ordnung, ſo, wie es

zuletzt verlaſſen worden war.
„Aber, was liegt dal Donnerwetter! Apfel

hat es ja in die Stube gevegnet!“ rief Peter.
Tatſächlich lagen auf dem Fußboden eine ganze
Anzahl Apfel verſtreut.

Der reichbeladene Apfelbaum war vom Winde
in der Nacht ein bißchen e (beſſer ge
ſagt: geſchüttelt) worden und ſeine Früchte waren
in das offene da gefallen.

Da ſchämte ſich Peter.
Und auf ſeinen neuen Namen „Herr Angſt

meier“ war er gar nicht ſtolz.
2

Das luſtige Pferd und der Knirps.
Es kommt manchmal vor, daß Leute umziehen.

Uns gegenüber taten es welche, vder hatten es
ſchon gekan, es ſchien wenigſtens ſo. Von meinem
Fenſter aus konnte ich den kleinen Wagen ſehen.
Alles mögliche lag darauf. Eine Bettſtelle konnte
ich erkennen, rot karierte Kiſſen, viel Gerümpel
und irgendwo lugte ein weißer Henkel hervor.
Wie geſagt, es war anſcheinend ſchon fertig ge
packt. Es ließ ſich keiner der Möbelmenſchen
ſehen, ſie tranken wohl einen.

Vor dieſem ſchon recht wackeligen Kaſten ſtand
das luſtige Pferd. Nicht ein eiſernes, nein, ein
richtiges Pferd oder beſſer ein Klappergaul. Um
ihn herum eine Horde lärmender Menſchen. Ein
paar Gaſſenbuben, aber in erſter Reihe große,
erwachſene Menſchen. Königlich amüſierten ſie ſich

r c

Es war auch ein ſelten
Feſt eingeſchirrt, trug er einen

ſehr tief hängenden Sack vorm Maul. Und da
war anſcheinend etwas drinnen. Denn er
ſchwenkte den Sack wie eine Fahne ſich kreuzweiſe
über den Kopf, winkte mit ihm nach rechts und
nach links, von oben nach unten. Streckte, drehte
und wendete den Hals, machte ihn lang und
dünn, verſuchte ihn möglichſt weit durchs Kumt
u zwängen, um den Sack auf den Boden zuen Beinah glückte es, da gebot das Joch

halt“! Es hing mit zwei kleinen Ketten an den
Deichſeln, und die waren ſtarr wie Eiſen. Die
n drehte es vergebens. Und die Menſchen
ächelten

Da ſchien die alte Mähre einen guten Ge
danken zu haben. Sie ſetzte den Sack ganz ein
fach auf die Deichſel vorbei. Ja, ja die Kette!
Sie verſuchte es rechts und links, links und rechts.
Bockte ſoweit es ging mit dem Hintern, hob die
Vorderbeine. Ging vorwärts, nach den Seiten,
tapſte zurück. Leder und Holz hielten gut. Und
die Menſchen lachten. Als es nun wieder den
Kopf verzweifelt in den Nacken warf, daß der
Sa en ie Luft wirbelte, als ihm bei ſeinen
vergeblichen Kämpfen vom Kumt der Nacken weh
d war, ihm, trotz der großen Anſtrengungen,
er Häckſel nur er am Hals herunterrieſelte,

aber der Magen leer blieb, ließ der arme Gaul
den Hals traurig hängen, beſiegt. Und da war
aus dem Lachen der Menſchen Johlen geworden.

Da kam ein kleiner Knirps gegangen, drei
Käſe hoch. Der konnte dem traurigen Gaul ge
rade ſtreichelnd an die weichen Nüſtern langen.
Der hob ihm den Sack ans Maul

Die großen Menſchen haben ſich el ihn
verlegen gelächelt und hatten es auf einmal ſehr,
ſehr eilig n

Herbſttanz.
Von Traude Sanitzz (12 Jahre).

Huh! wie iſt es draußen kalt,
Jedes Tierlein flüchtet in den Wald.
Die Blätter in Haufen zu Boden liegen,
Andere luſtig im Kreiſe fliegen.
Ja, der Wind feget die Straße rein,
Und pfeift dazu einen luſtigen Reim:
„Nur immer zu, immer zu!
Jhr kommt doch nicht zur Ruhl!“
Die Blättlein ordnen ſich in die Reihen,
Sie tanzen froh g. weien.
Ach, wie iſt das ſo ſchön,
Flott immer ſich im Kreiſe zu drehen.
Der Wind pfeift luſtig dazu
Jhr kommt doch nicht zur Ruh!
Die Blättlein, ſie können bald nicht mehr,
Sie ſinken zu Boden, ſind matt, ſo ſehr.
Der Wind aber lacht höhniſch dazu
„IJhr kommt ja doch nicht zur Ruhl!

Die Blättlein aber die ſterben all,
Das iſt der Schluß vom Tanzball!

Jndianerſpiel im Wäldchen.
Von Wölfchen Sanitz, Merſeburg (8 Jahre.

Nachmittags gehe ich mit meinen Freunden in

über dieſen Gaul.

e Exemplar.

das Waäldchen. Dort ſpielen wir Trapper und
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Das Wetftrüsten
der Hancielsschiffahrt

Rſesenschiffe ohne Passagiere
Vor wenigen Tagen ist das neueste Riesenschiff

der italieniscohen Handelsmarine „Rez“ zu
seiner ersten Fahrt nach Amerika gestartet. Ebenso
Wie die deutsohe Handelsmarine in der „Bremen“ und
„Europa“ zwei Riesenschnellschiffe besitzt, die im
transatlantischen Verkehr eingesetzt worden sind,
hat auch Mussolini eine Vergrößerung der italieni-
schen Handelstflotte gewünscht und durehbgesetzt.
Die erste Ausfahrt stand jedoch unter einem un-
e Stern. Der „Rex“, der im ganzen 2000

assagiere an Bord hat, unter ihnen Jimmy Walker,
erreiohte infolge eines Turbinenschadens bei weitem
nicht die erhoffte Geschwindigkeit, Kam mit einem
Tag Voerspätung in Gibraltar an, wo er trotz aller
seiner Bemühungen tagelang die Fahrt nicht fort-
setzen Konnte, da die Turbinenreparatur erheblich
längere Zeit in Anspruch nahm, als man ange-
nommen hatte. Für die Italiener war dies ein
sohwerer Schlag; hofften sie doch mit ihren Riesen-
schiffen sowohl in bezug auf die Ausstattung wie
auf die technischen Neuerungen eine Spitzenleſstung
vollbracht zu haben. Deutsehbland, das nun schon
seit mehreren Jahren im Besitz des Blauen Bandes
ist, geht also nach wie vor als Sieger aus dem
Ozeanrennen hervor. Die Beschädigungen des
„Rex“ hatten noch für Jimmy Walker eine unan
genehme Begleiterscheinung. Er ist durch den uner-
Varteten Aufenthalt daran gehindert worden, recht-
zeitig nach Neuyork zur Wiederaufstellung als
Bürgermeisterschaftskandidat zurechtzukommen. Br
erhoffte von dieser Gelegenheit bei der großen Zahl
seiner Freunde einen ſtarken moralischen Prfolg
durch sein persönliches Auftreten. Damit ist es nun
nichts geworden.

Aber das Wettrennen über den Ozean ist durch
den Unfall des „Rex“ nicht beendet, im Gegenteil,
es beginnt jetzt erst eigentlich. Außer dem „Rex
wird in Kürze auch das zweite italienische
Riesensehiff von 50000 Tonnen, der300nte di Savoia“ fertig. Vielleicht gelingt
dem Kronpringen, was dem König nicht möglieh
War.

Am 29. OKtober wird das Superschitft der
französſfsehen Handelsmarine, das bis
her den Titel „Super Tee de Pranée“ trägt,
das aber auf den Namen „Président Doum er
getauft werden wird, von Stapel laufen. Past drei
Jahre befindet sich der Riesendampfer, der 7 0000
Tonnen groß ist, auf der Werft von St. Nazaire
im Bau. Um sich einen Begriff von der Größe des
Schiffes zu machen, sei darauf verwiesen, daß es
u. Aen Garage für 100 Automobile enthält. Das
Schiff wird auf das luxuriöseste eingerichtet werden.
Der Einbau der Inneneinrichtung dürfte mindestens
noch ein halbes Jahr in Anspruch nehmen, so daß
der „Président Doumer“ erst im Frühjahr 1933 auf
der Strecke Le Havre-Neuyork eingesetzt werden
Kann. Die Kosten für dieses Riesenschiff be-
laufen sich auf rund eine Ailliarde Frank,
das heißt auf etwa 160 bis 170 Millionen
Mark. Es Können im ganzen 2200 Personen auf
einer Fahrt mitgenommen werden, also eine Kleine
Stadt. Die Maschinenleistung beträgt 160 000 PS,
die Durehschnittsgeschwindigkeit etwa 23 bis
25 Knoten. Es ist durchaus wahrscheinlich, daß
dieses Riesenschiff das Blaue Band des Ozeans
erobert

Aber um welchen Preis?

Die Frage der Rentabilität
spielt scheinbar schon gar Keine Rolle mehr. Schon
jetzt Kann man voraussagen, daß die Riesensehiffe,
in die so ungeheure Kapitalien investiert worden
sind, sich nicht rentieren Können. Der „Rex“, hatte
z. B. auf seiner Jungfernfahrt 2000 Passagiere. Aber
man muß berücksichtigen, daß es sich hier um die
erste Fahrt des italienischen Sehiffes handelte, daß
man zum erstenmal Gelegenheit haben sollte, in 62
Tagen von Genua nach Neuyork zu kommen. Wie
aber wird bei der Verödung der Meere, bei dem
Rückgang des Passagierverkehrs die Besetzung des
Schiffes nach ein paar Monaten aussehen? Die „Ile

dienst in naehster Zeit ein Riesenansturm von Passa-
gieren stattndet, so bedeutet die Tatsache der
sohwaohen Besetzung der Sehiffe, daß nicht allein
Keine Möglichkeit besteht, jemals die investierten
Riesenkapitalien wieder herauszuholen, sondern daß
sogar auf den einzelnen Fahrten beträchtliche Zu-
sohüsse geleistet werden müssen. Je größer die
Sehiffe werden, in desto stärkerem Maße steigen die
Unkosten, so daß mit einer Rentabilität nur dann
zu rechnen ist, wenn fast das ganze Schiff aus-
verkauft ist.

Auch England hatte sich an der Stapellegung von
Riesenschiffen beteiligt. Aber man hat hier wenig-
stens der augenblicklichen Lage Rechnung getragen
und den Weiterbau des Schiffes verschoben, etwa
nach dem alten Sprichwort: Man wirft gutem Geld
nicht noch schlechtes nach.

Besonders befremdend wirkt der Bau so großer
Handelssohiffe, wenn im selben Augenblick festge-
stellt werden muß, daß etwa 12 Miülionen Tonnen
der Weltschiffstonnage stillgelegt werden mußten
Das Wettrennen um das Blaue Band des Ozeans muß
mit einer finanziellen Katastrophe enden. Sie geht
in fast allen Ländern auf Kosten der Steuerzabler,
da das unsinnige Scehiffsbauprogramm, das noch
immer durchgeführt wird, trotz des völligen Um-
schwungs der Wirtschaftslage nicht abgebrochen
würde. Man hat es weitergeführt auf Staatssubven-
tionen. Und wer zahlt Staatssubventionen? Der

Steuerzahler. D.hätüätaaeeeeeamaaaaaaa a
9,73 Milliarcen Reichsmark

Sparkasseneinlagen
Die Sparkasseneinlagen bei den deutschen Spar-

Kassen beliefen sich Ende August 1932 auf 9734,04
Mill. Reichsmark gegenüber 9718,22 Mill. Reichsmark
Ende Juli 1932. Der Berichtsmonat weist mithin
eine Zunahme um 15,82 Mill. Reſchsmark gegenüber
einer Abnahme um 82,54 Mill. Reichsmark im Vor-
monat auf.

Im einzelnen betrugen die Pinzahlungen 374 84
(371,88) Mill. Reichsmark, davon aus Kufwertung
24,32 (2,84) Mill. Reichsmark und aus Zinsgut-
schriften 2,32 (2,89) Mill. Reichsmark. Die Kus-
zahlungen stellton sich auf 359,02 (454, 42) M.
Reichsmark. Die Depositen-, Giro- und Konto-
Korrenteinlagen betrugen am Ende des Berichts-
monats 1221,12 Mill. Reichsmark gegenüber 1202,44
Mill. Reiehsmark am Ende des Vormonats.

Millionenverlust bei Klöckner
In Köln finden jetzt die Aufsichtsratssitzungen

der Klöckner Werke AG. und der Humboldt-Deutz-
mötoren AG. statt. Die Bilanzen werden bei beiden
Gesellschaften einen Verlust von mehreren Mil-
lionen man spricht von 10,5 Millionen aus-
weisen, nachdem im Vorjahr noch bei Klöckner ein
Gewinn von 5000 RM ausgewiesen wurde. Die Ab-
schreibungen bei Klöckner sollen nicht wesentlich
hinter denen des Vorjahres (7,92 Mill. RM.) zurück-
bleiben. Bei Humboldt-Deutz, die im Vorſahbre einen
Kleinen Gewinn von rund 39 000 RM. ausgewiesen
hatte, wird die Bilanz für 1931/32 ebenfalls einen
Verhist zeigen. Die Abschreibungen werden hier
etwas geringer als im Vorjahre (2,05 Mill. RM. sein

Was kosten die Straßen
Und wieviel bezahlt der Kraftverkehr?

Das Preußische Statistische Landesamt hat Kkürz-
lich seine Untersuchungen über die Kosten der
preußischen Durchgangsstraßen abgeschlossen, Da-
mit ist über ein Wesentliches Glied, das bisher für
die Feststellung des auf den Kraftverkehr entfallen-
den Anteils an den Straßenkosten fehlte, Klarheit
geschaffen worden. Wie der Auto Presse Dienst
dazu mitteilt, kann nach übereinstimmender Auf-
fassung der Kraftverkehrswirtschaft auf Grund
dieser Untersuehungen folgendes festgestellt werden-

„Für das gesamte Durchgangsstraßennetz des
Reiches betragen 1932 die Kosten der Unterhal-
tung, des Um- und Ausbaues sowie der Verzinsung
und Amortisation der für Neubauten investierten
Befräge 435 Millionen Mark, wenn die Arbeiten in
dem gleich großen Umfange wie 1929 durchgeführt
würclen. Die entsprechenden Aufwendungen, die vor
dem Kriege für das gleiche Durchgangsstraßennetz
gemacht wurden, belaufen sich auf etwa 268 Mil-
lionen Marle.

Die durch den Kraftverkehr verursackten Mehr-
Rosken betragen also 167 Millionen Mark.

Für mehr als die Differenz beider Summen, also
für mehr als 167 Millionen Mark, kann man den
Kraftverkehr Keinesfalls verantwortlich machen,
denn 268 Millionen Mark wurden schon vor dem
Kriege jährlich für das Straßennetz aufgewandt, als

belastung der importierten Treibstoffe, 89 Millionen
Mark Ausgleichsabgabe und Preisangleichung der
inländischen Treibstoffe, 46 Millionen Mark Sprit-
beimischung bei 6prozentiger Quote, Diese Berech-
nungen sind mit größtmöglicher Genauigkeit unter
Mitwirkung der Behörden aufgestellt worden

9000 Neueinstellungen
in Mitteldeutschland

Wie verlautet, sind vom 3. bis 5. Oktober beim
mitteldeutschen Sehlichter 2146 Neueinstellungen auf
Grund der September Verordnungen gemeldet
worden (gegenüber 3139 in der ganzen vorigen
Woche). Damit erhöht sich die Gesamtzahl der ge-
meldeten Neueinstellungen auf 9057. Bei den in
dieser Woche gemeldeten Neueinstellungen stehen
die Textilindustrie mit etwa 1000 Personen und die
Metallindustrie mit über 400 Personen an erster
Stelle.

Aktien-Maschinenfabrik Kyffhäuserhütte vormalsPaul Reuß in Artern. Von der Verwaltung wird mit-
geteilt, daß in der letzten Zeit etwa 95 Mann neu
eingestellt worden sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Oktober.

Tendenz Nach schwächerem Beginn erholt.
Die Börse eröffnete heute in schwächerer Hal-

tung und die Kursverluste beliefen sich auf 24 bis
1 Prozent. Vereinzelt waren auch Rückgänge bis zu
224 Prozent festzustellen, doch lagen besondere
Gründe für solche Sonderbewegungen nicht vor. Es
handelte sich eben darum, daß zufälliges Angebot
auf enge Markte traf. Als Grund der Verstimmungen
gab man den auch in Neuyork überraschenden
scharfen Rückschlag sowie das Scheitern der eng-
lischen Bemühungen um eine Konferenz in London
zur Vorbehandlung der deutschen Gleichberechti-
gungsforderung an. Aus der heimischen In-
dustrie lagen eher günstige Momente vor.
Die Spareinlagen haben zugenommen, am rheinisch-
westfälischen Eisenmarkt herrscht eine bessere
Stimmung, vVerschiedentlich wurden weitere Neu-
einstellungen vorgenommen, und man hörte Näheres
über die bereits gestern bekannten Russenaufträge
für die AEG. Rein börsentechnisch hätte sich die
Erschwerung der Baissegeschäfte eigentlich etwas
aus wirken müssen. Es kam aber nur ganz ver-
einzelt zu Kleinen Besserungen bis zu 1 Prozent.
Auch im Verlaufe ergaben sich zunächst weitere
Abbröckelungen bis zu 1 Prozent. Erst dann be-
wirkte eine ſtärkere Befestigung am Montanmarkt,
an dem besonders in Stahlvereinaktien größere
Käufe des Rheinlandes, teilweiso auch des Aus-
landes erfolgten, daß eine allgemeine Erholung ein-
trat. Bigentlich schwächer waren im Verlaufe nur
noch Bemberg, die mehr als ihren einprozentigen
Anfangsgewinn verloren. Zu erwähnen Wäre voch,
daß Leopoldsgrube anfangs mit Minus-Minus-Zeichen
erschienen. Deutsche Anleihen etwas schwächer,
Altbesitz verloren zirka Prozent. Industrieobli-
gationen lagen behauptet, Reichsschuldbuchforde-
rungen Konnten sich bei lebhafterem Geschäft um

bis 24 Prozent bessern. Im allgemeinen lagen

Monatsgeld zunächst bis 7 Prozent. Am Privyvat-
diskontmarkt war die Nachfrage heute natürlich
etwas stärker, und auch für Reichswechsel per
5. Januar und Roeichsschatzanweisungen per
16. Januar zeigte sich etwas lebhafteres Interesse.

Amtliche Devisemkurse.

Ohae Gewähbr o Keichsmacrk) Ohne Gewan
s 10 10. s 10 s 10

Buenos 1 Peso o. 89 2.89 Jugosl. 100 D. 5.994 6.094
Japan 1 en o. s99 60.999 Kopenh. 100 K 75.32 75.37
Konst, t. Pfd Lissab. 100 Esc 13.22 13.23Lond. 1 Pfd. St. 14.52 14. 53 Oslo 100 K. 73.18 73.16
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Fr. 16.49 16.46
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk 81.165 81.20Amsterd 100 G. 69.33 1689. 18 Sofia 100 Lewa 9.087 9.087
Ath. 100 Drchm 2.587 2.587 Span, 100 Pes 34.39f 34.39
Brüss. 100 Belg 58.39 58.58 Sockh. 100 Kr 74.50 74.58
Danz. 100 Guld.) 91.92 81.82 Budapest 100
Hels. 100 f. M. 6. 264 6.264 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Direl 21.58 21. 58

Berliner Produktenbericht vom 6. Oktober.
Im Produktenverkehr war die Preisgestaltung

heute wieder uneinheitlich. Dem Brotgetreidemarkt
fehlte es nach wie vor an Anregungen vom Mehl-
absatz her, und die Mühlen disponieren nur sehr
vorsiehtig. Anderseits zeigt sich verschiedentliech
vermehrtes Inlandangebot, da zum Teil bisher lom-
bardierte Ware an den Markt Kommt. Weizen war
auch bei Preiskonzessionen schwer abzusetzen, und
die Preise lagen im Prompt- und Lieferungsgeschäft
etwa 2 bis 3 R. unter dem gestrigen Stande. In
Roggen fand das Offertenmaterial bei den Mühlen
auch nur zögernd und zu etwa 1 R. niedrigeren
Preisen Unterkunft; die ſtaatliche Gesellschaft nahm
weiter einen Teil des Angebots auf. Am Lieferungs-
geschäft traten Preisrückgänge um 2 bis 128 RM.
ein. Im Gegensatz zu der Tendenz des Rohstoffes
lagen die Preise für Weizen- und Roggenexport-
scheine heute eher etwas stetiger. Bei Weizen- und
Roggenmehlen vermochten auch weitere Preis-
Konzessionen der Mühlen Keine Belebung des Ab-
satzes herbeizuführen. Das Offertenmaterial für
Hafer und Gerste war ziemlich gering, und bei
einiger Konsumnachfrage waren die Preise wesent-
lich besser behauptet als für Brotgetreide.

Berliner Produktenbörse.

ar 100 kg) 6 10 War 100 ko) 6 10
Weizen märk 199-201 Kl. Speiseerbsen Sr märk. 155--157 Futtererbsen 14.00--17. 00
Raukgerste 174 184 PHeluschken
Industrie- andh AckerbohneoHuttergerste 167173 Wicken 17.00-20. o
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer märk 135 140 Gelbe Lupinen SMais lok Berl. S Serradella alte
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 25.5026.75 Rapskuchen

Roggenmehl 20.25 22.75 Leinkuchen 10. 30-10. 50
Weizenklere 9.40-—9.75 Trockenschnitz 9.20-—9. 50
Roggenkleie 8.40-8. 60 Soja-Schrot 10.40Rsps 1000 kg Tor kmelasseLeinsaat, 1000 k. KartotfelflockenViktoriaerbsen 22.00--25. 00 Räbeo

Ruhiger Buttermarkt.
Bericht der Fa. Gust. Schultze Sohn, Berlin O 2.)

Die bessere Stimmung, die sich Ende voriger
Woche zeigte, hat sich nicht behaupten können, und
das Geschäft verläuft wieder recht ruhig. Die
schwache Kaufkraft, die sich immer stärker fühl-
bar macht, läßt Kein besseres Geschäft aufkommen,
und es wird nur das Notwendigste beordert. Die
Anlieferungen deutscher Butter halten sich auf der
Höhe der Vorwoche, lassen sich jedoch trotz des
schlechten Konsums zu unveränderten Preisen
räumen. Auslandbutter bleibt weiter dringend an-
geboten, obwohl am Dienstag von Kopenhagen Ver-
lIautete, daß dänische Butter in England einen
besseren Markt findet.

Berliner Butterpreise vom 6 Oktober.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,11 RM.

2. Qualität 1,01 RM., abfallende Qualitäten 0,92 RM.
Tendenz: Behbauptet.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 6. Oktober.
Speisekartoffeln, weiße 1,15--1.25, rote 1,30 bis

1,40, Odenwälder, blaue 1,15--1,25, goelbtleischige
1,40-—1,50, Fabrikkartoffeln für 9 Pf.
im sonstigen Verkehr 7——8 Pf. pro Stärkeprozent
frei Fabrik.

Berliner Metallnotierungen.
de France“, Frankreichs bisher größtes Sehift, hat der Braftuerlebr aock Keine Bedeutung erlangt hatte Heutsehe Renten aber eher sohwächer, Lusland. (100 kg ſo RM 9. 10. 5. 10.
eine Reihe von Fahrten von Neuyork nach De Havre und jedenfalls keinerlei Aufwendungen verursachte, renten waren geschäftslos, soweit Notierungen zu-
und zurück ausgeführt, ohne daß sich in den ein- Demgegenüber wird die Gesamtbelastung des stande Kkamen, leben sieh Abschwächungen fest- Elektrolytkupter (180 kg) 56. 00 56.26
zelnen Klassen mehr als ein paar Dutzend Passa- deutschen Kraftverkehrs durch Sondersteuern, ſtellen. Am Berliner Geldmarkt hat die Pntspan- Wie et (kr. V.) J S
giere einfanden. Vergangenen Winter ist sogar die im laufenden Jahre etwo 497 Millionen Mark nung nach Abdeckung der Lombards bei der Reichs- e 98——99 160. o0 160. ao
„—Ie de France“ einmal mit nur künf Personen in der betragen, d bank jetzt stärkere Fortschritte gemacht. Der do. Walz a. Draktbarr. 99 164. 00 164. 00I. Klasse abgefahren. Da Keinerlei Anzeichen dafür und zwar 170 Millionen Marle Aufkommen aus der Tagesgeldsatz ging an der unteren Grenze auf Heiaaiebet. 99299 e
zu erkennen sind, daß im transatlantischen Schiffs- Kraftfahrpauschalst 192 Milli Mark Zoll i s e le e e echen Schiffs- Kraftfahrp alsteuer, illionen Mark Zoll- zum Teil sogar schon auf Prozent zurück. Sie Berr es 900 tein (I. 1 kg 3880 a 75 3625 41.50

Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettels 10 6 10. s 10 5 10 s 10 5 10 s 10 10t

D 75 Pr. Lapkdbr i. G. Farbenindustr 94.12 956.12 Freiverkehr Kabel RheI G. 9 e x leeriiner Borse Berliner Börse e e u See e gar e e nvom 6. Oktober vom Vortage Lachebronerſo e gen 7. Barbaen Kann v tereren l
e u aschinen intersha(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Atitgetetit goa der Commers und Haiverat -Blegtbg. D. Häe-bregd Malen

Erste Kassakurse, Privatbank Merseburg.) Haſſe-Hettstedt r Hirsch- Kupfer 19. 10.Hamburger Hochb. c Hoesch-Stahlwerke 37. 36.50
Hamburg n c S Holzmann Ph. 57. 57.12ſo. 10. 5. 10 8. 10. s. 10. o. 10 o. arg in 17.07 17.50 e r u Leipziger Börse vom 6. Oktober

e Genu 96.751 97.75Hamb. Pahetk. 16.85 16.50 lse Bergbau S Deutsche Anleihen Bankaktlen- z. 25.25 e r e r e Draktberickt der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Nordd. Lloyd 17.75 17.63 do. Genub S Auvol ca Lahmeyer o. 118.Adea e e Her al ehe elBerl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 3 33.75 Ablösungs-Anl. r e i 46.— er etelder Bergbau 2187 2087Comm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 51.50 51.37 Nr. 1--90 000 53 83.25 Hall. Benkvereis z z Maschirent Buckauſ 57.— 58150 Slteabg. Landkr. 90.-90. Lindner G. 23,. 26.
Darmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 19.75 21. PDtech. Ablösungs- Industrieaktien Miag Mählenb, 2625 28125 Caesel Juteep F. enet. FergbguDech Bent T S HOverechit Koks 36. 36 251 Fehuld ohne Aus Niegerl Kohlenw. 127150 127. Chromo Najork 33. 33. Mech. Veb Zittau 21. 211-r neten e. Koppelſ 33 losungsschein 6.40 6.50 r r u Norddeutsch Kabell Conkord Spino 23.50 23.50 Naumann Br. 39.751 40.n 12726 124.75 Shönis Bergbau n e tn et e e s e e e e hein W eiger Maech.Akkumulat 131.50 57.75 Polyphon 38. ern r T P. Bemberg 51. 53.650 m un S e atg i Hittler Masch. S Se en rn e e Shinerne 6425 e a be Beton a Monierb. s54. B. Braunk T 168.50 Dtsch. Eisenhbd. T Polyphon 37. 39.i M rig Zraunke. u. Bribett 138.- 140. h Sprengstoft See 73 Freie Sraunk. 1öl-- iul. Berger 137.50 135. 50 Biebeck Montan T l „„kw. e 74. 74.50 Zraanseb e Koblen s Riebeck Nontan 62. Fritesche Buehbb. 13.50 3.80 Rauch Walter
Cont. Gummiwerke Da e 32 Salat er S 79.50 79.50 1 S derus Eisenw. 38.121 39. See h n 438 lausig. Zueker 70.25) 70.25 Richter J. C. 19. 109.

z 8 äus asch. 3en e n ehe e e Seite c e e e ein sehen 87.25 67.7 er en e r lessau 87.25 89.87 Schuckert 115.25 72.25 8 e a r 74.40) 74.75 Ghem SGelsenbireh, Sehering chem l Kirchner S C 16 25 aeist en g. s2Diese Erdol 72. 72 78 Schaltheis 5225 52GSolapt m 21 73.80 74.- Sriheitzer, War n lebe 123.25 117. en ga Tuar. 33.2 u. Saeheenuerh 37 37Dtsch Linoleum 45. 42.12 Siemens Halske 55. 117.50 4,5 Preuß Centr d e gegen 2 ſo Landkr Leipzig S Schubert Salzer 131.Elektr Tieht u Kr. 86.37 88. Stöhr Co. Bod gKr. ligu. Bisen Cont Gae 75 26.- Jer Thür Metan et Boumwolle Se mens Gias T.Farbenindustrie Thär Gas Leipzig tn Gr h Besrag a8.37 89.37 Weandererwerſte 25.251 28. 5 Deipe B. Riebeck do 39.75 Aöhr Co. 54.501 54.Feldmühle Pap, 61.75 62. Verein Stahlwerke 109.12 20.12 reden 74. 74.12 Dich Erdöl 72. 72.87 Wegelin Hübner Leipz. Feuer V Thür Fa 90.50 90. o
Gelsenkirehen 36.15 37.12 Westeregeln Alkalt 10 do. liqu, Htsch. Kabel ad 26 30.50 Wersehen- Weißent. 4925 Leipe Landkraft 75. 76. Thör Wolle tro. so 144.Ges k. elektr. Unt. Zelletotf Waldnof 44.50 re t. 77.50) 77.25 Eilenburg Kattun Prede Malzerei Leine Malzt Sehk Yezel Naumann 24.- 24.M eonard Tietz 8 Pr. aptdbr. Elektra Dresden Zeitzer Masch, 34. 36.25 Ceipe. Hupf.-zimm 0.751 Zuckerraffi. Halle 6.50 36.50Hacketal 69. 70o. u a Anst. GM. Pfdbr. Elektr. Lieferungsg. 66.75 66 leiſe Spitzen 26.50 26.50Bergmann Elehktr. le g 57.76 R. 19 73. 73.26 Epgelbardt- 82Harpener Bergbau 72.50 73 r

x
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isf eine Ausnahme-Gelegenheit, wie sie lhnen sonsf nicht gebofen wirdl Täglich Eingang von neuen Modellen!

Die Preise für ersfklassige Schuhwaren sind so niedrig, wie man sie nie gekannf hatl
Ab e d e auf sämtliche Waren ſ0 Prozent Rab a ff mit Ausnahme von Marken- Artikeln

Merseburg
Nur kurze Zeſt:

SüBer Truubenmost
Ernte 32

Wein Hefer

50 SHarzer grrer Grune

Bunnen-Lotterte

2509600

8900
4600

Kleine RifterstraBße 4

III
Bilxtenhulter

en 1.40er 1.90
Hufthalter

272hre vorm. T-00

Korselett
Gemustertes
Jaquardgewebe
modernes Gleit-
Korselett m. ge
teiltem Rücken

Statt Karten!

Hans- Peter
Unser Bub ist da

In dankbarer Freude

Annelies Karl geb. Gose
Wilhelm Karl, Dipl.-Ing.

Bttterfeld, den 6. OKt. 1932
Allg. Krankenhaus

A....L.GÄ.Ü. 66666667171 o

Feine hAb heute, Freitag 545 und 8.15 Uhr
9 ejet bei L e h m a n n S in der

Sonne was los
Freude und Ausgelassenheit

Schmale
Straße 8

Eritz Kampers Hans Miese
J Carl Carlzen Hertha Thle—e Elve Elgter

schufen den großen Erfolglehnanns föchter

m Das grohe e et en
4.50 ununterbrochen im Primus Palastwenn

Felina 36. Stlktungskest
hürgt für tadellosen Sitz ſi ſſia verbund. m. Konzert, Theater u. Ball

Zur Aufführung kommt der 2werechfellerschütternde 3 akt. Schwank

„Hax un die filmdiva“
Lachen ohne Endel! Stürmische Heiterkeit!

Dies unseren Mitgliedern und geladenen Gästen nochmals zur

Kenntnis. Der VorstandSonnabend, den 22. Oktober San rates g-

Für die mir anläßlich meines

Dienstjubiläums
erwiesenen Aufmerksamkeiten

sage ich hiermit meinen herz-
lichchsten Dank H. ILL G
Leuna, den 7. Oktober 1932

Zwangsverſeigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlüng verſteigert: m
Am 8. Oktober, 10 Uhr, im Gaſthof zur

goldenen Kugel 2 goldene Herren Uhren
I Opelwagen, 1 Poſten n ehe 1 n n S1 RadioApparat, und im Anſchluß r inkl. Gew. L. u. Porto

und Stelle 500 kg Holzkohlenſtaub. 723308 8r en e rotgteher in Gere Oswalcl Thörner
e Magdeburg Breiter Weg 124

Sonnabend, den 8. Oktober, vorm. 10 Uh,, ee e Stile r -GSSGAS Treibtiſch, 1 Perſonenkraftwagen, Stoewer, 5 5H 56 r (eſtmmnh. Um Uhr in Leina, Nelle MähmaschineGaſthof zum heiteren Blick: 50 Zementſteine, le

Ges. Gewinne

1 Gew. 1 D. L.
1 Gew. 1 E. L.
8 Gewinne 4 900
7880 Gewinne 13 0900

Los e in allen staatl. Lotterie
Zigarren- und den durch

Plakate Kenntlich gemachten 6e-
schäften zu haben.

Glücksbriefe 6 Loge In 330

Am Sonnabend, dem 8. Okt.
20 Uhr, im Strandschlößchen

Von Herrſchaften g. Sie können sich jetzt zur
Wintersaison bei unsAchtung

1 elektr. Klavier, 1 Eisſchrank, 1 Eckſofa und
1 Spieltiſch eine

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Schlafſtelle frei
Schmale Straße 30.
Schlafſtelle frei

Roßmarkt 2, II

Bis auf weiteres

i. hohe

Das Wetter ige wir

einerlel
Meln Mantel ist von

Loden-Frevy

Damen- Mantel
von RM. 19.50 an
Herren- Mantel
von RM. 18.50 an
Kinder- Mantel
von RM. 12.50 an

Alleinverkauf
Hülclehrancht

Merseburg
I. Ritterstraße 13

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
greß vermietet an

erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3-—5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

IHansardenwohnung

Gr. Stube, Kamm., K.
und Zubehör (beſchlag
nahmefrei) an 2 einz.
Leute z. I. 11. zu verm.
Pr. 25 Mk. Beſichtig.
9—11 Uhr. Zu erfrag.
in der Geſchſt. d. Bl.
2-3 leere mmer
eſucht. Ang. m. Preis

673 an d. Gſt. d. Bl.

Krchenherszu kaufen geſucht.

IHapsardenwohnung

2 Stub. Kamm., Kü. u.
Korr. z. 1. 11. zu verm.
Lauchſtädt. Str. 24, p.,r.

Günthersdorf
Neubau Wohnung
zu verm. paſſ. für jg.Ehep. Günthersdorfso.

Darlehenv. 300 b. 3000 Bed.
u. koſtenl. Ausk. durch
A. Wiechmann, Merſebg.

Weiße Mauer Nr. 21.
kutterf. Ahsatrferke

ne einige 100 Ztr.
utterrüben zu verkauf.

Kötzſchen Nr. 43.

2 Patentachſen
mit Rädern u. Federn
zu verkaufen.

Leunger Str. 30

kaufte
aggon

Mignon-
Schokolade

(David Söhne)
es ſind ea. 160 000
Taf. à 100 Gramm
Durch dieſen Rieſen
Kauf bringe ich eine
r

die noch kürzl. 50 Pf.
pro Tafel hkoſtete
MignonEdel

Bitter
MignonEdel

ahne

MignonVoll
milchMocea

MignonMocca Pf

und d. 100Mignon Voll Gr.
milch-Nuß Tafel

Ferner Mignon-
MoccaBohnen ge
füllt u. maſſiv Pfd.
30 Pf., MignonPaſtillen i Pfd. 25 Pf.,
Mignon Eß Kuver
ture 1- Pfd. Tafel

15 Mk. Tafel60Pf. Mign. Katzen
zungen Karton 25 Pf.

Thams& Carfs
Inh. Walter SehlichtWeißenſelſer Straße 51

(im Laden.)

mit

zu verk. Zu erfr. i. d. Gſt.

Gebr. Möbel
billig zu verkaufen. Zu
erfr. in d. Geſchſt. d. Bl.

Herrenrad, guterh.
Parlophon, 22 Pl.
zu verk. Wo, ſagt d. Gſt.

Guterhalt., gebrauchte
oahmaſehine
zu kaufen geſucht. Ang.
unt. L. 299 an d. Geſch.

Empfehle Sonnabend
auf dem Wochenmarkt
pa. Rinderbraten und
Rouladen 900 z. Koch.
70 allerfeinſt. junges
Maſtbockft. 70 Kamm
und Kotelett, ff haus
ſchlacht. Wurſt billigſt.

Fleiſcherei Sternberg.

Johunni ha
Nehmen Sie auch
im Winter regel
mäßig Jhr Bad!

Geöffnet täglich von
9-19 Uhr, Freitag u.
Sonnabd. v. 9-20 Uhr
Johannisſtraße 10
1 Minute v. Rathaus
Terrazzo in allen

Farben
Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11, Tel. 2684.

wenig getragene

Cardlerohe

zu außergewöhnlich

Jackettanzüge, en
aletots, einen

r ansege (a. leih
iſe),, OämenmäntelKleider ſehr preis

er Lederjacken, neu

u, getr., f. alle Größen

Ah u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.
1 groß. Poſten neuer
Herren u. Damen

Wintermäntel
a. d. ModeſchauAus
ſtellg. Allern. Modelle
u. beſte Qual. zu noch
nie dagew. bill. Pr.

ander Eogchhomn

auf dem Wege von
Meuſchau nach Merſe
burg verloren. Gegen

bei Dr. Martin,
Chriſtianenſtraße 7.

Weißwein

Orig.-Malaga, golden
Orig.Jnſel Samos

Konſumware

Tarragona, rot, ſüß,
per Liter nur

Bahnhofſtraße.

8ler Edenkobener (Pfalzwein)
31er Palzemer (Moſelwein)
31er Gaubickelheimer Gheinwein) 0.75

Tarragong, rot, ſüß, 18 Alk. e

Billige

Weine!

r Fl. Sl.
7 55

0.55

0.60
O 0.80

1.30 0.80

0.50
Deutſcher Wermutwein II,

e 0.75(alles einſchl. Flaſche und Ausſtattung)
Deutſcher Wermutwein II, per Liter nur 0.65

18 9), Alk, 8,50 Be
0.85

(aälles per Liter loſe)Wilhelm morn
Branntwein und Likörfabrik, Weinhandlung,

Leipzig 8 3, Arndtſtraße 33.
Verkaufsniederlage für Merſeburg:

Zentralmarkthalle, Jnh. Willy Rönnau,

Geeignete Damen und Herren
werden für Vertretung unſerer einſchlägi
gen Textilartikel geſucht.
ſich am Sonnabend, dem 8. Okt. 32. bei

Herrn Eggelingunſerem
Alter Deſſauer
1 Uhr vorſtellen.

Bewerber wollen

im Hotel
zwiſchen 11 und

Kühe u. Färven
Empf. ab heute wied. eine Ausw.

hochtrag. u. friſch
milch. m. d. Kälb.

auch pa. Jungvieh, ſowie prima
TJerkel und Läuferſehr preiswert zum Verkauf

F. Röchard Gechomsdvt
Frankleben, Telefon Großkaynga 217.

Herren u. Damen

ſowie neue Garderobe

herabgeſetzten Preiſen

billig einkleiden, wir ziehen am 30. Oktober
of Merseburg, Delgrube nach Mersehurg, An der Geigel 3.

Um unser jetziges Lager nach Möglichkeit zu
verkleinern, verkaufen wir unsere Herren-
Bekleidung zu staunend billigen Preisen-

Hier einige Beispiele:
Herren-Hosen, gestreift, in alen Größen,
Herren Anzüge
Herren-Winter-Ulster 9v

us W. us W.n 4 winhin Oeleruhe

ſdel Menſchen

e
Morgen Schlachtefest

Nachmittags Wurſt
außer dem Hauſe.

JIVCCCM
e für die bühleren Tage

AnpfieP arrrorg,
Karlſtraße 19.

von Mk. 1.65 an

Du aktuelle Dann er

Lichtbildervortrag von Erich Knauf,
Berlin, am Sonntag, 20 Uhr, imSchloßgartenſalon. Eintritt 20 P Ab 16 Uhr Ausſtellung

von Original Daumiers.

Sonntag, den 9. Oktober, 14,30 Uhr:

kincelhune der Segelfluenulle

Laucha a. U.
Segelfliegeriſche Darbietungen
Kein Eintritt! Kein Eintritt!

Belohnung abzugeben
Sonntag, den 9. und Montag, den 10. Okt.

Cagthaug „Zum kühlen Sodlestrand
hel Butl Dürrenberg

An beiden Ta en nachmittags und abends,
Ball rttſtk. Küche und Keller bieten das
Beſte. Spezialität: Gänſe- und Entenbraten.
Es ladet freundl. ein Der Wirt Rudolf Gärtner.

gen l.n üähne Stck. e 50
aſanenhennen 1.40-2.00eine Enten, Gänſe,

auch geteilt, W fen
Pfd. 1.00 Schleie,

Ab heute ſteht, wie immer,
wieder ein großer Transport
nur junger, hochtragender und
ſriſchmelkender oſtpreußiſcher
Kil he II. kürsen Lehr preiewert e

Verkauf. Ebenſo zugünſtigen Preiſen arbensptere mittleren

Alters Schlachtvieh wird zu Tagespreiſen
W in Zahlung genommen.

Speſer &PannenbersHuene Goldener Hahn“, Tel. 2600 u. 2809

Krwernklrehtührentert

es Honenzollern
Motgen be u. folgende Tage ab
7 Uhr abends

Winzerfest
Beleuchtung u. Dekoration im Winzerſtil.
Die Kapelle SonnyAlfredo ſorgt f. Humor
und Stimmung.
Jm Ausſchank diverſe offene Weine und
Traubenmoſt, ſowie helle bayriſche Biere.
Um gütigen Zuſpruch hittet K. Kuoche.

Leuna Rössen: Sopntag, den 9. 10. 32,

s sowie ſeden SonntagGasthor I bellette an dern

MuehrücheWehen den. 8. 10.,
Unternalt. Abend
Freundlichst ladet ein

Fr. Tänzer

öhlitzſch
Sonnabend, den 8. Oktober

Herhstkränzchen
unter Mitwirkung d. MännergeſangVer.
ReuRöſſen.Um 22 Uhr Ueberraſchungen. Der Er

trag iſt zugunſten der Sanitätsabteilung.Um güt. Zuſpruch bittet d. Sanitäts Abg.

Göhlitzſch
Sonntag, den 9. Oktober, von 7 Uhr ab

h mmunsgsval
Eintritt 30 frei.Es ladet freundlichſt ein gie Wipele

Gaſthaus Förtſch, Franklehen
Das Haus verwöhnter Tänzer
Jeden Sonntag ab 16 Uhr der beliebte

urfidele Hausball

bergschenke OWegwitz

Geselischaftsverein „Harmonie
Sonntag d. 9. 10., ab 7 Uhr abends

großer Ba

S

i

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Ab 10 Uhr Wellfleiſch.

Shnnteg, den, 9. 10., nachm. 3 Saihr

Abrucdern
mit Rachfeier im Bootshaus.

ENMN]C M
Merseburg Dirigent: E. Kippenberg

Am Sonnabend, d. 8. OKt. 1932, 20 Uhr,
findet im Tiwolfes unser

Herhbstkonzert
Dies allen Freunden und Gönnern
unseres Vereins sowie gelad. Gästen
zur freundlichen Kenntnisnahme

Nach dem Konzert. BaLB.

Tivoli öſobertezt!

Ratskeller
Täglich das traditionelle

Oktohberfest
Ab 7 Uhr Stimmungsbetrieb!
Sonntag letzter Tag

Café
Schmied

Gr. lustiger
Heute Abend
die 3 Wilfriéeds.

Buhnhot Miederbeuna
9. Oktober, abends 8 USonntaSroßer Fheateranene

Zur Aufführung gelangt:
„Der Goldfisch vom Königssee“
Operette in 3 Akten.

Vorverkauf s0 abends 60 Erwerbsl. 30
Anſchließend 8ALL,
Es laden freundl. ein

Theaterverein Fortung

Hebecl laptwirtochaft Frandleben

Sonnabend ab 19 UhrStüftungsfest G
des Turnvereins „Frieſen“, verbunden

Der Wirt

m. turn. Vorführungen. Anſchl. Feſtball.

Abends großer Herbſtball

Sonntag ab 16 Uhr: Das beliebte 0

Wozu freundlichſt einladen

Raftee- Konzert

Der Wirt: M. Heider Die Veranſtalter
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